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Die deutsche Textilindustrie
Von Dr.-Ing. H erbert Klebs, Berlin

Es ist unm öglich, sämtliche in der Textilindustrie verarbeiteten G espinstfasern h ier ausführlich zu  
behandeln. A us diesem  G runde sind  nur die w ichtigsten R ohsto ffe : Baumwolle, Flachs, Hanf, 
Jute, Wolle und Seide erwähnt, und zw ar is t die G liederung sow ohl beim technologischen wie auch 
beim wirtschaftlichen Teil nach den technischen Vorgängen durchgeführt worden, da dies die Ueber- 
sicht wesentlich erleichtert und  zuviele W iederholungen verm eiden läßt. Die K unstseide is t bew ußt 
weggelassen worden, da deren abweichender W erdegang bis zum  Spinnen es rechtfertigt, sie be* 
sonders zu  behandeln. B ei dem großen U m fang der deutschen Textilindustrie kann diese Arbeit 
a u f beschränktem  R aum e nur als ein Versuch gew ertet werden, einm al einen Gesamtüberblick zu  geben.

I. Technologischer Teil
Die G esp ins t fasern  können  g an z  allgemein untertei l t  

werden  in Pflanzenfasern ,  t ierische G esp ins tfasern  und 
mineralische Fasern .  Von den  ersten ,  die in S a m e n -  
h a a r e :  Baumwolle,  Kapok — B a s t f a , s e r n :  Flachs, 
Hanf, Ju te ,  Ramie, Stroh ,  Holz, Pap ier ,  K uns t
seide usw. — B l a t t f a s e r n :  N euseeländischer  Flachs, 
Manilahanf, Sisal usw. — und  F r u c h t f a s e r n  u n te r 
teilt w e rd en  können ,  ist die Baumwolle  d e r  weitaus 
wichtigste  Rohstoff ,  dessen  B enutzbarke it  fü r  alle m ö g 
lichen A n fo rd e ru n g en  übe r  allen ändern  g en an n ten  steht.

Die t ierischen G esp ins tfasern  um fassen hauptsächlich 
H aare  (Schafwolle, sons t ige  H aare ,  Kunstwolle) und Seiden 
(edle und  wilde  Seide). Von erheblicher B ed eu tu n g  sind 
nur die Schafwolle und  die edle  Seide.

1. Rohstoffgewinnung und -behandlung bis zum 
Krempeln

B a u m w o l l e .  Die E n tsam u n g ,  E n tk e rn u n g  oder 
E g ren ie ru n g  d e r  e twa w a ln u ß g ro ß en  F ru c h t  de r  Baum- 
wollpflanze bezw eckt  die E n t fe rn u n g  de r  70 vH  des G e 
wichts au sm achenden  Sam enkerne.  D e r  Samen wird  auf 
Sagemaschinen von  d em  noch  a n haf tenden  Flaum  (Unters) 
befreit u n d  l iefert  durch  P re ssen  das Baumwollsamenöl,  
das zur H e rs te l lu n g  von  Seifen u n d  als Speiseöl ve rw en d e t  
wird.  D er  R ückstand  d ien t  als V iehfu tter  o d e r  Dünger .  
Die Baumwolle  se lbst  wird,  s ta rk  g ep reß t ,  in m eist  v ie r
eckigen Ballen von 500 engl.  P fu n d  Gew ich t  in den 
Handel  geb rach t .  Die e rste  Arbeit  in de r  B aumw oll
sp innerei nach  d em  Öffnen d e r  Ballen durch  Ballenbrecher 
ist das Mischen o d e r  G a t t ie ren  d e r  Baumwolle einer 
g rö ß e ren  Anzahl von Ballen, um eine' g rö ß e re  Gleich
mäßigkeit  zu erzielen. Nach dem  Mischen, das heute  
vo rw iegend  maschinell geschieht,  w ird  die R ohbaum w olle  
auf dem  Öffner u n d  d e r  Sch lagm aschine  (Batteur)  durch 
gleichzeitiges Schlagen, Klopfen und  Ausblasen  ge lockert  
und gerein ig t .  (In Abb. 1 ist  als Beispiel das A ufbe
re itungsschem a für  Baumwolle  w iedergegeben .)

F l a c h s .  Die Bastfasern  l iegen im Stengel  de r  
F lachspflanze zwischen Holz und Rinde. Durch das so 
g e n an n te  R i f f e l n  ode r  R e f f e n  (Durchziehen durch 
einen e isernen  Riffelkamm) w erden  Se itenzweige, Blätter 
und  Sam en abger issen  und da raus  das  zur H ers te l lung  
von Ölfarben und  Firn issen  unen tbehrliche  Leinöl her- 
gestell t .  D as  zurückbleibende F lachss t roh  bes teh t  aus 
Rinde, 20 bis 27 v H  Bast, Splint,  Holzkern  und  M arkröhre .

Durch  R o t t e n  oder  R ö s t e n  w ird  d ie  in H olz
b i ldung begriffene  Splintschicht zerstört ,  die den  Bast
schlauch mit dem Holzkern  ve rb inde t  (und zw ar d u rch  
Faulen,  das auf natürlichem o d e r  künstlichem W e g e  ein
gele i te t  w e rd en  kann). Die A usbeute  an Röstflachs b e 
t r ä g t  e tw a 73 vH  des F lachsstrohs.  Das B r e c h e n  
(en tw eder  durch  H andbreche  ode r  Brechmaschine) bezweckt  
die Z er t rü m m e ru n g  des Holzkerns.  Die A usbeute  bei d e r  
Brechmaschine b e trä g t  e tw a 41 vH des  Flachsstrohs.

Beim S c h w i n g e n  m it  Schwingstock ode r  Schw ing
maschine w ird  eine w e i te re  A b so n d e ru n g  d e r  abfallenden 
Holzteile  (Schabe), vor läufige  Z erfa se ru n g  des  Bast
schlauches und  Abscheiden d e r  kurzen, w irren  Fase rn  
( W erg  oder H eede  genann t)  bewirkt.  Die A usbeu te  an 
Schwingflachs b e trä g t  rd. 22 vH ,  die an  H eed e  rd. 2 vH  
des F lachsstrohs.  Das nun  fo lgende  H e c h e l n  von 
H an d  oder  mit  Maschine vollendet die  du rch  das  Schwingen 
e ingeleite te  E n tfe rn u n g  von Schabe und W e r g  und  die 
Z ersp a l tu n g  des Bastschlauches. Die Hechelmaschine lie
fert  nach dreimaligem Hecheln  e tw a 9 vH  Flachs vom 
G ewich t  des F lachsstrohs,  3 vH  Schabe und  11 v H  W erg .

H a n f .  Die männlichen Pflanzen liefern den  Som m er
hanf, die weiblichen den  W in te r-  oder  Saathanf,  de r  die 
m inderw er t ige re  Fase r  liefert.  Aus den  H anfsam en wird 
das Hanföl  u n d  das Berauschungsm itte l  Haschisch  g e 
w onnen. Die männlichen Pflanzen w erden  sofort ,  wie beim 
Flachs, gerefft ,  die weiblichen zur Nachreife  auf dem 
Felde ausgesetz t .  Die w e i te re  G e w in n u n g  ist  ähnlich 
wie beim Flachs. Dem Brechen en tspr ich t  h ier  das  
K n i t s c h e n ,  dem Klopfen das B o c k e n ,  d a s  d ie  Fase r  
durch  Stampfen, Reiben und  Q uetschen  geschm e id ig  macht. 
Der  so  gew o n n en e  „R einhanf“ wird, da  d ie  H anfr is ten  für 
d as  Spinnen zu lan g  sind, zerrissen, „ g e s to ß e n “ , oberfläch
lich gesch w u n g en  (Strähnhanf)  und  dann  gehechelt  (S te in
oder  Spinnhanf).

J u t e .  Die Ju tepflanze g ib t  fü r  die gleiche B oden
fläche e tw a  zehnmal m eh r  F a se r  als  Flachs u n d  Hanf.  
Nach der  E rn te  w ird  die Pflanze g e re f f t  und  8 T a g e  g e 
ro t te t .  Die ge trocknete ,  hellgelbe bis g rau g e lb e  Faser ,  
die sich leicht vom Stengel lösen läßt,  ist e tw a 2 m lang. 
Das dunkle,  ha r te  W urze lende  w ird  abgeschn i t ten  und  bei 
de r  H ers te l lung  bill iger Pap iere  verwendet .

W o l l e .  U n te r  W olle  v e rs teh t  m an  g anz  allgemein 
Schafwolle . D er  jährliche W olle r t rag  eines Schafes stell t  
sich durchschnitt lich auf 1 bis 2 kg, je nach Rasse, G e 
schlecht,  E rn äh ru n g  u n d  Alter des T ieres .  Der  W idder
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Abb. 1. Arbe itsgang und
(nach S tie l, E lektro -

g ib t  das andertha lb -  bis zweifache des Schafes. D as  S o r 
t i e r e n  bezw eck t  die V e re in ig u n g  g le ich g ea r te te r  Teile  
des Vlieses, dam it  die da raus  bere i te te  Sp innpart ie  m ö g 
lichst g le ichm äß ig  z u sa m m en g e se tz t  ist. Fü r  S t re ic h g arn 
sp innere ien  g e n ü g e n  m eis t  drei S o r ten ;  fü r  K a m m g a rn 
sp innereien  sind  oft  bis zu  ach t  erforderlich.

Z u r  A n fe r t ig u n g  von gew alk ten  und g e rau h ten  T uchen  
v e rw en d e t  m an kurze, feine und  gek räu se l te  W olle ,  so 
g e n a n n te  S tre ichwolle.  Die so g e n a n n te  Kammwolle ,  die 
aus langer,  schlichter Wolle bes teh t ,  d ien t  zur  Hers te l lung  
g la t te r  G ew ebe .  Die H a a r lä n g e  b e t r ä g t  bei Stre ichwolle  
50 bis 150, bei Kam m w olle  100 bis 250 mm u n d  mehr.

Die  e rste  Arbeit  nach dem Sort ie ren  ist  das 
W a s c h e n  mit e iner L auge  zur B ese it igung  des auf der 
Oberf läche  de r  H a a re  s i tzenden  W ollschw eißes  und  der 
in de r  W olle  bef indlichen V eru n re in ig u n g en  (Sand, Staub, 
Kle tten  usw .) .  In de r  S p ü l m a s c h i n e  w ird  die W olle  
nach  Auflösen des Schweißes mit W a s s e r  re ingew aschen .  
Die g ew asch en e  W olle  w ird  unm it te lba r  nach der  W äsche  
in T r o c k e n m a s c h i n e n ,  m eis t  mit  G e g e n s t ro m 
prinzip,  ge trocknet .  D er  g ew asch en en  W olle ,  die bei ganz  
re iner  W äsch e  n u r  noch 3 bis 4 vH F e t t  enthält,  muß, 
um die H a a re  gesch m e id ig  und  sch lüpfr ig  zu machen, 
w ieder  F e t t  zu g e fü h r t  w e rd en ,  sie m uß  g e s c h m e l z t  
o d e r  geö lt  w erden .  Die beim  W asch en  zusam m engeba ll te  
W olle  w ird  nun  g  e w  o 1 f t, aufgelockert .  Die P rax is  kennt  
Reiß- u n d  Schlag- o d e r  Klopfwölfe. Mit demi W olfen  wird 
vielfach das Ölen ve rbunden .

K u  n s t w  o 11 e. Die Kunstw olle  w ird  n icht künstlich 
e rzeug t ,  so n d e rn  nur  künstlich aus fe r t ig en  rein- ode r  h a lb 
w ollenen W a r e n  zu rückgew onnen .

S e i d e .  Die von den  Se idenraupen  „ g e s p o n n e n e n “ 
K okons w e rd en  e n tw e d e r  d u rc h  trockene  Hitze  im Back
ofen  o d e r  durch  W a s se rd a m p f  g e tö te t  und  nach F a rb e  
u n d  G es ta l t  ausge lesen ,  u m  g leichm äß ige  Seide zu  e r 
zielen. N ich t  ab h asp e lb are  (durchlöcherte ,  fleckige oder  
D oppe lkokons)  w e rd en  in de r  Se idenabfall-Spinnerei zu 
Schappe  ve rarbe ite t .

Die Kokons w e rd en  vor  dem  Abhaspeln  durch  Be
handeln  mit  W a s s e r  u n d  D am pf von  90 b is  100° au f
g ew eich t  u nd  e ine r  Sch lagm aschine  ü b e rg eb en ,  um  die 
ä u ß e rs te n  W in d u n g e n  zu b ese i t igen  u n d  die A n fän g e  zu  
finden. D a  d e r  einzelne K okonfaden  se iner  g ro ß e n  F e in 
he it  w e g e n  technisch  n icht v e rw en d e t  w e rd en  kann, m üssen  
von  der  H asp le r in  3 bis 8 F ä d e n  v e re in ig t  w e rden .  Aus 
10 bis 16 k g  fr ischen Kokons e rhä l t  m an 1 k g  g e 
haspe lte  Seide, R o h s e i d e .

Z u  den  m eisten  V e rw en d u n g szw eck en  m uß die Seide 
noch  g ezw irn t  w erden .  Im g an zen  sind  fo lgende  Arbeiten  
v o rz u n eh m en :  W in d en  d e r  R ohse ide  auf Spulen, D rehen  
d e r  E inzelfäden, Aufwickeln m eh re re r  g e d re h te r  F äden  
auf  Spulen  (Duplieren) ,  Z w irn en  u n d  H aspeln .  D u rc h  Ent-

schälen und  Kochen de r  g lanz losen, rauhen  R ohse ide  wird 
die von  N a tu r  ge lbe  Seide w eiß  und  erhält  W eichhe i t  
und  Glanz.

2. Weiterverarbeitung bis zum Garn
K r e m p e l n ,  K r a t z e n  o d e r  K a r d i e r e n .  Durch 

das Krem peln  sollen die noch  v o rh an d en e n  Flocken oder  
die b a n d ar t ig en  Fase rgeb i lde  aufge lös t ,  die F a se rn  v e r 
einzelt und  v o rü b e rg e h e n d  g es t reck t  und  d ie  noch v o r 
handenen  V e ru n re in ig u n g en  ausgesch ieden  w erd en .  Alle 
Krempeln mit  A usnahm e der  V o rsp innkrem pel  d e r  S tre ich 
g a rn sp in n ere i  liefern die F ase rn  o d e r  H a a re  in W a t t e 
o d e r  B andform. Die V orsp in n k rem p el  de r  S t re ic h g a rn 
spinnerei  g ib t  runde  Fäden  ohne  D rah t ,  da  hier auf 
d a s  Krem peln  w e d e r  S trecken und  D oppe ln  noch  V o r 
sp innen  folgt.

S t r e c k e n  u n d  D o p p e l n .  Die H a u p ta u fg a b e  des 
S t r e c k e n s  ist, die F a se rn  parallel  zu e in an d e r  zu  legen, 
da nu r  d ad u rch  und durch  die V e rw e n d u n g  von F a se rn  von 
m öglichst  g leicher L änge  sich G arn e  von  g r o ß e r  G lä t te  
erzielen lassen. Eine w e i te re  A u fg ab e  ist  d ie allmähliche 
V e rfe in e ru n g  d e r  Bänder,  b e so n d e rs  bei lan g s tap e l ig en  
G esp ins ts to ffen .  Die Z u g w irk u n g ,  das S trecken, w ird  durch  
W alzenpaare  bewirkt.  D as  D o p p e l n  o d e r  D uplieren  
b es teh t  in de r  Ü b e re in a n d er leg u n g  der  d u rch  m eh rm al ig es  
S trecken seh r  fein und  dünn  g e w o rd en e n  Bänder.  D a 
d u rch  w erd en  dicke o d e r  d ü n n e  Stellen bei w ie d e rh o l te r  
S treckung  und  D o p p e lu n g  prak tisch  zum V erschw inden  
gebrach t.

In de r  Baum w ollsp innerei  w ird  das S trecken zwei- 
bis fünfmal, m eist  d re im al v o rg e n o m m en .  Die Strecken  
fü r  lan g fa se r ig e  Sp innstoffe  (F lachs ,  H anf ,  Ju te  usw.,  
K am m garn )  bes tehen  aus den E inzugs-  und  den 
S treckwalzen und  dem d azw ischen liegenden  Hechelfeld,  
w ä h re n d  bei den Strecken fü r  k u rz fase r ige  Spinnstoffe  
nu r  e in ige  W alzen  h in te re in an d er  a n g e o r d n e t  sind.

K ä m m a s c h i n e n .  U m  aus d e n  K rem p elb än d e rn  
die zur  H e rs te l lu n g  fe iner u n d  g la t te r  G a rn e  nö t ig en ,  
e tw a  gle ichlangen F ase rn  zu erhalten ,  müssen, d ie  kurzen  
Fase rn ,  d e r  Kämmling, au sg esch ied en  w e rd en .  Die  langen  
F a se rn  bilden den  K a m m z u g. G e k ä m m t  w e rd e n  B a u m 
wolle, W olle,  Schappe  u n d  K unstseide .  An Stelle des  
f rü h er  üblichen Käm m ens mit H a n d  w e rd e n  h eu te  F lach 
ode r  R u ndkäm m asch inen  ve rw ende t .

V o r s p i n n e n .  Das V orsp in n en  soll die von  den 
S trecken  ge lie fer ten  B änder  w e i te r  v e rfe inern  u n d  in 
volle runde, noch v e rzu g fä h ig e  Fäd en  ve rw an d e ln .  Die 
V orsp innm asch inen  w e rd en  in d e r  Baumwoll- ,  K a m m 
garn-,  Flachs-, H anf-  und  Ju te sp in n ere i  a n g e w a n d t .  Sie 
sind, a b g eseh e n  von den  durch  d ie  N a tu r  d e r  F a s e r 
s toffe  b e d in g te n  U n te rsch ied en ,  g a n z  ähnlich g e b a u t  und  
b es teh en  aus dem  S treckw erk  zur V e r fe in e ru n g  der
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Bänder,  den  F lügelspindeln  zur Bildung ru n d e r  Fäden  
und den Spulen zur Aufnahm e des Garnes .

F e i n  s p i n n e n .  Die Fe insp innm asch inen  haben d ie 
selben A rb e i tsg än g e  w ie  d ie  V orspinnm aschinen.  Die 
V orga rn fäden  sind auf die erforderl iche  L änge  zu ve r 
ziehen, sie m üssen  die für  das F e in g arn  best im m te  
D reh u n g  b ekom m en  und  so  aufgewickelt  w erden ,  daß 
sie leicht a b g ezo g en  w erd en  können.

Zum  Strecken d ienen  fü r  langfase r ige  Spinnstoffe  
zwei-, für  kurzfaser ige  (Baumwolle) dre izylindrige  Streck- 
werke. D er  D rah t  w ird  durch  Spindeln  mit oder  ohne  
Flügel g e g e b e n ;  das G a rn  wird  auf Scheibenspulen 
(Flachs, Hanf,  Ju te ,  K am m garn )  aufgewickelt ,  oder es 
werden so g e n a n n te  Kötzer (Cops) gebildet,  G arnkörper ,  
die durch  Übere inanderlegen  kegelfö rm iger  Schichten en t
stehen (Baumwolle ,  Kamm- und Stre ichgarn ,  Seide, K uns t
seide).

Zwei H a u p ta r ten  von Spinnm aschinen sind zu u n te r 
scheiden, W a t e r -  und  M u l e m a s c h i n e n .  Bei den 
ersten gesch ieh t  Strecken, D rah tg eb en  und Aufwinden 
gleichzeit ig. D er  A rb e i tsg an g  ist also s te tig ,  u n u n te r 
brochen, w ä h ren d  die Mulemaschine abwechse lnd  spinnt  
und aufwickelt .  Die W ate rm asch in en  h aben  en tw eder  
Flügel- u n d  R ingspindeln  und  sind dem nach  in F lüge l
und R ingsp innm asch inen  zu untersche iden.  Die M ule
maschinen w erd en  auch Selfaktoren  oder  W ag e n sp in n er  
genannt .

F lügelsp innm aschinen  w erden  hauptsächlich für Flachs, 
H anf  und  Ju te  ang ew en d e t .  Die Ringsp innm asch ine  oder  
Drossel f indet  man heute  in de r  Baumwoll-,  Kamm- und 
Stre ichgarn-,  sow ie  in de r  Seiden- und  K uns tse iden
spinnerei.  In d e r  Baum w ollsp innerei  h a t  sie die F lüge l
spinnmaschine fast  volls tändig,  den W ag en sp in n er  schon 
stark v e rd räng t .  N u r  in de r  F lachsindustr ie  ha t  sie kaum 
E ingang  ge funden .  W ag en sp in n er  sind gebräuchlich für 
Baumwolle, S tre ichgarn  und  Kam m garn.

Z w i r n e n  u n d  H a s p e l n .  Z w i r n e  ode r  g e 
zwirnte G a rn e  en ts tehen  durch  Z usam m en d reh en  m ehrerer  
Fäden. Die Zwecke  sind se h r  verschieden:  besseres  A us
sehen, g rö ß e re  G lä t te  und R undung ,  h öhere  T r a g f ä h ig 
keit, H e rs te l lu n g  von Phan tas ie -  und  Z ie rgarnen  usw. Das 
Zwirnen kann im G ru n d e  g enom m en  auf jeder F e in 
spinnm aschine  v o rg e n o m m en  w erden .  Die neueren  Z w irn 
maschinen s ind  alle n ach  dem  G ru n d sa tz  d e r  R in g sp in n 
maschine gebau t .  Die G a rn e  w erden  h äu f ig  für den 
Versand oder,  w en n  sie gebleicht oder  ge fä rb t  w erden  
sollen, in S trähnfo rm  ü b e rg e fü h r t ;  d ies  geschieht  durch 
H a s p e l n .

G a r n v e r e d e l u n g  u n d  A p p r e t u r .  Die w e i t 
aus m eis ten  G arn e  w erden  ohne  w e i te re  Z u r ich tu n g  ver
wendet .  N u r  wen ige ,  b esonders  Baum w ollgarne,  w erden  
noch  d u rch  Sengen  (G arne  fü r  Tüll  und Spitzen) und 
d u rch  G l ä n z e n  ode r  Lüstr ie ren  nachbehandelt .

3. Garnverarbeitung
W ebere i

Die w eitaus  g rö ß te  M enge  der  G ew eb e  bes teh t  
aus gesponnenen  Fäden aus Baumwolle, Flachs, Hanf, 
Jute, Wolle und Seide. Beim W eben  arbe i te t  man im 
G eg en sa tz  zur Wirkerei,  die mit  einem F adensystem  aus
kommt, hauptsächlich mit z w e i  sich rechtw inklig  k reuzen
den F adensys tem en :  den in der  Längsr ich tung  des G e 
webes  verlaufenden K e 11 fäden (Zettel,  Aufzug, A n
schweif) und den senkrecht  zu ihnen e ingesch lagenen  
S c h u ß  fäden oder Einschlagfäden. Drei Faden g ru p p en ,  
zwei in der Längsr ich tung ,  eine in der  Q uerr ich tung ,  
weisen  der  echte Samt und  die Gazegevvebe auf.

Jeder  mechanische W ebs tuh l  (Kraftstuhl) bes teh t  außer  
dem Gestell  mit  Antrieb im wesentlichen aus drei V o r 
r ich tungen:

1. F ü r  die Span n u n g  und  L än g sb ew e g u n g  der  Kette :  das 
sind die S c h ä f t e ,  die aus einer Reihe an d en  
Leisten de r  Schäfte  befest ig ten  Garn- und  Drahtli tzen  
bestehen, durch deren  A ugen  die Kettfäden ge fü h rt  
werden.

2. F ü r  das E in trägen  und  Anschlägen des Schusses : das  
ist der  W e b s c h ü t z e n  oder  das W ebschiffchen.

3. F ü r  die Fachb ildung :  die W e b l a d e  mi t  d e m R i e t ,  
einem Metallgit ter,  durch das die Fäden ge führt  w erden ,  
und durch das  jedesmal d e r  d u rch g ezo g en e  S chuß
faden an den v o rhe rgehenden  angesch lagen  wird.

V o r a r b e i t e n .  Die H ers te l lung  d e r  G ew ebe  e r 
fo rder t  vor dem W eb en  eine Reihe von Vorarbeiten .  Das 
K e t tga rn  wird  zunächst  auf Scheiben oder Kreuzspulen 
gewickelt  ( S p u l e n  ode r  T reiben) .  Auf der  S c h e r 
m a s c h i n e  wird  es parallel ge leg t  u n d  gle ichmäßig  
verteil t ,  und  da die Fäden im W ebs tuh l  s ta rk  b e a n 
sp ruch t  werden ,  durch  S c h l i c h t e n  ode r  Leimen v e r 
s tärkt.  Baumwoll-, Leinen-, Ju teke t ten  w erden  geschlichtet,  
W ollke tten  geleimt. Endlich müssen die Kettfäden in das  
Gesch irr  und Blatt (Riet) e ingezogen  w erden  (Blatt- ode r  
K a m m s t e c h e n ) .

Die Schußgarne  müssen en tw eder  auf S c h l e i f -  
spulen (Faden  läuft  außen ab) ode r  auf S c h l a u c h  spulen 
(Faden  läuft  innen ab) g eb rach t  w erden ,  um in de r  
Schütze V e rw en d u n g  zu finden.

W e b v o r g a n g .  Vor dem W ebstuh l  bef inde t  sich 
d e r  Kettbaum , von dem die Fäden durch die Augen 
der  Litzen de r  Schäfte  und durch  die G it te rs täb e  d e s  
Riets zu d e r  ändern  Seite  des W ebs tuh ls ,  d e m  B rus t
baum, gehen ,  auf dem  sich das w ä h ren d  des W e b v o rg a n g es  
e n ts tehende  G ew ebe  aufwickelt .  Auf jed e r  Seite des 
W ebs tuh les  bef indet  sich je ein Schützenkasten .  Die 
S te u e ru n g  d e r  Schäfte  e rfo lg t  bei g ro ß e r  Anzahl durch  
Schaftmaschinen.
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Abb. 2. In der Texti l industr ie  beschäft ig te  Personen 
nach der Gewerbezählung von 1925
(W irtsch a ft und S ta tis tik  1929, S onderhe ft 6)

Bei Beginn  des  W e b v o r g a n g e s  w ird ,  g e m ä ß  dem  
W ebp lan ,  ein b es t im m te r  Teil  d e r  Schäfte  (und  m it  ihm 
d ie  K ettfäden)  h o c h g ez o g en ,  w ä h re n d  d e r  a n d re  T eil  in 
se iner  L age  verb le ib t  ode r  h e ru n te rg e z o g e n  w ird .  D urch  
die so  geb ilde te  Lücke, da s  W eb fach ,  w ird  d e r  Schützen 
mittels des  Sch lag ap p ara tes  an dem  R ie t  e n t la n g  g e 
schleudert ,  so  d aß  er  in d e n  g eg en ü b e r l ie g en d e n  Schü tzen 
k a s ten  hineinfl iegt.  W ä h r e n d  des Laufs  des  Schützens 
w ickelt  sich  d e r  Sch u ß fad en  von  d e r  Schußspule  ab. 
Gleich d a ra u f  sch ließ t  sich das Fach  w ieder ,  und die 
W eb lad e  sch läg t  den e in g ezo g en en  Schußfaden  g e g e n  den  
v o rh e rg e h e n d e n  an, auf  diese  W eise  das  G e w e b e  bildend 
un d  schließend. Reicht d ie  Schäftezahl d e r  Schaftm aschinen 
zu r  S te u e ru n g  d e r  K e t tfäden  n ich t  m eh r  aus, v e rw en d e t  
m a n  die so g e n a n n te  Jacquardm asch ine ,  die in ih rer  voll
k o m m en sten  F o rm  einen se lb s tän d ig en  A ntr ieb  fü r  jeden 
einzelnen K e t ten faden  und  d am it  das  W eb e n  be lieb iger  
M u s te r  e rmöglicht .

N a c h a r b e i t e n .  U m  das  vom  W e b s tu h l  kom m ende  
G e w e b e  v e rk au fs fäh ig  zu  m achen ,  s ind  m eis t  noch  
A rbeiten  ve rsch ied en s te r  Art  v o rzunehm en .  Die  Arbeiten  
zu r  E rz ie lu n g  e rh ö h te r  G lä t te  o d e r  Glanz  o d e r  g rö ß e re r  
Dichte  u n d  b e sse ren  Griffes  w e rd en  u n te r  A p p r e t u r  
des G e w e b es  z u sa m m en g e fa ß t  und  e n tw ed e r  in e iner 
b e so n d e rn  A b te i lung  d e r  W eb e re i  o d e r  in b e so n d e rn  
A p p re tu ran s ta l ten  v o rg en o m m en .

Die am  h ä u f ig s te n  v o rk o m m e n d en  A rbeiten  sind:
1. A rbe iten  zu r  B ese i t ig u n g  von  F eh le rn  im G ew ebe .

2. R e in ig u n g sa rb e i ten  —  W asch en ,  Spülen mit n ach
fo lgendem  T ro ck n en .

3. A rbe i ten  zum  B ese it igen  v o n  R auh igke i ten  —  S engen  
u n d  Sche ren  —  o d e r  zu r  B ildung  e iner g le ichhohen  
H a a rd e c k e  — Scheren.

4. H e rv o r ru fen  e iner d ich te ren  H aard eck e  — Rauhen.
5. A rbe i ten  zu r  V e rd ich tu n g  de r  G e w e b e  — W alken ,  

Pre ssen .
6. A rbe i ten  z u r  E r h ö h u n g  d e r  G lä t te  u n d  d e s  G lanzes  — 

P ressen ,  M ange ln ,  Kalandern .

3 ZOO0 0  -
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B aum w oll
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K le id e rs to ff
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7. A rbe i ten  zur  V e rh in d e ru n g  des E in laufens  und d e r  
F leckenb i ldung  beim N a ß w e rd en  — K rum pen  =  D e 
katieren .

8. A rbe iten  zum F e r t ig m a ch e n  für  d e n  V ersan d  — D u rc h 
sehen ,  N ässen ,  Falten,  Aufrollen,  Bezeichnen, V e r 
packen.

W irke re i  und Str ickere i
Z um  U nte rsch ied  von  d en  W e b w a re n  se tzen  sich die 

W irk w are n  aus lau te r  M aschen  zusam m en .  Sie lassen 
sich mit Rücksicht  au f  den  A ufbau  d e r  M aschen  in zwei 
H a u p tg ru p p e n  einteilen. Bei den  so g e n a n n te n  Kulierw aren  
w ird  nu r  ein e in z ig e r  F ad en  benutz t ,  de r  sich imm er 
w ieder  mit sich se lbs t  versch ling t .  Bei den  K e t ten w aren  
ist w ie  bei d e r  W eb e re i  eine Kette  v o rh a n d en ,  d e ren  
einzelne F äd en  m ite in an d er  ve rsch lu n g en  w erd en .  Die 
S tr ickw aren  u n te rsch e id en  sich von den K ul ie rw aren  nur  
in d e r  H ers te l lungsw eise .

Bei d e r  H e rs te l lu n g  de r  K ul ie rw aren  sind parallel 
n e b en e in an d e r  so  viele S tuh lnade ln  a n g e o rd n e t ,  als 
M aschen  in e iner Reihe  g eb ilde t  w e rd en  sollen. Die 
Nadeln  h aben  einen langen ,  e lastischen, nach  h in ten  u m 
g e b o g e n e n  Haken .  Bei d e r  H e rs te l lu n g  von  S tr ickw aren  
w erd en  so g e n a n n te  Z u n g en n a d e ln  b e n u tz t  m it  e iner 
kleinen d re h b a re n  Z u n g e .  Bei d e r  K e t te n w a re  k o m m en  
zu den H ak en n ad e ln  noch  Lochnadeln  in g le icher  Anzahl.

Bei d e r  Kulier- u n d  K e t te n w a re  sind  d ie  H a n d s tü h le  
fast  vo lls tänd ig  durch  m echanische  Stühle  v e rd rä n g t .  Bei 
de r  S tr ickw are  b e h au p ten  sich g e g e n ü b e r  den  g a n z  se lb 
s tä n d ig  a rbe i ten d en  M asch inen  im m er  noch  H an d s tü h le .

Bei den  neuzeitl ichen m echan ischen  K uliers tühlen  
g ib t  es flache Kuliers tühle  u n d  R undstüh le .  Bei den  
ers ten  e rhäl t  m an ebenfläch ige  W a r e  m it  fe s ten  R ändern ,  
bei den  R undstüh len  e inen Schlauch, d e r  nach F e r t ig r 
Stellung d e r  L änge  nach a u fg esch n i t ten  w ird .  D ie  flachen 
Stühle w e rd en  hauptsäch lich  z u r  S t ru m p fh e rs te l lu n g  b e 
nutzt.  D er  Vorte il  d e r  R unds tüh le  b e s teh t  in ih rer  
g rö ß e re n  L eis tungsfäh igkei t .

Die m echanischen  K e t tens tüh le  w e rd en  haup tsäch lich  
als F lachs tüh le  g eb au t .  Bei d e n  S tr ickm asch inen  sind 
die flachen Str ickm asch inen  m eh r  v e rb re i te t  als R u n d 
str ickm aschinen. Die  w ich tigs te  Art  is t  d ie  Zcm&sche, 
bei d e r  zwei N ad e l- (Z u n g en -) re ih en  v o rh a n d e n  sind, die  
un te r  e inem W inke l  von  45° g e g e n e in a n d e r  a n g e o rd n e t  
sind. An H ilfsm asch inen  b ra u ch t  die W irk e re i  n u r  Spul- 
und  N ähm asch inen .

II. Die Textilindustrie in der deutschen 
Wirtschaft

Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g t e n  u n d  B e t r i e b e .  
Dem  P ro d u k t io n sw e r t  nach  s ta n d  d ie  d e u ts c h e  T ex t i l 

industr ie  vor  dem K riege  nach G ro ß b r i tan n ien  an  zw eiter  
Stelle d e r  W elt -T ex ti l indus tr ie .  Ih re  w irtschaf t l iche  Be
d e u tu n g  ze ig t  sich in e r s te r  Linie an  d e r  Z ah l  d e r  in  ihr 
besch äf t ig ten  P e rso n en .  N ach  de r  le tz ten  B e tr ieb szäh lu n g  
(1925) w aren  in der  e igentlichen T ex t i l in d u s t r ie  rd. 1 200 000 
P e rso n en  beschäft ig t ,  Zah len ta fe l  1. R echne t  m an  dazu  
noch das  T ex t i lb e k le id u n g sg e w e rb e  mit rd. 940 000 P e r 
sonen  und  den  T ex t i lhandel  mit rd. 525 000 P e rso n e n ,  so  e r 
g ib t  sich eine Zahl von  rd. 2 500 000 in de r  d e u ts ch en  T e x t i l 
w ir tsch af t  B eschäft ig ten  =  rd. 1/3 säm tl iche r  in Industr ie  
u n d  H andel  Beschäft ig ten .

Die G a rn  v e ra rb e i ten d e  In d u s t r ie  n im m t  mit rd. 
700 000 P e rso n e n  =  65 v H  d e r  B esch äf t ig ten  d ie  e r s t e
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Zah len ta fe l  1. Die deutsche Texti l industr ie

1907 1925

ab so lu t

in vH  
d e r 

G esam t- 
ind.

ab so lu t

in vH 
d e r 

G esam t- 
ind.

Zahl der gewerbl. Nieder
lassungen .................. 125 429 6,9 122 987 6,5

davon hausgewerbliche 
B e tr ie b e ....................... _ _ 91 745 31,1

Zahl der Beschäftigten . . 1 016 035 10,3 1 212 437 9,5
davon weiblich . . . . 520 062 25,1 689 594 23,9

Kleinbetriebe (bis 5 Pers.) 111 114 6,8 109 783 6,4
Mittelbetriebe (6 bisSOPers.) 10 108 5,3 8 910 4,3
Großbetriebe (über 50 Pers.) 4 217 22,1 4 294 13,0

davon über 1000 Pers. . 33 6,9 98 8,9
Kraftleistung zum Antrieb 

von Maschinen (in PS) 912 991 10 1 297 048 7,1
Produktionsw. in Mrd. RM. 4,9 — 8,8 —

(1913)

Stelle ein. Mit Z u b e re i tu n g  und  V era rb e i tu n g  der  R oh
stoffe w a ren  rd. 330 000 P e rso n e n  ode r  28 vH  b e 
schäftigt .  Auf d ie  T ex t i lve red lungsindustr ie  entfielen 
rd. 80 000 P e rso n e n  o d e r  7 vH. In den  einzelnen E r 
zeugungsstu fen  r a g en  die W ebere i  mit  rd. 400 000
und die W irkerei  u n d  Strickerei m it rd. 220 000 Personen 
hervor, Abb. 2 u n d  Zahlentafel  2.

Die g ro ß e  soziale B ed eu tu n g  de r  T ex ti l industr ie  g eh t  
besonders  aus  dem  g ro ß e n  Anteil der  F rauen  an d e r
Beschäft ig tenzahl  he rv o r;  1925 w aren  57 vH  d e r  Be
schäft ig ten  weiblich g eg en  durchschnit t l ich  28 vH  in der 
Gesam tindustr ie .

Von sämtlichen Tex t i lbe tr ieben  w aren  1925 noch 
rd. 90 v H  Kleinbetriebe mit  nu r  11,5 v H  der  in der
T exti l industr ie  B eschäft ig ten  g eg en  n u r  7 vH  M itte l
betr iebe mit 13 vH  der  B eschäft ig ten  und  3 v H  G r o ß 
betriebe,  die ab e r  75,5 v H  aller in der  T ex t i l industr ie

Zahlentafel 2. Betriebs- und Beschäft igtenzahl der 
Hauptgruppen

B esch äftig te  P e rso n en

G ru p p e N ied e r
lassu n g en In sg esam t davon

w eiblich

B a u m w o l l i n d u s t r i e  . . . 8 516 281 386 160 073
davon:

Spinnereien und Zwirnereien . . 523 95 469 57 214
W e b e re i.............................................. 6 307 147 785 79 472

W o l l i n d u s t r i e ....................... 9 189 188 357 105 243
davon:

Kammgarnspinnereien u. -Zwirne
reien .............................................. 742 42 453 30 104

Streichgarnspinnereien . . . . 816 23 950 12 854
W o llw eb ereien ................................ 6 680 94 621 50 752

B a s t f  a s e r i n d u s t r i e  . . . 3 982 102 772 60 813
davon:

F la c h s r ö s te r e i................................ 142 6 676 4 365
Flachshechelei usw......................... 220 16 448 10 911
L e in en w e b e re i................................ 2 735 29 537 17 087
H a n f in d u s tr ie ................................ 39 2 689 1 480
Jutespinnerei ................................ 48 15 354 11 028
J u te w e b e r e i ..................................... 266 15 062 9 511

S e i d e n i n d u s t r i e .................. 2 130 49 831 32 790
davon:

S p in n e r e ie n ..................................... 720 13 834 10 723
W eb ere ien ......................................... 1 378 34 062 21 491

T e p p i c h -  u n d  M ö b e l s t o f f 
i n d u s t r i e  ................................ 1 752 27 809 12 295

P o s a m e n t e n h e r s t e l l u n g 12 358 56 249 30 856
W  i r k e r e i  u n d  S t r i c k e r e i 50 848 219 507 158 558
T e x t i l v e r e d l u n g .................. 2 828 81 938 27 637

B eschäft ig ten  um faßten .  Die en tsprechenden  Zahlen  fü r  
die G esam tindus tr ie  waren 1925: Kleinbetriebe 87,1 vH 
mit 22,4 vH d e r  Beschäft ig ten;  M it te lbetr iebe  11,1 vH  
mit 22,8 vH  de r  Beschäft ig ten;  G ro ß b e t r ieb e  1,8 v H  mit 
54,8 vH  der  Beschäftigten. Das bedeutet ,  daß  d ie  T ex t i l 
industr ie  in der  Zahl der  G ro ß b e tr ieb e  mit  an de r  Spitze 
sämtlicher Industr iezweige  steht.

V e r w e n d u n g  m o t o r i s c h e r  K r a f t .  Die 
T en d en z  zum G ro ß b e tr ieb  w i rd  w e i te r  b e s tä t ig t  d u rch  die 
S te ig e ru n g  d e r  zum Antrieb  von Maschinen ve rb rauch ten  
m otor ischen Kraft. Sie s t ieg  von 1907 bis 1925 um
56,6 vH, die e lektrom otorische  Leis tung  allein so g a r  um 
6(3,4 vH . Im Verhältnis der  G esam tindus tr ie  ist  ab e r  
der  PS-Anteil der  T ex ti l industr ie  gesunken ,  die T e x t i l 
industr ie  ist  so g a r  h in te r  sämtlichen Industr iezw eigen  in 
bezug  auf  die S te ig e ru n g  des  Kraf tverbrauchs zurück
geblieben. Das l iegt e inerseits  an d e r  ganzen  Art  des 
A rbe i tsvo rganges ,  anderse i ts  an dem Einfluß  de r  g ro ß en  
Zahl der  textilindustr iellen Kleinbetriebe, in d enen  die 
m otorische Kraft  eine g e r in g e  Rolle spielt. In den Jah ren  
seit  1925 dü rf te  sich dieses Verhältnis ab er  g e b es se r t  
haben.

Z a h l  d e r  S p i n d e l n  u n d  W e b s t ü h l e .  Zahlen
tafel 3 zeigt die Zahl de r  Spindeln nach den a m t 
lichen Produk t io n se rh eb u n g en  der  T ex ti l industr ie  1925/27. 
Die Zahlentafel zeigt die w achsende  V erw en d u n g  der 
Drosselspindeln in den Baumwoll- und  K am m g arn 
spinnereien. In den  Flachsspinnere ien  w erd en  m ehr  als 
früher  Naßspindeln  an Stelle von T rockensp indeln  ve r
wendet .  Die H andw ebs tüh le  spielen in W ebere ien  nur  
noch eine u n te rg e o rd n e te  Rolle. Die Zah len tafel  4, die 
nur  die Zahlen für 1925 enthält,  zeigt,  daß dam'als

Zahlentafel 3. Anzahl und Arten der Spindeln 
(1000 Stück)

1909 
od. 1912 1925 1926 1927

B a u m w o l l s p i n n e r e i e n  und  
- Z w i r n e r e i e n

S p in n s p in d e ln ................................ 10 086 10 206 10 417 11 015
davon:

Selfak toren .................................... 5 477 4 492 4 393 4 462
D rosselsp in deln ........................... 4 600 5 649 5 976 6 515
S o n s t ig e ......................................... 9 65 48 38

Z w ir n sp in d e ln ................................ 843 1 044 1 131 1145
K a m m g a r n s p i n n e r e i e n  u n d

- Z wi r n e r e i e n  
S p in n s p in d e ln ................................ 2 526 1 998 1 993 2 032

davon:
S elfak toren .................................... — 1 370 1 361 —
D rosselsp in deln ........................... — 399 405 —
Flügel- und Capspindeln . . — 229 227 —

Z w ir n sp in d e ln ................................ 580 501 518 525

F l a c h s s p i n n e r e i e n  un d  
- Z w i r n e r e i e n

S p in n s p in d e ln ................................ 293 286 261 281
davon:

zum N a ß sp in n e n ....................... — 266 245 265
zum Trockenspinnen . . . . — 19 16 15

Z w ir n sp in d e ln ................................ 23 46 35 39

H a n f s p i n n e r e i e n  u n d  
S e i l e r e i e n

71S p in n s p in d e ln ................................ — 68 72
Zwirn- und Schnurspindeln . . — 35 37 39

J u t e s p i n n e r e i e n  u n d  
- Z w i r n e r e i e n

S p in n s p in d e ln ................................ 186 190 188 187
Z w ir n sp in d e ln ................................ 10 10 10 11
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Abb. 3. Außenhandel in Texti lrohstoffen und Garnen
(V ie rte ljah reshe fte  zur K onjunkturforschung 4. Jahrg. (1930) H e ft 4)

schon eine Reihe A u to m a te n s tü h le  vo rh an d en  w aren .  Ihre  
Z ah l  d ü r f te  inzwischen erheblich g es t ie g en  sein.

Abb. 4. Außenhandel in Tex ti l fe r t igw aren
(V ie rte ljah reshe fte  zur Konjunkturforschung 4. Jahrg. (1930) H e ft 4)

schw ankt,  ha t  ab e r  doch g e g e n ü b e r  1913 z u g enom m en ,  
Zah len tafel  6 und  7.

Zahlentafel 4. Arten der verwendeten W ebstüh le  Zahlentafel 6. Außenhandel in Texti l ien (in Mill. RM)

W e b e r e i e n M ech.
W e b stü h le

D avon
A u to m aten

H a n d 
w eb s tü h le

W o l l s t o f f e ............................. 79 319 151 2 743
T e p p ic h e ................................... 3 786 3 3 073
B aum w ollstoffe....................... 197 078 13 937 1 844
Baumwollsamt und Plüsch . 6 455 — —

M ö b e ls to ffe ............................. 9 305 — 310
L ein en sto ffe ............................. 46 584 891 1 234
Schwere S to ffe ....................... 2 778 — —

J u testo ffe ................................... 9 188 4 10
S e i d e ........................................ 42 316 773
S o n s t ig e ................................... 6 627 - 881

P r o d u k t i o n s w e r t .  D as Ins t i tu t  fü r  K o n 
ju n k tu r fo rs ch u n g  ha t  den P ro d u k t io n sw e r t  de r  w ich tig 
s ten  Z w e ig e  de r  T ex t i l indus tr ie  be rechne t  und die Z u 
nahm e von 1913 bis 1925 mit  rd. 3,8 Mrd. RM  beziffert,  
Zah len tafel  5. Den H aup tan te i l  h a t  die Biaumwoll- 
industr ie .  Ih r  fo lg t  die W oll industr ie .  Bei e iner  Be
t r a c h tu n g  d ieser  Zahlen  ist  zu beach ten ,  daß  nach de r  
P ro d u k t io n s ta t i s t ik  des Sta tis t ischen Reichsam ies die E r 
z e u g u n g  d e r  V ork r iegsze i t  m en g e n m ä ß ig  in den  m eisten  
Z w e ig e n  e rs t  1927 w ied er  e r re ich t  w urde .

Die  viel s tä rk e re  W e r t  S te ige rung  ist  auf die g ro ß e  
P r e i s s te ig e ru n g  de r  N achkr iegs jah re ,  den  R ü ck g an g  im 
Ja h re  1928 auf inzwischen e in g e tre ten e  Pre issen k u n g en  
zu rückzuführen .  Die P re ise  sind im Ja h re  1929 für  fast  
alle T ex t i l ro h s to ffe  w e i te r  g esunken ,  so  d a ß  der  P r o 
d u k t io n sw e r t  für  1929 wohl noch u n te r  dem  für 1928 
l iegen wird.

Zahlentafel 5. Produktionswerte  der w icht igsten 
Texti lgruppen (in Mrd. RM)

Gruppe 19131) 1925 1926 1927 1928

Baumwollindustrie . . . 2,35 5,08 3,39 4,95 4,49
W o llin d u s tr ie ................... 1,72 2,61 2,55 2,92 2,57
Seiden- und Kunstseiden

industrie ....................... 0,49 0,63 0,64 1,04 1,09
Leinenindustrie . . . . 0,28 0,31 0,18 0,30 0,22
J u te -In d u str ie ................... 0,14 0,20 0,13 0,17 0,19
Z u s a m m e n ....................... 4,98 8,83 6,89 9,38 8,56

a lte s  R e ich sg eb ie t

A u ß e n h a n d e l .  Die deu tsche  T ex t i lw ir tsch af t  ha t  
im R ah m en  des A ußen h an d e ls  eine besonde rs  w ichtige  
S te l lung  schon desha lb ,  weil sie fast  g an z  (w ich tigste  
A u sn ah m e  Flachs) auf den  B ezug  ausländ ischer  Rohstoffe  
an g ew ie se n  ist. In dem  Ausgleich  d e r  E in fu h r  von  R o h 
s toffen  und  d e r  A us fuhr  v e rede lte r  W a re  l ieg t  d ie  h o h e  
vo lkswir tschaf t l iche  B ed eu tu n g  d e r  deu tschen  T e x t i l 
industr ie .

D e r  Anteil  de s  T ex t i lau ß en h an d e ls  am d eu tschen  G e 
sam ta u ß en h a n d e l  h a t  in den  N achkr iegs jah ren  zw ar  ge-

E i n f u h r  ....................... 1913 1925 1926 1927 1928

R o h s to f fe ............................
G a r n e ................................
F ertigfabrikate..................

1591,4
322.7
203.8

1884,4
786,6
364,9

1446,4
459.1
154.2

2026,6
882,4
361,0

1890,6
653,3
364,7

Zusam m en............................
in vH der Gesamteinfuhr 
rd..............................................

2117,9

21,2

3035,9

24,8

2059,7

20,7

3269,9

23,0

2908,5

20,8
A u s f u h r .......................
R o h s to f fe ............................
G arn e .....................................
F er tig w a re n .......................

299,8
196,4

1149,8

277.7
190.8 

1131,9

273,3
197,0

1166,5

365,2
214,8

1474,0

417.0
272.0 

1337,5

Zusam m en............................
in vH der Gesamtausfuhr

1646,0
15,1

1600,4
18,2

1636,8
15,5

2054,0
18,7

2026,5
16,5

Einfuhrüberschuß . . . 471,9 1435,5 422,9 1215,9 882,0

D er  zuneh m en d e  E in fuhrüberschuß  ist  in d e r  H a u p t 
sache auf die w a ch sen d e  G arn e in fu h r  zu rückzuführen  
(Abb. 3). Den g rö ß te n  Teil  d e r  A u s fu h r  bi lden F e r t i g 
w aren ,  u n d  zw ar  b eso n d e rs  G e w e b e  (Abb. 4).

Zahlentafel 7. Einfuhr von Texti l ien, u n te r te i l t

19 

10 0 0 1

26
M ill.
RM

l i

1000  t

127
M ill.
RM

l i

1000  t

28
M ill.
RM

R o h s t o f f e :
R ohseide und  F lo re tts e id e  . . . .  
W olle  und  a n d e re  T ie rh a a re  . .
B a u m w o lle ................................................
F lach s , H anf, Ju te  u. d g l .................

2,7
175,3
378,2
163,0

104,6;
596,8
597.5
147.5

4,9
229,5
590,7
272,9

165,4
809.6
832.6 
219,0

6 ,1
207,6
462,9
245,3

145.1
764.2 
795,0
186.3

R o h sto ffe  in sg e sa m t 719,2 1446,4 1098,0 2026,6 921,9 1890,6

H a l b s t o f f e :  
K u n stseid e  und F lo re tts e id en g a rn  
G a rn  au s  W o lle  u. and . T ie rh a a re n
G a rn  aus B a u m w o l le ...................
G a rn  aus F lachs, H anf, Ju te  u. dgl.

5,9
18,4
26,0
14,0

79,4
182,0
168,0

29,7

11,3
36.8 
65,0
34.8

131,7
367.9
304.9 

77,9

10.4 
27,6
48.4
24.4

116,8
226,0
255,5

55,0
H a lb sto ffe  in sg e sa m t 64,3 459,1 147,9 882,4 110 ,8 653,3

F e r t i g w a r e n :
G ew eb e  u .a .n ich t g e n ä h te W a re n  aus:

S eide und K u n s t s e id e ...................
W olle  u n d  an d e re n  T ie rh a a re n  .
B a u m w o lle ...........................................
F lachs, H an f, J u te  u. dgl. . 

K leidung und  W äsch e  . . . 
F ilzh ü te  u n d  H u ts tu m p e n  . . . .  
S o n stig e  T e x tilw a ren  . . .

0,2
1.5
9.0
1.6  
0,3 
0 ,1
1 . 1

19.1
29.9
77.9

3.9
7.9 
5,4

10 .1

0,6
3,3

25,7
2,9
0,8
0,2
1,7

45,4'
69.3 

194,8
6,3

18.9
10.9
15.4

0,8
4,4

16,8
5,0
0,8
0,2
1,9

58,3
94.8 

149,7
9,1

24.8 
9,0

19,0
F e r tig w a re n  in sg e sa m t 13,8 154,2 35,4 361,0 29,9 364,7

V e r b r a u c h .  Über den  In lan d v e rb rau ch  von  T e x  
tilien sind n u r  w e n ig e  B erech n u n g en  a n g es te l l t  w o rd e n  
Aus Zahlen tafel  8 g e h t  he rvor,  daß  sow oh l  die Er 
z e u g u n g  wie auch d e r  V e rb rauch  von H alb s to ffen  g e g e n  
übe r  d e r  V ork r iegsze i t  m e n g e n m ä ß ig  zu rü ck g in g .  Di< 
E rz e u g u n g  h a t  sich u n g ü n s t ig e r  en tw ickelt  als  d e r  Ver 
brauch.  Es ist a l le rd ings  zu b e rücks ich tigen ,  d aß  di< 
A b w a n d e ru n g  de r  N a ch f ra g e  von  g rö b e re n  und  desha lt  
schw ereren  W are n  zu fe ineren  (z. B. E rsa tz  von  B au m  
wolle und  Leinen d urch  Kunstseide) die T e n d e n z  zi 
e inem  m en g e n m äß ig en  R ü c k g an g  b e g ü n s t ig t .
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Zahlentafel 8. Erzeugung und Verbrauch von 
Texti lien. (Schätzungsweise Berechnung des

i n  M i l l i o n e n  k g 1913») 1928

Erzeugung von Halbfabrikaten . . . . 8 1 6 7 0 6
Einfuhr- (—f—) und Ausfuhrüberschuß (—)

an Halb- und Fertigfabrikaten . . . —  5 3 +  8
Verbrauch:

in s g e s a m t ................................................... 7 6 3 7 1 4
je Kopf der Bevölkerung (in kg) . . 1 1 ,3 5 1 1 ,2 9

!) altes Reichsgebiet.

Zahlentafel  9 ze ig t  für  das J a h r  1925 den U m fang ,  
in dem die in ländische E rze u g u n g  an G arn en  d en  In land
bedarf  tatsächlich deckte. Die zusätzliche E infuhr  wechselt  
mit der  wirtschaft l ichen L age  von Ja h r  zu Jahr.  Der 
stark wechselnde  E in fu h rü b e rsch u ß  ist  in Zahlentafel  G 

für die einzelnen Jah re  ang eg eb en .

Zahlentafel 9.
In landverbrauch an Garn und Zwirn (1925)

Garnarten

Inlandverbrauch — Er
zeugung und Einfuhr

überschuß

Inlanderzeugung in vH 
des Verbrauches

in Mill. kg in Mill. RM
mengen
mäßig wertmäßig

Baumwollgarn . . 3 8 3 ,6 1 5 1 7 86 77
Kammgarn . . . . 7 0 ,5 7 4 1 76 75
Streichgarn . . . . 7 0 ,5 3 0 4 9 8 9 7
Leinengarn . . . . 3 1 ,5 1 3 7 72 67
H anfgarn.................. 2 6 ,1 41 9 6 9 0
J u te g a r n .................. 1 3 0 ,5 1 6 5 1 0 0 1 0 0
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III. Die Wirtschaftslage einzelner Textilgruppen 
Spinnerei und Zwirnerei

Die deu tschen  Spinnereien  bezogen  1928 für  fast  
1,9 Mrd. RM  Spinnstoffe  aus dem Ausland, von denen 
795 Mill. auf  Baumwolle,  761 Mill. auf W olle  usw., 
186 Mill. auf Flachs, Hanf,  Ju te  und 145 Mill. RM auf 
Roh- und  F lo re t tse id e ’ entfielen (vgl. Zahlentafel 7). Der  
B ru t tow ert  d e r  G e sa m te rze u g u n g  de r  Spinnereien und 
Zwirnereien  b e t ru g  1925 rd. 2,6 Mrd. RM und nahm  
1927 infolge d e r  P re is rü ck g än g e  auf 2,1 Mrd. RM ab. 
Der w eitaus  g rö ß te  Teil entfiel 1925 auf die Baumwoll- 
und W ollsp innereien .  Die e rsten  ha t ten  eine E rzeu g u n g  
von 1236 Mill. RM. Die E rze u g u n g  de r  W ollspinnereien  
und -Zwirnereien belief sich auf 928 Mill. RM ; d a 
von entfa llen 613 Mill. RM auf K am m garn -  und 
315 Mill. RM auf  S t re ich g arn sp in n e re ien .  In weitem  
Abstand fo lgen  die Ju te sp in n ere ien  mit  165 Mill. RM, 
die H a n f in d u s tr ie  mit  96 Mill. RM und die F lachs
spinnereien  und -Zwirnereien m it  92 Mill. RM.

B a u m w o l l e .  Die E rze u g u n g  d e r  Baumwoll-  
Spinnereien erre ich te  1929 sch ä tzu n g sw e ise  310 Mill. kg.
Sie w a r  d am it  z w ar  g r ö ß e r  als die von 1924 (e rs tes  jg
S tab il is ie rungs jahr)  und  1926 (a llgem einer  T iefstand) ,  N
blieb ab e r  h in te r  den  ü b r ig en  N ach k r ieg s jah ren  und 
auch 1913 zurück. Die E rz e u g u n g  und  V e rso rg u n g  
an B au m w o llg a rn  b e t ru g  (in Mill. kg):  I

1 9 1 3  1 9 2 4  1 9 2 5  1 9 2 6  1 9 2 7  1 9 2 8  1 9 2 9

Erzeugung 3 6 0 ’) 2 7 3  3 2 8  2 7 7  3 8 1  rd. 3 4 4  rd. 3 1 0  
Versorgung 3 7 6  3 3 1  3 8 4  2 9 3  4 3 9  3 8 2  3 3 1

') altes R e ic h s g e b ie t ; der Anteil Elsaß-Lothringens b e t r u g  10 bis 15vH.

D ie Baum w ollspinnereien verarbeiteten 1927 rd. 
84 vH  B aum w olle, rd. 10 vH Baum wollabfälle und etwa  
5 vH  K unstbaum wolle. Der R est waren nichtbaum wol-

Abb. 5. Außenhandel in Baumwollgarnen
(V ierte ljahreshefte  zur Konjunkturforschung 4. Jahrg. (1930) H e ft 4)

lene Spinnfasern .  D er  Anteil de r  am erikan ischen  und  der 
hochw er t igen  ägyptischen  Baumwolle ist in den  letzten 
Jah ren  erheblich gest iegen,  w ährend  der  der o s t 
indischen Baumwolle zurückging. D e r  Anteil der  am er i
kanischen Baumwolle b e t ru g  1927: 74 vH , de r  der
ägyptischen  5,7 vH , de r  der ostindischen 8,3 vH.

D er  Bedarf der  ve rarbe itenden  Industr ie  an g ro b en  
und mittleren G arnen  kann im Lande selbst fast  voll
ständ ig  gedeckt  werden,  w ährend  die fe ineren N u m m ern  
zum g ro ß en  Teil e ingeführt  w e rden  m üssen. Die A u s
fuhr  von  Baum w ollgarnen  g in g  von  17 Mill. k g  1913 
aut  12 Mill k g  1929 zurück, w äh ren d  die E infuhr u nge fäh r  
gleichblieb. (Abb. 5). Der  zunehm enden V erw endung  de r  
Baumwolle fü r  technische Zwecke (Autoreifen, Kabel
um spinnung)  s teht  auf d e r  ändern  Seite der Ü b e rg an g  zu 
leichterer  und fe inerer  Qualitä t  in Kleidung und W äsche  
gegenüber .  W ie  w e i t  sich diese beiden en tgegengese tz ten  
T endenzen  in Z ukunft  ausgleichen w erden ,  ist nicht g u t  
abzuschätzen.

K a m m g a r n .  Der  im Inland e rzeugte  K am m zug 
wird  zum g röß ten  Teil in Lohnkäm m ere ien  hergeste ll t .  
Ihr  Anteil an de r  G esam the rs te l lung  ha t  sich von 51 vH 
1925 auf 59 vH 1927 erhöht.  Der  V ork riegs tand  der 
K am m zugerzeugung  ist  ab e r  noch nicht w ieder  erreicht 
worden. Die E rze u g u n g  an Kam m zug b e tru g

1925: 25,5 Mill. kg  im W e r t  von 612,8 Mill. RM,
1926: 22,5 Mill. kg  im W e r t  von 553,3 Mill. RM,
1927: 27,5 Mill. kg  im W ert  von 676,2 Mill. RM.

Die deutsche K am m garnsp innere i  deckte  vor  dem Kriege 
in den eigentlichen K am m garnen  den deutschen V er 
brauch  und konnte  so g a r  noch rd. 10 vH  ihrer  Er-
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Abb. 6. Verarbeitung der Kammgarn
spinnereien an Kammzug

(W irtscha ft und S ta tis tik  1929, S onderheft 6)
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Abb. 8. Verbrauch an ausländischem und in ländischem 
Flachs

(W irtsch a ft und S ta tis tik  1929, S onderhe ft 6)

zeu g u n g  ausführen .  N ach  dem Kriege  h aben  sich diese 
V erhältn isse  g e ä n d e r t  (Abb. 6). In s te ig en d em  M aße 
m u ß te  aus länd ischer  K am m zug  e in g e fü h r t  w erden .

S t r e i c h g a r n .  Die S t re ichgarnsp inne re ien  v e r 
a rb e i te ten  1925: 75 Mill. k g  Sp innstoffe  u n d  G esp ins te  
und  stell ten d a rau s  69,2 Mill. k g  S tre ichgarn  und  -zwirn 
her. D e r  V e rb rau ch  an W olle  (gew aschen)  b e t ru g  20,6 
Mill. kg. Vom  G e sa m tv e rb rau c h  entfielen 1925: 41 vH 
auf W olle  und  Wollabfälle ,  35 v H  auf Kunstwolle ,  12 v H  
auf Baum w olle  u n d  -abfälle, 5 vH  auf  K uns tbaum w olle  
(Abb. 7). 60 v H  der  in sg e sa m t  v e ra rb e i te ten  Schafwolle 
und  W ollabfälle  u n d  96 vH  d e r  Kunstwolle  w a ren  in 
länd ischer  H erkunf t .

D e r  G e sa m tw er t  d e r  Ja h re s e rz e u g u n g  de r  S tre ich
g a rn sp in n ere ien  und -Zwirnereien belief sich 1925 auf 
316 Mill. RM. Die deu tsche  S t re ichgarnsp inne re i  deckte 
vo r  dem  Kriege  e tw a den  In landbedarf .  Ein- und  A u s
fu h r  s ind  v e rh ä l tn ism äß ig  g e r in g .  Die E in fuhr  b e t ru g  
1929: 10 200 dz im W e r t  von 6,3 Mill. RM, die Ausfuhr  
1996 d z  im W e r t  von 1,0 Mill. RM.

K u n s t w o l l e .  In den Kunstwolle-  u n d  K uns tbaum - 
w ol le -F abr iken  w u rd e n  1925: 53,8 Mill. k g  im W e r t  
v o n  39,07 Mill. R M  ,für e igene  R e ch n u n g  u n d  5,2 Mill. kg  
fü r  f rem de  R ech n u n g  ve rarbe ite t .  E rzeu g t  w u rd e n  30,1 
Mill. k g  K unstw olle  und  22,4 Mill. kg  K uns tbaum w olle .

F l a c h s .  Die deu tsche  Leinen indus tr ie  h a t te  nach 
dem  Kriege  eine R ohstoffkr ise  zu ü b e rw in d en ,  da  außer  
d e r  schw ie rigen  ausländ ischen  R o hsto f fbeschaffung  auch 
die A nbaufläche  im Inland sta rk  zu rückging ,  nämlich von 
33 757 ha 1925 auf 15 382 ha 1927 u n d  13 200 ha 1929. 
Allerd ings ist de r  F la ch se r t rag  in den, letzten J a h ren  g e 
st iegen ,  nämlich  von 108 000 dz 1927 auf 150 000 dz 1929. 
T ro tz d em  ist a b e r  d e r  Anteil  des  ve ra rb e i te ten  in län
dischen Rohflachses am deu tschen  G esa m tv e rb rau c h  von 
47 v H  1925 auf  16 v H  1927 z u rü ck g e g an g e n  (Abb. 8).

Zahlentafel 10. Absatz der Leinengarne in vH

an 1925 1926 1927

eigene B e tr ie b e .............................................. 20 22 27,0
fremde Abnehmer

im I n l a n d ................................................... 79 76 70 4
im A u s l a n d .............................................. 1 2 2,6

In d e n  le tz ten  J a h ren  zeig t  sich eine fo r tsch re i ten d e  
A bnahm e  d e r  re inen Spinnere ien  und  Z w irnere ien  zu
g u n s te n  d e r  g e m isch ten  Betriebe.  N ach  d e r  P ro d u k t io n s 
sta tis t ik  v on  1925 w u rd e n  326 000 dz g eh ech e l te r  Flachs 
ve ra rb e i te t  u n d  226 000 dz L e in en g a rn  h e rg es te l l t  im 
W e r t  von  92 Mill. RM. Die L e in en g a rn sp in n e re ien  s ind  im 
a l lgem einen  im stande ,  den  In lan d b ed arf  an g ro b e n  u nd  
m it t le ren  G a rn en  zu decken, w ä h re n d  d ie  fe inen G a rn e  
vielfach aus dem  A us land  b ezo g e n  w e rd en  (Zahlentafel  10).

W eichfaserindustrie

ifrrwasi

Abb. 9. Erzeugung der Hanfindustrie  an W e ich -  und 
Hartfasererzeugnissen

(W irtscha ft und S ta tis tik  1929, S ond e rhe ft 6)

H a n f .  D urch  die s ta rke  A b n ah m e  d e r  inländischen 
A nbaufläche  von  3570 ha  1925 auf 971 ha 1927 sank 
auch de r  Anteil  des In landhanfs  am G e sa m tv e rb rau c h  
von 6,1 auf  2,4 vH . Die E rz e u g u n g  d e r  H anf indus tr ie  
an  W eich- u n d  H ar tfa se re rz e u g n is se n  zeig t  Abb. 9. Die 
G e sa m te rz e u g u n g  h a t te  1925 einen W e r t  v on  96,3 Mill. RM, 
1927 von 80 Mill. RM, 1929 von 103,4 Mill. RM.

D er  A bsatz  d e r  W eich-  und  H a r t fa se re rz e u g n is se  
blieb 1927 zu  94 v H  im Inland. Vor  d em  K riege  w u rd e  
der  A us landabsa tz  auf 25 v H  d e r  E rz e u g u n g  geschätz t .

J u t e .  D er  E in fu h rü b e rsch u ß  an Rohjute ,  den  man 
dem V erb rauch  g le ichsetzen  kann, w a r  1926 rd. 870 000 dz. 
Die R ohju te  w ird  m eist  in k om bin ie r ten  B e tr ieben  der  
Sp innerei  u n d  W eb e re i  ve ra rbe i te t ,  auf die e tw a  75 vH 
der  B eschäft ig ten  entfallen.

D er  G e sa m tw er t  de r  E rze u g u n g  de r  Ju te sp in n ere ien  
b e t ru g  1925: 165,2 Mill. RM, 1926: 116,5 und  1927: 
127 Mill. RM. D er  A bsa tz  an  G a rn  und  Z w irn  b e t r u g  
in Mill. k g :

1925 1926 1927
an das Inland 125,5 99,9 128,1
an das Ausland 1,7 2,5 2,8

Weberei
Die G e sa m te rz e u g u n g  d e r  d eu tsch en  W eb e re ien  

stell te sich 1925 auf 3,7 Mrd. RM. N ach  A bzug  des 
W ertes  de r  ve ra rb e i te te n  Gespinstej  e rg ib t  sich eine W e r t 
schöpfung  von rd. 1,6 Mrd, RM. V om  V erb rau c h  an  
G esp ins ten  entfielen g ew ich tsm äß ig  52 v H  auf B au m 
wolle, 21 vH  auf Ju te ,  18 v H  auf W olle ,  5 v H  auf 
Flachs (Abb. 10). W e r tm ä ß ig  sind die Anteile  natürlich 
verschieden. Den W e r t  de r  E rz e u g u n g  der  einzelnen 
W eb e re izw eig e  ze ig t  ebenfalls  Abb. 10.

Von dem  Absatz  der  W eb e re ien  b l ieben 1925 G ew eb e  
im W er t  von 3096 Mill. RM im In land ;  für  486,8 Mill. RM 
g ingen  an  E x p o r te u re  ode r  u n m it te lb a r  ins Ausland. Der

¡/e rb ra u c h  d e r W ebereien an  G espinsten 19Z5
Flachs N a tu r.K u n stse id e

andere
Spinnstoffe

wo U50 500 M itt. kg  

W ert der Erzeugung der einzelnen Webereiziweige 1925

W ebereien

Abb. 10. Verbrauch und Erzeugungswert de r  W ebe re ien
(W irts ch a ft und S ta tis tik  1929, S ond e rhe ft 6)

0  0 .5  1.0 1,5
lkT623Z10l

3,0 3,5 M rd. RM
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Abb. 11. Außenhandel in Baumwollgeweben
(V ierte ljahreshefte  zur K onjunkturforschung 4. Jahrg. (1930) H eft 4)

Ausfuhranteil  w a r  hoch bei den T eppichw ebere ien ,  M öbel
s to ffwebere ien ,  den Se idenw ebereien  und  d en  Samt- und 
Plüschwebere ien ,  am niedr igsten  bei den Baumwoll- und 
Leinenwebereien .

B a u m w o l l e .  Die E rze u g u n g  von B aum w ollgewe
ben ha tte  1925 einen W ert  von rd. 1,5 M rd. RM =  41 vH 
der G e sa m te rze u g u n g  an G ew eben .  Auf die eigentlichen 
Baum w ollwebere ien  entfielen d av o n  L,24 Mrd. RM. Die 
Baumw ollwebere ien  v e r fügen  über  48 vH  sämtlicher W e b 
stühle. V erhäl tn ism äß ig  g ro ß e  B edeu tung  ha t  hier der 
au tom atische  W ebstuh l .  Von sämtlichen vorhandenen  
15 086 A uto m aten  s tanden  13 937 in Baumwollwebereien.

D er  V erbrauch  an G esp ins ten  b es tan d  zu 98 vH  aus 
B aum w ollgesp ins ten ,  d ie  zu 91 v H  reines Baumwoll
garn  w aren .  Von d iesen  kamen 7 vH  aus dem Ausland. 
442,7 Mill. RM =  35,8 vH der  E rze u g u n g  entfielen auf 
Erzeugnisse  d e r  Buntwebere i.  Die H ers te l lu n g  seidener 
G ew ebe  in de r  Baumw ollwebere i  belief sich auf 8,3 Mill. 
RM, die von kunstse idenen  G ew eb en  auf 12,6 Mill. RM. 
Vom g e sa m ten  Absatz  w u rd e n  92 vH im Inland abgesetzt .  
Die E n tw ick lung  d e r  letz ten  Jah re  zeig t  Abb. 11.

M ö b e l s t o f f ,  ln de r  M öbelsto ff indus tr ie  spielt  die 
Baumwolle die a u ssch lag g eb en d e  Rolle. Rund 70 vH 
der ve rb rauch ten  G esp ins te  sind Baumwolle, 14 vH  Wolle 
(meist  K am m garn) .  D er  W e r t  de r  G e sa m te rze u g u n g  be
t rug  1925 rd. 127 Mill. RM. An E x p o r teu re  und  u n 
m ittelbar an das Ausland g ingen  27 vH  d e s  ganzen  A b
satzes.

B a u m w o l l s a m t  u n d  V e l v e t .  D e r  G e sa m t
w ert  de r  J a h re se rz e u g u n g  belief sich 1925 auf  rd. 45 Mill. 
RM. Von dem W er t  der  E rze u g u n g  entf ielen 78 vH 
auf Velvet , 16 v H  auf Sam t und  6 v H  auf and re  G ewebe.

W o l l e .  Der  Anteil  d e r  B e k l e i d u n g s s t o f f -  
W ebereien  am g esam ten  E rz e u g u n g sw e r t  der  deutschen 
W ebere i  b e t ru g  1925 mit  1,1 Mrd. RM etw a 30 vH. 
Der V erb rau ch  de r  g en an n ten  W eb e re ien  b e t ru g  1925 
in sgesam t 92 Mill. kg. D er  Anteil  d e s  K am m garns  g in g  
von 31 vH  1907 auf  26 v H  1925 zurück, de r  Anteil  der  
S tre ichgarne  s t ieg  von  54 auf  61 vH . D er  Anteil  d e r  
A us landgarne  am G e sa m tv e rb rau c h  b e t ru g  1925 beim 
K am m garn  27 vH ,  beim B aum w ollgarn  10 vH , bei d e n  
M ohair-  u n d  A lpakagesp insten  72 v H ;  bei S tre ichgarn  w ar  
er  seh r  ge r ing .  Der G esam tw er t  der  ve rarbe ite ten  G e 
sp ins te  w a r  mit  643,7 Mill. RM etwa 60 vH  d e s  G e 
sa m te rzeu g u n g sw er tes .  54 vH  d e r  E rze u g u n g  entfielen 
auf G e w e b e  von 200 bis 500 g / m 2. D e r  Absatz  d e r  Be
k le idungss to ff-W ebere ien  g in g  1925 zu 85 vH ins In 
land u n d  zu 15 v H  ins Ausland.

In den  T e p p i c h w e b e r e i e n  ist de r  Anteil  de r  
H andw ebs tüh le  mit  45 vH  b esonders  hoch (vgl. auch 
Zahlentafel 4). Der  G esp ins tve rbrauch  w a r  1925 ins
g esam t  20,4 Mill. kg, davon 24 vH Jute ,  21 v H  Kam m 
g arn ,  S tre ichgarn  u nd  Kunstw ollgarn ,  16 vH  Baumwolle, 
15 vH Kokosgarn  undi 9 vH  g ro b e  H aargesp ins te .  Von 
den G esp ins ten  kamen 30 vH aus dem  Ausland.

Der G esam tw er t  de r  E rzeu g u n g  b e tru g  122 Mill. RM. 
85 vH  entfallen auf Erzeugnisse ,  bei d en en  W olle  v o r 
herrscht.  Der  Absatz  g in g  1925 zu 77 vH  ins Inland 
und  zu 23 vH  an E x p o r teu re  ode r  ausländische  A b 
nehmer.

Der  Verbrauch an G esp ins ten  in d en  sons tigen  W oll
webere ien  (hauptsächlich Decken und Filze) b e t ru g  1925 
insgesam t 6,23 Mill. kg ;  davon entfielen 57 vH  auf Wolle 
(fast ausschließlich S tre ichgarn).  D er  W er t  de r  E rzeu g u n g  
w ar  rd. 52 Mill. RM =  4 vH  des G esam tw er tes .  Vom 
G esam tabsa tz  g ingen  83 vH  ins Inland, 17 vH  ins Ausland.

Die Entw ick lung  des Außenhandels  in W ollga rnen
und  W ollgew eben  zeig t  Abb. 12 für  die letz ten  Jahre.

L e i n e n .  D er  Anteil des L einengarns  und  -zwirns
am G esam tverb rauch  der  Leinenw ebereien  b e t ru g  nur
43,6 v H  g e g en  48,6 v H  de r  Baumwollgespinste.  Die
verarbe ite ten  Baum w ollgesp inste  w aren  zu 19 vH , die 
Leinengespinste  zu 27 vH , die Ju teg esp in s te  zu 14 vH 
ausländischer Herkunft.  Der  G esam tw er t  d e r  E rzeu g u n g  
be tru g  1925: 290,4 Mill. RM, davon entfielen 95,7 Mill. 
R M = 3 3  vH  auf reinleinene, 84,5 Mill. RM. =  29 vH
auf  halbleinene, 100,6 Mill. R M = 3 5  vH  auf bau m 
wollene Gewebe.

Vom  Absatz  g ingen  7 vH  nach dem  Ausland, 93 vH 
ins Inland. Abb. 13 zeigt den A ußenhandel  in Leinen
gew eb en  für  die Ja h re  1925 bis 1930.

J u t e .  D e r  Verbrauch  an  G esp insten  (fast au s
schließlich Jute)  belief sich auf 93 Mill. k g  im W erte  
von 112,4 Mill. RM  (1925). D er  W e r t  d e r  Ja h rese rz e u 
g u n g  b e tru g  141,1 Mill. RM. D er  Absatz  g in g  1925 zu 
80 v H  in den inländischen Verbrauch  über. Die Ausfuhr 
von  Ju teg ew eb en  aller A r t  stell te  sich 1929 auf  rd.
328 000 dz im W ert  von 32,7 Mill. RM, die Einfuhr auf
rd. 43 000 dz  im W e r t  von 5,1 Mill. RM.

Abb. 13. Außenhandel der Le inenindustr ie  
(V ierte ljahreshefte  zur Konjunkturforschung 4. Jahrg. (1930) H e ft 4)
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A b b .12. Außenhandel in Wollgarnen und Wollgeweben 
(V ierte ljahreshefte  zur Konjunkturforschung 4. Jahrg. (1929) H eft 2)
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S e i d e .  1925 kam en  3,9 Mill. k g  d e r  v e rb rauch ten  
G esp ins te  aus d em  Inland und 4,3 Mill. k g  aus dem 
Ausland. F ü r  1927 sind die Zah len  6,5 und  6,0 Mill. kg. 
D er  W e r t  de r  v e rb rau ch ten  G esp ins te  b e t r u g  1925: 173,4 
Mill. RM, 1927: 149,1 Mill. RM. D er  Anteil  d e r  N a tu r 
seide  am G esa m tv e rb rau c h  g in g  von  34 vH  1910 auf 
22 v H  1927 zurück, d e r  von  B aum w ollga rnen  von 60 
au f  36 vH . D a g e g e n  s t ieg  d e r  Anteil  d e r  Kuns tseide  von 
1 au f  33 vH . Vom  G e sa m tw e r t  d e r  E r z e u g u n g  in H ö h e  
von 381,3 Mill. RM g in g en  1925: 93,5 Mill. RM ins A u s 
land ;  die en tsp rech en d en  Zahlen  fü r  1927 sind  478,0 Mill. 
RM  und  119,1 Mill. RM.

Wirkerei und Strickerei
Die W irkere i  u n d  S trickerei s te h t  neben  d e r  W ebere i ,  

da  sie wie diese  G a rn e  w e i te rv e ra rb e i te t .  Sie m uß ab er  
b e so n d e rs  b eh an d e lt  w erden ,  d a  G a rn e  der  ve rsch iedens ten  
R o h s to f fg ru p p en  v e ra rb e i te t  w e rd en ,  ohne  daß  e i n R o h 
sto ff  als v o rh e rrsch en d  a n g eseh en  w e rd en  kann.

Die Strickerei ist  mit  16 818 Betrieben und  86 126 Be 
s chäft ig ten  die s tä rk s te  G ru p p e .  Ih r  fo lg t  die F lach 
w irke re i  mit 12 595 B etr ieben  und  50 415 Beschäft ig ten .

Zahlentafel 11. Betr iebs- und Beschäftigtenzahl in 
W irke re i  und S tr icke re i

Zahl
d er

B etriebe

Z ah l d e r 
B esch äftig t.

S tr ic k e r e i ................................................................. 16 818 86 126
F la c h w ir k e r e i....................................................... 12 595 50 415
T rikotagenindustrie.............................................. 4 002 43 094
Stoffhandschuhindustrie..................................... 16 057 32 515
P h a n ta s ie w ir k e r e i .............................................. 1 328 9 364

Ü ber E rz e u g u n g  der  W irkere i  und  Strickerei liegen 
keine A n g ab en  vor. B em erkensw er t  ist  der  Außenhandel ,  
der  eine g e g e n ü b e r  de r  E infuhr  erhebliche Ausfuhr  au f
w e is t  (Zahlentafel  12).

Zahlentafel 12. Außenhandel in Str ick- und 
W irkwaren 1929

W a re n  aus
E in fu h r A usfuhr

1000 dz Mill.
RM 1000 dz Mill.

RM

Seide und K u n stse id e .................. 0,8 3,1 27,9 84,6
W olle (Pos. 4 3 3 / 4 3 5 ) .................. 14,4 12,7 21,1 45,5
Baumwolle (Pos. 458/463) 
und sonstigen Spinnstoffen (Pos. 

500 a / b ) .......................................... 4,1 5,1 110,3 327.1
zusammen: 19,3 20,9 159,3 457,2

IV. Die Zukunftsaussichten der deutschen 
Textilindustrie

Im g an zen  g en o m m e n  h a t  sich d ie  Lage  d e r  T e x t i l 
industr ie  in den  letzten M o n a ten  w e i te r  ve rsch lech ter t  
O b g le ich  E n d e  1929 einige  Z w e ig e  die T en d e n z  zur Besse
ru n g  e rkennen  ließen, g in g  sp ä te r  die B e sch äf t ig u n g  e in
heit lich zurück. D e r  B e sc h äf t ig u n g sg rad  einschließlich 
K urzarbe i te r  (Vollbeschäftig te  je 100 M itg lieder  de r  Ge 
w erk sch af ten  am  M o n a tsen d e)  sank  von 83,9 E nde  Juli 
1929 und  84,2 im Jah resd u rch sch n i t t  1929 auf  82,2 E nde

Ja n u a r  1930. D er  G esam tlag e  en tsp rech en d  blieben auch 
die Beste l lungen an Tex t i lm asch inen  beim  d eu tsch en  M a 
sch inenbau  v e rh ä l tn ism äß ig  ge r ing .  Die E in fuh r  von 
T ex t i lm asch inen  setzte  ihren  R ü c k g a n g  fort.

D er  G ru n d  dafür,  daß  d ie  im H e rb s t  a u fg e t r e te n e n  
A uf tr iebs tendenzen  keinen g rö ß e re n  A u fsch w u n g  b ew irk 
ten ,  l ieg t  in d e r  G e s ta l tu n g  de r  E inze lhandelsum sä tze ,  
die mit d e r  z u n eh m en d en  A rbe its los igke it  und  d e r  d am it  
nach lassenden  Kaufkraf t  d e r  B evölkerung ,  zumal bei der  
milden W it te ru n g ,  stark zu rückg ingen .  Fü r  d ie  nächsten  
M o n a te  ist zw ar  infolge  sa iso n m äß ig e r  E n tla s tu n g  des 
A rbe i tsm ark tes  auch eine Z u n ah m e  des M assen e in k o m m en s  
zu e rw ar ten ,  die jedoch  nach Ansicht  des Inst i tu ts  für 
K o n ju n k tu r fo rsch u n g  auf die B eschäf t igung  de r  T ex t i l 
industr ie  keinen Einfluß au szuüben  pflegt.  D eshalb  ist 
von de r  E inkom m ensei te  her  keine A n re g u n g  der  T e x t i l 
e rz e u g u n g  zu e rw arten .

Eine a n d re  M öglichkeit  w ä re  die B e lebung  d e r  E r 
z eu g u n g  als F o lge  h e ra b g e se tz te r  Einzelhandelspre ise .  
W ä h re n d  nun  a b e r  die Indexziffer  für  T ex t i l ro h s to f fe  
seit M itte  1928 bis heu te  be inahe  u n u n te rb ro c h en  zu rück
g in g  (um rd. 30 v H ) ,  h a t  die Indexziffer  d e r  G r o ß h a n d e l s 
preise fü r  T ex t i l fe r t ig w aren  se it  ihrem H ö c h s ts ta n d  im 
N o v em b er  1928 n u r  um e tw a 4,9 vH , d ie  d e r  E inzel
handelspre ise  so g a r  nu r  um 1,7 v H  n a ch g e g eb e n .  Hier 
scheint noch eine M öglichkeit  zu liegen, d e r  T ex t i l indus tr ie  
eine füh lbare  E n t la s tu n g  zu schaffen, d ie  sie in nächster  
Zeit  d r in g en d  benötig t .

L i t e r a t u r :

1. T ech n o lo g ie  de r  T exti lfa se rn .  H e r a u s g e g e b e n  von 
R . 0 . Herzog. 2. Band 1. Teil :  Die Spinnerei ,  2. Band
2. Teil:  Die W eb e re i ,  2. Band 3. T e i l :  W irke re i  und 
Strickerei.  1. u n d  2. Teil  von  A . Lüdicke , 3. T eil  von 
K a rl Aberle, Berlin 1927, Julius Springer .

2. W illi. S tie l, E lek tro b e tr ieb  in de r  T ex t i l industr ie ,  
Leipzig 1930, S. Hirzel.

3. Jos. Spenrath , M ater ia l lehre  fü r  die T ex t i l industr ie ,  
Berlin 1928, M. Krayn.

4. M a x  G ürtler, Tex t i l industr ie .  2. B and :  W ebere i ,  
W irkere i  usw .,  Berlin und  Leipzig  1927, W . de 
G ru y te r  & Co.

5. A . K ertesz, Die  T ex t i l in d u s tr ie  säm tl iche r  Staaten ,  
B raunschw eig  1917, F r ied r ich  V ie w e g  & Sohn.

6. W erner Hagemann, T ex t i lw ir tschaf t ,  Breslau 1928, F e r 
d inand  Hirt.

7. V ie r te ljahreshefte  zur K o n ju n k tu rfo rsch u n g .  J a h r g a n g  
1929 und  1930, Berlin, Reim ar  H o b b in g .

8. Sta tis t ische Ja h rb ü ch e r  des D eu tsch en  Reiches, 1924 
bis 1929, Berlin,  Reim ar H o b b in g .

9. M onatliche  N ach w eise  ü b e r  d en  a u sw ä r t ig e n  H andel  
Deutsch lands,  Berlin 1929/30, R e im ar  H o b b in g .

10. W ir t sc h a f t  u n d  S ta tistik ,  Berlin 1925/29, R e im ar 
H o b b in g .

11. W ir tsch af tsd ien s t ,  H a m b u rg  1929, V e r lag  W ir t s c h a f t s 
d ien s t  G. m. b. H . 16231
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Zureichende Bemessung der Abschreibungen
Von B era ten d em  Ingen ieur  Dr.-Ing.  P aul M ast, Breslau

Alle R echte  V orbehalten .

Der Verfasser stellt nicht nur eine durch den Krieg  
und seine Folgeerscheinungen eingetretene sprunghafte, 
sondern auch eine in allen Zeiten fa s t gleichmäßig  
steigende Teuerung der m eisten industriellen A nlage
werte fes t, die nicht nu r bei W irtschaftlichkeitsberech
nungen fü r  langfristige U nternehm ungen in Rech
nung gestellt, sondern auch bei der B em essung der 
Abschreibungen bestehender U nternehm ungen berück
sichtigt w erden m uß , wenn diese nicht langsam z u 
grunde gehen sollen. E ine neue m athem atische Unter
suchung des E influsses der Teuerung a u f die jährlichen  
Rückstellungen w ird  angestellt; die Rechnungsergeb
nisse w erden in Zahlentafeln und Bildern mitgeteilt. 
Sie lassen die außerordentliche Tragweite des Fehlers 
erkennen, der durch die Nichtbeachtung der regel
m äßigen Teuerung oder G eldentw ertung entsteht. In  
den m athem atischen A bleitungen ist zw ischen A b
schreibungen und Rücklagen unterschieden worden, 
je  nachdem  die Rückstellungen im  Unternehm en ver
bleiben und als Betriebskapital Weiterarbeiten oder in 
besondern Fonds verw altet und anderw eitig verzinslich  
angelegt werden. Der erm ittelte jährliche Fehlbetrag  
an Abschreibungen a u f Grund geschätzter A nlage
kapitalien fü r  industrielle U nternehm ungen allein ist 
so gewaltig, daß der Verfasser den Zusam menbruch  
der deutschen Industriew irtschaft in ku rzer Zeit vor
aussagt, weil bei der B em essung der Abschreibungen 
entsprechend den gesetzlichen B estim m ungen die 
m eisten U nternehm ungen ihre Substanz aufzehren, 
d. h ihre Betriebskapitalien und ihre L iquidität zw ang
läufig verlieren m üssen. Diesem Verfall kann nur  
durch eine A enderung der gesetzlichen B estim m ungen  
über Abschreibungen und Rücklagen vorgebeugt werden.

1. Goldentwertung — Lohnerhöhungen — 
Preisstabilisierung

Die T atsache ,  daß  alle G e g en s tän d e  des täglichen Be
darfs  — auch in Ländern  mit G o ld w ä h ru n g  — mit ve r
schwindend g e r in g e n  A usnahm en im Laufe der Zeit 
teurer  w erden ,  ist  a llgemein  bekannt .  Gleiches gilt  für 
alle industriellen Anlagen, seien es G ebäude ,  Maschinen, 
Geräte,  W erk zeu g e  usw. Die E rsche inung  de r  T eu e ru n g  
fällt bei B each tung  län g e re r  Z ei t räum e durch statistische 
Fests te llungen n a tu rg e m ä ß  w eit  m ehr  ins Auge, als wenn 
nur P re isb e w eg u n g e n  in e inem o d e r  w en igen  Jahren  ve r
folgt w erden .  Im letzten Fall können  K on junk tu rschw an
kungen das  die W irtschaft  beherrschende  T eu e ru n g s 
gesetz sche inbar  aufheben .  Nicht jeder W ir tsch af t sg eg en 
stand ist dem  gleichen T e u e ru n g sg e se tz  un terw orfen ,  weil 
die M echanis ie rung ,  die V e rb esse ru n g  de r  Technik,  die 
E rschließung neuer  Rohstoff-  und  Hilfsquellen usw. es 
zuwege b r ingen ,  einzelne G e g en s tän d e  teilweise, einzelne 
wenige  s o g a r  g an z  dem  T eu e ru n g sg e se tz  zu entziehen.

Die en tsp rechenden  Fes ts te l lu n g en  und d ie jenigen des 
Einflusses de r  T e u e r u n g  auf Lebenshaltung ,  W irtschaft  
usw. w e rden  durch  die so g en a n n te n  Rieht- o d e r  Index
zahlen gem ach t ,  die eine g ro ß e  Rolle bei de r  Fes tse tzu n g  
der T ari fe  fü r  Löhne u n d  G eh ä l te r  von Arbeite rn  und  
Beamten spielen. Daß jede  L o h n erh ö h u n g  wiederum  
auf die W irtschaf tse rzeugn isse  v e r teu ern d  wirken muß, 
ist bekannt .  L o hns te ige rungen  b r ingen  im allgemeinen 
nu r  d e n  einen wirtschaftlichen Vorteil , daß  die M echani
s ie ru n g  der  W ir tschaf tsbe tr iebe  sich beschleunigt.  An 
eine U n te rb in d u n g  des T eue rungsprozesse s  durch  diese 
ist jedoch in den  sel tensten  Fällen zu denken, weil nicht

nur  die Löhne die Pre isb ildung  de r  W irtschaf t  bee in
flussen. S taatssekre tär  a. D. D r. H irsch  ha t  im Berliner 
T ag eb la t t  vom 8. M ärz 1928 („Amerikas Wille zur S tab i
lis ierung der  W irtschaf t“) die Öffentl ichkeit auch auf  die 
G o ld e n tw er tu n g  h ingewiesen. Nach Hirsch  s tell ten die 
Am erikaner fest, daß in de r  Zeit  von 1894 bis 1914 das 
Gold jährlich 2i/2 vH  an Kaufkraft  verloren hätte .  Diese 
E n tw er tu n g  des Goldes ha t  in den spä teren  Jah ren  noch 
beträchtlich zugenom m en,  vornehmlich deshalb,  weil die 
Verein ig ten  Staaten  k rampfhaft  die „p rosper i ty“ der  G e 
schäfte festzuhalten  suchten. Die in Amerika ve rfo lg ten  
M aßnahm en  zur Stabilisierung des G oldw ertes  sind in 
dem g e nann ten  Aufsatz  kurz geschildert ;  sie w erden  v o r 
aussichtl ich nicht zum Ziele führen, weil die Aufgabe  mit  
unzulänglichen Mitte ln zu bewält igen versuch t  wird.

Die beherrschende  Ste llung des Dollars b r in g t  es mit  
sich, daß  die Stabilisierung des Pre isstandes ,  d. h. s äm t
licher Preise, also auch de r  Arbeits löhne, von den V er
einigten S taaten ausgehen  muß, weil die W echselkurse  
sich nach dem Dollar r ichten. W enn m an von den E in
flüssen von K on junkturschw ankungen ,  von A ng eb o t  und 
Nachfrage, der  Diskont-  und  Kreditpolitik d e r  Z en t ra l 
no tenbanken  zunächst absieht, w ürde  die S tabilisierung 
der  amerikanischen Preise  e rfordern ,  daß die am erikan i
schen Löhne nu r  dann  in die H öhe  gehen  dürfen, wenn  
jeweils ein solcher technischer und  o rgan isa to r ischer  F o r t 
schritt  gem ach t  ist, daß durch  diese V erbesse rungen  die 
Preise  t ro tz  höherer  Löhne gehalten  w erden  können. 
Infolge Zollschranken, T ransportkos ten ,  U ntersch ieden  in 
der  individuellen und  nationalen  L eis tung  der  L andes
bew o h n er  ode r  de r  Länder u n d  im Rohstoffbesi tz  der 
Völker ist der Pre isstand in jedem Lande anders.  Jedes 
Land m üß te  jedoch, um den W echselkurs halten zu können, 
dem amerikanischen Beispiel folgen und  ebenfalls die 
Preise  — und damit seine W äh ru n g  — stabil isieren. Bei 
einigen wen igen  W irtschaftsgü te rn  ge ling t  die Stabil i
sierung, bei einigen (z. B. bei der  Autom obil industr ie)  
w ird  soga r  eine P re issenkung  tro tz  höherer  Löhne e r 
reicht. Bei der  g ro ß en  Zahl der  W ir tschaf tsgü te r  aber 
ge ling t  die Stabilisierung des Preises leider nicht.

Dam it  soll nicht g e sa g t  sein, d a ß  es zwecklos wäre,  
eine S tabilisierung der Preise  ohne  Rücksicht auf  die 
Verein ig ten  S taaten anzus treben ;  im Gegente il :  durch
eine d e rar t ige  M aßnahm e wäre  es möglich, die für D eu tsch 
land d r ingend  nö tigen  Ausfuhrmöglichkeiten  zu ve rbessern .  
Die sicherste  H e b u n g  des L ebenss tandards  des einzelnen 
und einer Nation  ist und bleibt d i e  H e b u n g  d e r  
L e i s t u n g .

2. Der Einfluß der Teuerung auf Wirtschaft
lichkeitsberechnungen für langfristige 

Unternehmungen
Bei W irtschaft l ichkeitsberechnungen für langfris t ige  

U n te rn eh m u n g en  wie  E isenbahnen w u rd e  von  uns die 
G o ld en tw er tu n g  bei den O berbaus to ffen  de r  E isenbahnen  
berei ts  vor dem Kriege mit 1 bis I 1/2 vH  ja  J a h r  in R ech
n u n g  gestellt.  Nach dem Kriege ha t  die S te ig e ru n g  d e r  
T e u e ru n g  erheblich zugenom m en,  teils weil die R icht
preise des Stabilisierungsjahres 1924 weit  u n te r  den  W el t 
mark tpreisen  lagen, ferner weil die S te ige rung  d e r  Löhne
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\ 1R eaidurchschnitfsstundenverdienst in  P fg.
N om inal durchschnittsstunden ve rd ie n s t in  Pfg.

• D urchschn ittliche  fie ic h s ric h tz a h i a u f d e r neuen 
(e rw e ite rte n ) B erechnungsgrund/age.

Abb. 1. Durchschnit ts tundenverd ienste 
in den Jahren 1914 und 1923 bis 1928 
(Nom inal- und R ealverdienst im Jahre 1 9 1 4 = 1 0 0 )

je  Ja h r  der  Z u n ah m e  de r  Reichsindexzahlen  vorausei l ten .  
Als Belege fü r  diese  Fes ts te l lu n g en  w ird  auf  die  Schrift 
„U nzure ichende  A b schre ibungen ,  Sche ingew inne  u nd  S u b 
s tanzve r lus te“ von D r. H a rry  Dehnsen u n d  D r. W erner 
Genzmer (Leipzig  1929, V e r lag  F. M einer)  und  auf 
eine V erö ffen t l ichung  der  D eu tschen  Reichsbahn v e r 
wiesen. In d ieser  V e röffen t l ichung  w ird  eine zeichnerische 
Z u sam m en ste l lu n g  de r  „E n tw ick lu n g  de r  D u rch sch n it ts 
s tu n d en v erd ien s te  se i t  E in fü h ru n g  de r  G o ld lö h n e“ g e 
g eben ,  die b e so n d e rs  lehrre ich ist u n d  in Abb. 1 w ie d e r 
g e g eb e n  wird.

U m  den Verlauf der  L ohnen tw ick lung  zu kennzeichnen 
fü r  den  Fall, d aß  sie sich e iner  g leichb le ibenden  G o ld 
e n tw e r tu n g  oder  T e u e ru n g sz u n a h m e  von 2,5 v H  je Jahr  
a n g e p a ß t  hä tte ,  ist die ges tr ichel te  Linie in das Schau
bild e in g e t ra g e n  w orden .

V on  D r. Behnsen und  D r. Genzmer w ird  fü r  die N e u 
b eschaffung  von  G eb äu d en  eine T eu e ru n g sz u n a h m e  von 
90 vH  seit dem Jah re  1913 d. h. in1 15 Jah ren  — für 
die von  M asch inen  von 40 bis 100 vH  a n g eg eb en ,  w as  
e iner j ä h r l i c h e n  T e u e ru n g sz u n ah m e  von 4,36 und 
2,27 bis 4,72 vH  en tspr ich t  (s. un ten) .  Fü r  die O b e r 
b austoffe  der  E isenbahnen  b e t r ä g t  die T eu e ru n g sz u n ah m e  
seit  dem  Jah re  1913 ebenfalls  e tw a  90 vH , für F a h r 
z euge  rd. 100 vH .  D a  das Anlagekapita l  d e r  Reichs
bahn  für O b e rb a u  allein rd. 5 M rd. RM, für F a h rz eu g e  
rd. 6,4 M rd .  RM  ausm acht,  so  ist die B e d eu tu n g  der  
T eu e ru n g sz u n a h m e  für die E rn eu e ru n g sk o s te n  und  die 
T ar i fb i ld u n g  de r  R eichsbahn  ohne  w e i te res  zu erkennen.

Die T e u e r u n g  in de r  d eu tschen  W ir tsch af t  e rre icht  
se lbst  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  de r  P re is lag e  des Jah res  
1913 u n v e rh ä l tn ism ä ß ig  hohe  Ziffern,  u n te r  Z u g r u n d e 
leg u n g  de r  S te u e rv e ran la g u n g sw e r te  de r  Ja h re  1923 und 
1924 fällt  die jährliche T e u e ru n g sz u n a h m e  noch wesentlich  
h ö h e r  aus.  Jedenfa l ls  m uß jede T e u e r u n g  bei B e 
m e s s u n g  d e r  A b s c h r e i b u n g e n  b e r ü c k s i c h 
t i g t  w e r d e n ,  w e n n  ein U n te rn eh m en  lebensfäh ig  und  
f lüssig  b leiben soll. Der  Ruf nach „ K ap i ta lb i ldung“ seitens 
des R e ichsverbandes  de r  D eu tschen  Industr ie  e rg ib t  eine 
ir r tüm liche  A u ffa ssu n g  des G ru n d ü b e ls  de r  deu tschen  
W irtschaft ,  nämlich  de r  T a tsache ,  daß  sie zu w e n ig  a b 
schreib t  bzw. u n v e rs te u e r t  absch re iben  darf. Viel r ich
t ig e r  ist  es, die F o r d e r u n g  nach „ K ap i ta le rh a l tu n g  oder  
-W iederherste l lung“ und  nach  h ier fü r  zu reichenden  A b 
sc h re ib u n g en  zu v e r tre ten .  Die K ap i ta le rh a ltu n g  ist bei 
der  h eu tig en  Steuerpoli t ik  des Reiches,  g an z  besonde rs  
bei lang fr is t igen  U n te rn e h m u n g e n  mit hohen  A nlagew er ten ,  
so  g u t  wie  unm öglich .  N u r  w en ig e  U n te rn e h m u n g e n

w erden  sich dem finanziellen Z u sa m m e n b ru c h  entz iehen 
können, w en n  die A uffassung  übe r  zure ichende  A b sch re i 
b ungen  se i tens d e r  S teu erb eh ö rd en  n icht von  G ru n d  aus 
g eän d e r t  w ird ;  denn  die b ishe r igen  A b sch re ib u n g ssä tze  
sind unzulänglich.  K om m t zu den  feh le rhaf ten  V e r fü 
g u n g e n  der  S teu erb eh ö rd en  noch hinzu, d a ß  de r  U n te r 
n eh m er  selbst sich über  die U nzuläng l ichke it  d e r  A b 
sch re ibungen  nicht klar ist u n d  e r  zu h o h e  G ew in n e  
ausschütte t ,  so  ist eine K a tas tro p h e  in ku rzer  Z e i t  u n 
vermeidlich.

Bei den fo lgenden  U n te rsu ch u n g e n  w ird  von dem 
S tan d p u n k t  a u sg e g a n g e n ,  daß  die A b sch re ib u n g en  am 
Anlagekapita l  dazu d ienen  sollen und  m üssen ,  u m  v e r 
a l t e t e  o d e r  a b g e n u t z t e  A n l a g e n  d u r c h  
n e u e  z u  e r s e t z e n .  G e g e n  diese  A u ffa ssu n g  dürf te  
nichts e in zuw enden  sein. Die g e n a n n ten  A b sch re ib u n g en  
m ö g en  im fo lgenden  kurz  als „ E rn e u e ru n g s a b s c h re ib u n g e n  
und -rück lagen“ beze ichnet  w e rd en .  V on den  A bschre i
b u n g e n  zu r  T i lg u n g  des A nlagekapita ls  (T i lg u n g sa b sc h re i 
b ungen)  aus  i rg en d w elch em  G ru n d e  soll n icht ge sp ro ch en  
w erden ,  obw ohl  nach u n s re r  Ansicht  diese  hinsichtlich 
de r  B e rücks ich tigung  de r  G o ld e n tw e r tu n g  o d e r  T e u e r u n g  
g e n a u  so b ehande lt  w e rd en  m üssen  w ie  die E rn e u e ru n g s 
absch re ibungen ,  w enn  auch d ad u rch  das an g esam m e l te  
T ilgungskap i ta l  sche inbar  g r ö ß e r  ausfäll t  als das A n 
lagekapital .

3. Grundsätze für die Bemessung der Ab
schreibungen und Rücklagen

U m  die E rn eu e ru n g sa b sc h re ib u n g e n  r ich t ig  bem essen  
zu können, sind som it  in e rs te r  Linie die v o r a u s s i c h t 
l i c h e n  W i e d e r b e s c h a f f u n g s k o s t e n  auf  G ru n d  
de r  v o r a u s s i c h t l i c h e n  L e b e n s d a u e r  d e r  A n 
l a g e  und  der  v o r a u s s i c h t l i c h e n  j ä h r l i c h e n  
K o s t e n z u n a h m e  festzuste llen ,  w o b e i  zunächs t  die 
F ra g e  offen b leiben soll, inw iew ei t  die K o s ten zu n ah m e  
(T eu e ru n g )  auf G o ld e n tw e r tu n g  o d e r  so n s t ig e  V e r teu e 
ru n g su rsac h en  zurückzuführen  ist. W ä h re n d  ü b e r  die 
L ebensdauer  der  A nlagen  E r fah ru n g sz a h le n  vo r l iegen  und 
sie d ah e r  ziemlich g e n a u  g esch ä tz t  w e rd e n  können ,  ist 
dies bei dem  zw eiten  B e s t im m u n g sfak to r ,  de r  K o s ten 
zunahm e,  n icht d e r  Fall.  D azu  kom m t,  d a ß  ka ta s t ro p h a le  
E reign isse  wie de r  W eltk r ieg ,  polit ische u n d  soziale U m 
w älzu n g en  ode r  die E rsch ließ u n g  n e u e r  G o ld lag e rs tä t ten  
usw . die S te tigkeit  des E n tw er tu n g sv e r la u fs  bzw. de r  
K os tenzunahm e  w e g e n  a u fk o m m en d e n  M ater ia lm ange ls ,  
der  N o tw e n d ig k e i t  de r  U m ste l lu n g  von Betr ieben  usw . 
u n te rb rech en  u n d  d a fü r  eine p ro g re s s iv e  S te ig e ru n g  de r  
G o ld e n tw e r tu n g  o d e r  T e u e r u n g  h e rb e i fü h ren  können. 
Diese  Einflüsse  auf die F in an zw ir t sc h a f t  e ines U n te r 
nehm ens bed ingen ,  d a ß  die A b sch re ib u n g e n  o d e r  Rück
lagen eher  zu g ro ß  als zu klein a n g e n o m m e n  w erden  
m üssen ,  um den  B estand  d e r  w ir tschaf t l ichen  U n te r n e h 
m u n g en  nicht zu g e fäh rd en .  An H a n d  d e r  R e ichsr ich t
zahlen, d e ren  s ta tis t i sche  Z e rg l i e d e ru n g  erforderl ichenfa l ls  
noch zu e rw e i te rn  ist, lassen  sich d ie  K o s ten zu n ah m en  
in den m eis ten  Fällen  n ä h e ru n g sw e ise  fests tel len .  Sollte 
dabei  zu hoch  g e g r if fen  sein, so  lassen  sich die A b 
sch re ib u n g en  nach e in ige r  Zeit  o hne  g ro ß e  M ü h e  r ich t ig 
stellen und  de r  S teuerf iskus  w ird  sich nur über e inen 
m äß ig en  Z insver lus t  zu b ek lagen  haben ,  ha t  aber d a fü r  
die G ew ißhei t ,  eine n icht v e rsag e n d e  Einnahm equelle zu 
besitzen.

Die B em essu n g  d e r  A b sch re ib u n g en  wird in zw eiter  
Linie von de r  A r t  d e r  A n s a m m l u n g  b ed in g t ,  d. h.
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von  dt  r Möglichkeit,  ob  die abgeschr iebenen  B eträge  als 
Betriebskapital  im e igenen  Betriebe arbei ten  u n d  v e r 
w er te t  w e rd en  können, oder  ob  (wie z. B. bei öffentlich- 
rechtlichen K o n z ess io n su n te rn eh m u n g en  wie Kleinbahnen, 
E lek tr iz i tä tsu n te rn eh m u n g en  usw .)  die A b schre ibungen  als 
Rücklagen in b esonde rn  E rn eu e ru n g sfo n d s  gesam m elt  
werden m üssen .

Um für  die fo lgenden  A u s fü h ru n g en  die beiden Arten 
der A n sam m lu n g  vo n e in an d er  zu un tersche iden ,  sollen 
die Rückste l lungen zur S ichers te l lung  d e r  E rn e u e ru n g s 
gelder auf die e r s tg en a n n te  Art  kurz  als „A b s c h r e i - 
b u  n g  e n “ , die de r  zw eiten  Art  als „ R ü c k l a g e  n “ be 
zeichnet w erden .

Endlich ist d r i t tens  die V e r t e i l u n g  d e r  A b 
s c h r e i b u n g e n  o d e r  R ü c k l a g e n  a u f  d i e  e i n 
z e l n e n  B e t r i e b s -  o d e r  R e c h n u n g s j a h r e  zu 
berücksichtigen, die zu ve rsch iedenen  A b sch re ib u n g sv er
fahren, z. B. zur A b sch re ib u n g  vom  Buchwert,  zur gleich-

K
mäßig ver te il ten  A bsch re ib u n g  a =  —  usw . g e fü h rt  hat,

n
wo K  das  A nlagekapita l  und  n  die L ebensdauer  der  A n 
lage bedeu te t .  D a n eb en  g ib t  es noch eine Reihe andere r  
Verfahren  mit m eh r  oder  w e n ig e r  s innreichen A b w an d 
lungen.

Über die V o rzü g e  und  Nachteile  der  einzelnen A b 
sch re ibungsverfah ren  ist schon viel geschrieben  w orden ,  
so daß sich eine neue  B eh an d lu n g  dieses T h em as  e r 
übrigt.  D as  g ew äh l te  V erfahren  muß, um  praktisch 
du rch führbar  zu sein, m öglichst  einfach an w endbar ,  klar 
und durchsich t ig  sein. Im fo lgenden  w erd en  die Unter-

suchungen  d a h e r  auf  die A bschre ibungen  a =  —  und

auf die Rücklagen  beschränkt ,  welch  letzte  un te r  Berück
s ich tigung  d e r  Z inseszinsen  be rechne t  werden.

ln keinem Falle  ist b isher der  Q o ld e n tw er tu n g  oder  
der T e u e ru n g sz u n ah m e  R ech n u n g  g e t ra g en  w orden ,  deren  
Berücksichtigung, wie  aus den  fo lgenden  Ableitungen, 
Zahlentafeln u n d  g raph ischen  D ars te l lungen  ersichtlich ist, 
von g anz  au ß ero rd en tl ich e r  B ed eu tu n g  für  die E rhal tung  
der L iquiditä t  u n d  des B estandes de r  U n te rn eh m u n g en  
ist. N a tu rg em äß  ist die  Q o ld e n tw er tu n g  und T eu e ru n g  
a u c h  b e i  W  i r t  s c h a f 1 1 i c h k e i t  s b e r e c h n u n - 
g e n  in Betrach t  zu ziehen, in sbesondere  in dem Fall, 
wo die A b schre ibungen  in besonde ren  E rn eu e ru n g sfo n d s  
angesam m elt  w e rd en  sollen.  K önnen  die A bschre ibungen  
im Betriebe z. B. durch  A nschaffung  von gee igneten  
Sachwerten w e i te r  inves tie r t  w erden ,  so ist  es in ve re in 
zelten Fällen möglich,  daß  die E n tw e r tu n g  d e r  W ä h ru n g  
auf die Rückste l lungen  ohne  Einfluß ist, w en n  diese 
nicht durch  zu hohe  G e w in n b e re c h n u n g  a u s  de r  Sub
stanz w e g g e s te u e r t  w erden .  M an  ha t  es bei d e r  G o ld 
en tw er tu n g  u n d  T e u e r u n g  mit dense lben  E rsche inungen  
in der  G e ldw ir tschaf t  zu tun ,  wie sie in d e r  Inflationszeit  
in außerorden tl ich  g es te ig e r te m  A usm aße  b eobach te t  w u r 
den, wo z. B. d e r  Besitzer eines G ru n d s tü ck s  o d e r  e iner 
Schreibmaschine in ku rze r  Zeit  zum Millionär, Milliardär

und  so g a r  Billionär w urde ,  o hne  daß  sich d e r  Besitz  
in i rg en d e in e r  W eise  änderte .

Um finan'z- und  steuertechnisch ,  volks- und  p r iv a t
wirtschaftlich e inwandfrei  zu a rbeiten ,  m uß  auch bei den 
„A bsch re ib u n g en “ die G o ld e n tw er tu n g  bzw. die T e u e 
ru n g sz u n ah m e  der  A n lagew erte  voll und  g anz  be rück
sichtig t  werden.

4. Formeln für Abschreibungen und 
Rücklagen

Bezeichnet man, wie  oben schon geschehen, 
das Anlagekapita l  m it K , 
die Anzahl de r  Betriebsjahre  mit n, 
die jährlichen Abschre ibungen  mit a, 
die jährliche T eu e ru n g szu n ah m e  mit e, 
die jährlichen Rücklagen mit  r, 
die V erz insung  de r  Rücklagen m it  1c,

den Z insfaktor  (1 -\— — ) mit p,\ i 10Q/

den  T eu e ru n g s fa k to r  ( 1 -j- mit  q,

so gelten zur Zeit  für  die B erechnung  d e r  A bschre ibun
g en  und  Rücklagen fo lgende  Form eln :

fü r  die A b schre ibungen  a =  — -  , . . . (1)

fü r  die Rücklagen r  =  — — — — . . . . (2)
p n—  1

Um in n  Jah ren  die Anlage ersetzen zu können, ist ein 
Kapita l anzusam m eln von

M ' + ä  ) ” = K i " .................... <3)

Soll dieses Kapital in n  gleichen Jah res ra ten  a n g e 
sammelt werden, so sind fo lgende Rückstellungen e r fo r 
derlich :

bei A bschre ibungen  ae = —  =  . . . . (4)

bei Rücklagen re =  K n — — =  K q n —— —. . (5)
p n —  1 p n — 1

D er Einfachheit  halber soll hier von d e r  Berücksich
t ig u n g  des V e räu ß e ru n g sw er ts  der  zu e rneuernden  A n
lagen ab gesehen  w erden .  D a  dieser in den  seltensten 
Fällen 10 v H  der  W iederanschaffungskosten  übersteig t ,  
bildet er  nu r  eine kleine Sicherheit  g eg en  U n te rb ew e r tu n g  
der  W iederanschaffungskosten  infolge außerorden tl icher  
E reignisse  usw.

Die Sum m e aller A bschre ibungen  u n d  aller Rück
lagen für die A n sam m lung  eines W iederbeschaffungs
w erts  K n (und eines Anlagekapita ls K )  ist n a tu rg em äß  
gleich g roß ,  u nd  zw ar =  K n (bzw. K ). Die beiden V e r 
fahren  für die E rh a l tu n g  des V erm ög en sb es tan d es  durch 
A bschre ibungen  oder  durch  A n sam m lung  von Rücklagen 
in b esonde rn  E rn eu e ru n g sfo n d s  un tersche iden  sich in der 
V e r t e i l u n g  d ieser beiden A rten  von  Rückstel lungen

"<h a j äs

i

ä6

i Ji : i 1 1 f— [— i— I—
1 1 1 ! i  1 « !  q  

l J  ! \Z insen \ | ¿1 ¿1 s 
■ i 1 iä iö r —f — 1 i i n "d n

1 1 h :
1 2  3 o s 70 ->5 Jahre 
L.--------------- -- 7p * / • 77.7 J a h re ------------------ »

Abb.  2. Abschreibungen (ohne Fondsbildung)
(Die Summe der O rdinaten de r Abb. 2 und 3 Uber den

20

Abb. 3. Rücklagen (mit Fondsbildung) 
Punkten 1 bis 20 is t in beiden Fällen gleich groß)

, , ■ , i N V  
er? u nd  Zinseszinsen
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W I R T S C H A F T

Zahlentafel 1. Abschreibungssätze (in vH) unter Berücksichtigung der jährlichen Teuerung von e vH

e  v H 5 1 0 1 5 20 25 3 0 35 4 0 4 5 5 0 6 0 7 0 8 0 9 0 1 0 0

0 ,0 2 0 ,0 0 1 0 ,0 0 6 ,6 7 5 ,0 0 4 ,0 0 3 ,3 3 2 ,8 5 2 ,5 0 2 ,2 2 2 ,0 0 1 ,6 7 1 ,4 3 1 ,2 5 1 ,1 1 1 ,0 0
1 ,0 2 1 ,0 2 0 1 1 ,0 1 6 7 ,7 4 0 6 ,1 0 1 5 ,1 3 0 4 ,4 9 3 4 ,0 4 7 3 ,7 2 2 3 ,4 7 7 3 ,2 8 9 3 ,0 2 8 2 ,8 6 7 2 ,7 7 1 2 ,7 2 1 2 ,7 0 5
1 ,5 2 1 ,5 5 0 1 1 ,6 0 0 8 ,3 3 3 6 ,7 3 4 5 ,8 0 4 5 ,2 1 0 4 ,8 1 1 4 ,5 3 5 4 ,3 4 3 4 ,2 1 0 4 ,0 7 2 4 ,0 5 1 4 ,1 1 3 4 ,2 4 3 4 ,4 3 2
2 ,0 2 2 ,0 8 2 1 2 ,1 9 0 8 ,9 7 2 7 ,4 3 0 6 ,5 6 2 6 ,0 3 8 5 ,7 1 4 5 ,5 2 0 5 ,4 1 8 5 ,3 8 3 5 ,4 6 8 5 ,7 1 4 6 ,0 9 4 6 ,6 0 4 7 ,2 4 5
2 ,5 2 2 ,6 2 8 1 2 ,8 0 1 9 ,6 5 6 8 ,1 9 3 7 ,4 1 6 6 ,9 9 2 6 ,7 8 1 6 ,7 1 3 6 ,7 5 1 6 ,8 7 4 7 ,3 3 3 8 ,0 4 6 9 ,0 1 2 1 0 ,2 5 4 1 1 ,8 1 4
3 ,0  ' 2 3 ,1 8 6 1 3 ,4 3 9 1 0 ,3 8 7 9 ,0 3 0 8 ,3 7 5 8 ,0 9 1 8 ,0 4 0 8 ,1 5 5 8 ,4 0 4 8 ,7 6 8 9 ,8 1 9 j 1 1 ,3 1 1 1 3 ,3 0 1 1 5 ,8 9 0 1 9 ,2 1 9

auf  die e inzelnen B e tr iebs jahre .  In Abb. 2 u n d  3 ist die 
V e r te i lung  de r  R ückste l lungen  für eine Anlage  m it  20 j ä h 
r ig e r  L eb en sd a u e r  u n d  e iner V e rz in su n g  d e r  a b g e 
schriebenen  bzw. zu rü ck g e leg ten  B e träg e  m it  K =  6 vH  
m aßs täb l ich  d a rg es te l l t :

D ie  S um m e d e r  O rd in a te n  d e r  be iden  Bilder über  
d e n  P u n k te n  1 bis 20 ist  in be iden  Fällen gleich g ro ß .  
D e r  Z insan te il  jedoch  ist  nicht gleich g roß .

Die Linie A  0  d e r  Abb. 2 ist eine G erade ,  die 
Linie A ' D ' d e r  Abb. 3 eine Exponen t ia lku rve .  Es ist 
nämlich d e r  Zinsanteil

k k
bei flx= 0, bei a3= a e— , bei a3 =  2 ae----- , bei ax = ( x — 1 )a, Jl

G O O ’ a " " ' 1 0 0 ’ * ' " ' 1 0 0

usw .,  w o  Tc den  Z insfuß  d e r  a n g en o m m en e n  V erz insung  
d e r  A bsch re ib u n g en ,  im vor l iegenden  Fall d e r  V e rz in 
su n g  des Betr iebskap ita ls  bedeute t .

Die  F r is t  von  x  Jah ren ,  nach de r  t h e o r e t i s c h  
die jährliche R ückste l lung  aus dem  Betriebskapital  =  0

Zahlentafel 2. Kleinste A bschre ibungsw erte

e vH 1 1 ,5 2 ,0 2 ,5 3 ,0

n  Jahre
a vH  

K n

1 0 0 ,5
2 ,7 0 5

in alien Fäl!

6 7 ,2
4 ,0 4 7

en =  2,718 K

5 0 ,5  
5 ,3 8 3  

( =  Basis der

4 0 ,5
6 ,7 1 2

n atiirl. L o g ar

3 3 ,8
8 ,0 3 1

thmen X  K)

w ird  u nd  die jährl iche  A b sch re ib u n g  sich aus dem  Z in sen 
d ienst  d e r  v o rg e n o m m en e n  R ückste l lungen  allein bes t re i ten  
läßt,  e rg ib t  sich aus de r  G le ichung

,  . .  kae =  (x  — 1) ae

w om it

100

1 0 0  I 1 T Ux  == —̂ — |— 1 Ja h re .

Bei A n sam m lu n g  des E rn eu e ru n g sk a p i ta ls  in einem 
b e so n d e rn  F o n d s  m ittels  Rücklagen,  ih re r  Z insen  u n d  
Z inseszinsen, e rg eb en  sich die jähr l ichen Rücklagen 
wie f o l g t :

Zahlentafel 3. RUcklagensätze (in vH) unter Berücksichtigung der jährlichen Teuerung von e vH und
Verzinsung der Rücklagen mit k  vH

der

k  vH i e vH
Der W ert erlischt in Jahren

5 1 0 1 5 2 0 25 3 0 3 5 4 0 4 5 5 0 6 0 7 0 8 0 9 0 1 0 0

3 ,0 0 ,0 1 8 ,8 3 6 8 ,7 2 3 5 ,3 7 6 3 ,7 2 2 2 ,7 4 2 2 ,1 0 1 1 ,6 5 3 1 ,3 2 6 1 ,0 7 8 0 ,8 8 6 0 ,6 1 3 0 ,4 3 3 0 ,3 1 1 0 ,2 2 5 0 ,1 6 4
1 ,0 1 9 ,7 9 6 9 ,6 3 5 6 ,2 4 1 4 ,5 4 1 3 ,5 1 6 2 ,8 3 2 2 ,3 4 1 1 ,9 7 4 1 ,6 8 7 1 ,4 5 7 1 ,1 1 3 0 ,8 6 9 0 ,6 8 9 0 ,5 5 1 0 ,4 4 3
1 ,5 2 0 ,2 9 3 1 0 ,1 2 4 6 ,7 2 2 5 ,0 1 4 3 ,9 7 9 3 ,2 8 5 2 ,7 8 4 2 ,4 0 6 2 ,1 0 8 1 ,8 7 6 1 ,4 9 9 1 ,2 2 9 1 ,0 2 4 0 ,8 6 0 0 ,7 2 8
2 ,0 2 0 ,7 9 7 1 0 ,6 3 3 7 ,2 3 5 5 ,5 3 1 4 ,4 9 9 3 ,8 0 6 3 ,3 0 6 2 ,9 2 8 2 ,6 2 8 2 ,3 8 5 2 ,0 1 1 1 ,7 3 2 1 ,5 1 6 1 ,3 3 7 1 ,1 8 8
2 ,5 2 1 ,3 1 0 1 1 ,1 6 5 7 ,7 8 5 6 ,0 9 8 5 ,0 8 2 4 ,4 0 6 3 ,9 2 2 3 ,5 5 9 3 ,2 7 3 3 ,0 3 8 2 ,6 9 6 2 ,4 4 0 2 ,2 4 1 2 ,0 7 9 1 ,9 4 2
3 ,0 2 1 ,8 3 2 1 1 ,7 2 4 8 ,3 7 6 6 ,7 2 2 5 ,7 4 3 5 ,1 0 2 4 ,6 5 4 4 ,3 2 6 4 ,0 7 9 3 ,8 8 7 3 ,6 1 3 3 ,4 3 4 3 ,3 1 1 3 ,2 2 6 3 ,1 6 5

4 ,0 0 ,0 1 8 ,4 6 2 8 ,3 2 9 4 ,9 9 4 3 ,3 5 8 2 ,4 0 1 1 ,7 8 3 1 ,3 5 7 1 ,0 5 2 0 ,8 2 6 0 ,6 5 5 0 ,4 2 0 0 ,2 7 4 0 ,1 8 1 0 ,1 2 0 0 ,0 8 1
1 ,0 1 9 ,4 0 4 9 ,2 0 0 5 ,7 9 8 4 ,0 9 7 3 ,0 7 9 2 ,4 0 3 1 ,9 2 2 1 ,5 6 6 1 ,2 9 2 1 ,0 7 7 0 ,7 6 3 0 ,5 5 0 0 ,4 0 1 0 ,2 9 4 0 ,2 1 9
1 ,5 1 9 ,8 9 0 9 ,6 6 7 6 ,2 4 5 4 ,5 2 4 3 ,4 8 5 2 ,7 8 8 2 ,2 8 6 1 ,9 0 9 1 ,6 1 5 1 ,3 8 0 1 ,0 2 7 0 ,7 7 7 0 ,5 9 6 0 ,4 5 9 0 ,3 5 9
2 ,0 2 0 ,3 8 4 1 0 ,1 5 3 6 ,7 2 1 4 ,9 9 0 3 ,9 3 9 3 ,2 3 0 2 ,7 1 4 2 ,3 2 3 2 ,0 1 4 1 ,7 6 3 1 ,3 7 8 1 ,0 9 6 0 ,8 8 2 0 ,7 1 3 0 ,5 8 7
2 ,5 2 0 ,8 8 9 1 0 ,6 6 2 7 ,2 3 3 5 ,5 0 3 4 ,4 5 2 3 ,7 4 0 3 ,2 2 2 2 ,8 2 6 2 ,5 1 0 2 ,2 5 1 1 ,8 4 9 1 ,5 4 6 1 ,3 0 8 1 ,1 1 6 0 ,9 5 4
3 ,0 2 1 ,4 0 3 1 1 ,1 9 4 7 ,7 8 1 6 ,0 6 5 5 ,0 2 8 4 ,3 2 8 3 ,8 2 0 3 ,4 3 3 3 ,1 2 5 2 ,8 7 2 2 ,4 7 6 2 ,1 7 4 1 ,9 3 0 1 ,7 2 7 1 ,5 5 3

5 ,0 0 ,0 1 8 ,0 9 7 7 ,9 5 0 4 ,6 3 4 3 ,0 2 4 2 ,0 9 5 1 ,5 0 5 1 ,1 0 7 0 ,8 2 7 0 ,6 2 6 0 ,4 7 7 0 ,2 8 2 0 ,1 6 9 0 ,1 0 2 0 ,0 6 2 0 ,0 3 8
1 ,0 1 9 ,0 2 0 8 ,7 8 2 5 ,3 8 0 3 ,6 9 0 2 ,6 8 6 2 ,0 2 8 1 ,5 6 8 1 ,2 3 1 0 ,9 7 9 0 ,7 8 4 0 ,5 1 2 0 ,3 3 9 0 ,2 2 6 0 ,1 5 2 0 ,1 0 3
1 ,5 1 9 ,4 9 7 9 ,2 2 7 5 ,7 9 4 4 ,0 7 4 3 ,0 4 0 2 ,3 5 3 1 ,8 6 5 1 ,5 0 1 1 ,2 2 4 1 ,0 0 5 0 ,6 8 9 0 ,4 7 9 0 ,3 3 6 0 ,2 3 7 0 ,1 6 9
2 ,0 1 9 ,9 8 0 9 ,6 9 1 6 ,2 3 7 4 ,4 9 3 3 ,4 3 7 2 ,7 2 6 2 ,2 1 4 1 ,8 2 6 1 ,5 2 6 1 ,2 8 4 0 ,9 2 5 0 ,6 7 6 0 ,4 9 7 0 ,3 6 8 0 ,2 7 5
2 ,5 2 0 ,4 7 1 1 0 ,1 7 7 6 ,7 1 2 4 ,9 5 5 3 ,8 8 4 3 ,1 5 7 2 ,6 2 8 2 ,2 2 8 1 ,9 0 2 1 ,6 4 2 1 ,2 4 4 0 ,9 5 7 0 ,7 4 2 0 ,5 7 9 0 ,4 5 3
3 ,0 2 0 ,9 8 0 1 0 ,6 8 5 7 ,2 2 0 5 ,4 6 2 4 ,3 8 7 3 ,6 5 3 3 ,1 1 5 2 ,7 0 7 2 ,3 6 8 2 ,0 9 4 1 ,6 6 6 1 ,3 4 5 1 ,0 9 6 0 ,8 9 7 0 ,7 3 6

6 ,0 0 ,0 1 7 ,7 3 9 7 ,5 8 6 4 ,2 9 6 2 ,7 1 8 1 ,8 2 2 1 ,2 6 4 0 ,8 9 7 0 ,6 4 6 0 ,4 7 0 0 ,3 4 4 0 ,1 8 7 0 ,1 0 3 0 ,0 5 7 0 ,0 3 1 0 ,0 1 7
1 ,0 1 8 ,6 4 4 8 ,3 7 9 4 ,9 8 7 3 ,3 1 6 2 ,3 3 6 1 ,7 0 4 1 ,2 7 1 0 ,9 6 2 0 ,7 3 5 0 ,5 6 6 0 ,3 4 0 0 ,2 0 7 0 ,1 2 6 0 ,0 7 6 0 ,0 4 6
1 ,5 1 9 ,1 1 1 8 ,8 0 5 5 ,3 7 2 3 ,6 6 1 2 ,6 4 4 1 ,9 7 6 1 ,5 1 1 1 ,1 7 2 0 ,9 1 9 0 ,7 2 5 0 ,4 5 7 0 ,2 9 2 0 ,1 8 8 0 ,1 1 8 0 ,0 7 5
2 ,0 1 9 ,5 8 5 9 ,2 4 7 5 ,7 8 2 4 ,0 3 9 2 ,9 8 9 2 ,2 9 0 1 ,7 9 4 1 ,4 2 6 1 ,1 4 6 0 ,9 2 6 0 ,6 1 4 0 ,4 1 2 0 ,2 7 8 0 ,1 8 4 0 ,1 2 3
2 ,5 2 0 ,0 7 1 9 ,7 1 2 6 ,2 3 7 4 ,4 5 5 3 ,3 7 9 2 ,6 5 3 2 ,1 3 0 1 ,7 3 5 1 ,4 2 8 1 ,1 8 4 0 ,8 2 5 0 ,5 8 2 0 ,4 1 3 0 ,2 9 4 0 ,2 0 9
3 ,0 2 0 ,5 6 5 1 0 ,1 9 6 6 ,7 0 9 4 ,9 1 0 3 ,8 1 6 3 ,0 7 0 2 ,5 2 5 2 ,1 0 8 1 ,7 7 8 1 ,5 1 0 1 ,1 0 5 0 ,8 1 8 0 ,6 0 9 0 ,4 5 5 0 ,3 4 1

7 ,0 0 ,0 1 7 ,3 9 2 7 ,2 3 9 3 ,9 8 0 2 ,4 4 0 1 ,5 8 1 1 ,0 5 9 0 ,7 2 4 0 ,5 0 1 0 ,3 5 0 0 ,2 4 6 0 ,1 2 3 0 ,0 6 2 0 ,0 3 1 0 ,0 1 5 q 0 ,0 0 8 ,
1 ,0 1 8 ,2 7 9 7 ,9 9 6 4 ,6 2 0 2 ,9 7 7 2 ,0 2 7 1 ,4 2 7 1 ,0 2 6 0 ,7 4 6 0 ,5 4 8 0 ,4 0 7 0 .2 2 3 0 ,1 2 4 0 ,0 6 9 0 ,0 3 9 0 ,0 2 1 q
1 ,5 1 8 ,7 3 7 8 ,4 0 2 4 ,9 7 7 3 ,2 8 7 2 ,2 9 4 1 ,6 5 6 1 ,2 2 0 0 ,9 0 9 0 ,6 8 4 0 ,5 1 8 0 ,3 0 1 0 ,1 7 6 0 ,1 0 2 0 ,0 6 1 0 ,0 3 6
2 ,0 1 9 ,2 0 2 8 ,8 2 4 5 ,3 5 7 3 ,6 2 6 2 ,5 9 4 1 ,9 1 8 1 ,4 4 8 1 ,1 0 6 0 ,8 5 3 0 ,6 6 2 0 ,4 0 4 0 ,2 4 8 0 ,1 5 1 0 ,0 9 4 0 ,0 5 9
2 ,5 1 9 ,6 7 4 9 ,2 6 5 5 ,7 6 3 3 ,9 9 7 2 ,9 3 1 2 ,2 2 1 1 ,7 1 7 1 ,3 4 5 1 ,0 6 3 0 ,8 4 5 0 ,5 4 1 0 ,3 4 9 0 ,2 2 6 0 ,1 4 7 0 ,0 9 5
3 ,0 2 0 ,1 5 9 9 ,7 2 7 6 ,2 0 0 4 ,4 0 6 3 ,3 1 0 2 ,5 7 0 2 ,0 3 6 1 ,6 3 4 1 ,3 2 3 1 ,0 7 8 0 ,7 2 4 0 ,4 9 1 0 ,3 3 4 0 ,2 2 8 0 ,1 5 5

8 ,0 0 ,0 1 7 ,0 4 6 6 ,9 0 3 3 ,6 8 3 2 ,1 8 5 1 ,3 6 8 0 ,8 8 3 0 ,5 8 0 0 ,3 8 6 0 ,2 5 9 0 ,1 7 4 0 ,0 8 0 0 ,0 3 7 0 ,0 1 7 0 0 ,0 0 7 9 0 ,0 0 3 6
1 ,0 1 7 ,9 1 7 7 ,6 2 5 4 ,2 7 7 2 ,6 6 7 1 ,7 5 4 1 ,1 9 0 0 ,8 2 3 0 ,5 7 5 0 ,4 0 5 0 ,2 8 6 0 ,1 4 5 0 ,0 7 4 0 ,0 3 8 0 ,0 1 9 3 0 ,0 0 9 7
1 ,5 1 8 ,3 6 6 8 ,0 1 1 4 ,6 0 7 2 ,9 4 5 1 ,9 8 5 1 ,3 8 1 0 ,9 7 9 0 ,7 0 0 0 ,5 0 6 0 ,3 6 6 0 ,1 9 6 0 ,1 0 5 0 ,0 5 6 0 ,0 3 0 0 ,0 1 6 U
2 ,0 1 8 ,8 2 2 8 ,4 1 5 4 ,9 5 8 3 ,2 4 8 2 ,2 4 4 1 ,5 9 9 1 ,1 6 2 0 ,8 5 2 0 ,6 3 1 0 ,4 6 8 0 ,2 6 2 0 ,1 4 8 0 ,0 8 3 0 ,0 4 7 0 ,0 2 6 «
2 ,5 1 9 ,2 8 6 8 ,8 3 6 5 ,3 3 4 3 ,5 8 1 2 ,5 3 6 1 ,8 5 2 1 ,3 7 7 1 ,0 3 7 0 ,7 8 6 0 ,5 9 8 0 ,3 5 1 0 ,2 0 7 0 ,1 2 2 0 ,0 7 3 0 ,0 4 3
3 ,0 1 9 ,7 6 1 9 ,2 7 7 5 ,7 3 8  | 3 ,9 4 7 2 ,8 6 4 2 ,1 4 3 1 ,6 3 3 1 ,2 5 9 0 ,9 7 8 0 ,7 6 4 0 ,4 7 0 0 ,2 9 1 0 ,1 8 1 0 ,1 1 2 0 ,0 7 0
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r, =  r,

r re P 

r e p 2

' ’  =  r * ( 1 + I5o)=

r>~r-{1 + m Y  =

 ------- . ( l  +  ̂ s ) ----— -------- -

Als Kontrolle  e rg ib t  sich

K n —  1  r  =  re (p - \ - p t - \ - p 3  _j_ . . . . pn~ ')

— r P" ~  1 
p  —  1*

eine Gle ichung,  die identisch ist m it  G le ichung  5. Aus 
den Abb. 2 und  3 ist w eite r  zu ersehen, daß  die A b
schreibungen  und  Rücklagen zum g ro ß en  Teil — bei lan g 
fristigen E rn eu e ru n g sp e r io d en  zum überw ieg en d en  Teil — 
aus Z insen und Z inseszinsen bestehen, die im ersten 
Fall im U n te rn eh m en  selbst g ew o n n en  w erden  bzw. ve r
dient w e rd en  m üssen, im zweiten  Fall durch  die Ver
z insung  d e r  in einem besonde rn  E rneu e ru n g sfo n d s  the- 
saurier ten  G e ld e r  g e w o n n en  werden .

Die p ro zen tm äß ig en  Rückstel lungen un ter  Berücksich
t ig u n g  d e r  T e u e ru n g  errechnen  sich nach den Form eln :

ae X  100 100 qn
<xe =

re X  100
K

K  

= 100 qn P —  1

. (6)

(7)

df (w);
dn

d -Ł -  
n

100  - j(ln

Man könnte  da ran  denken, die jeweiligen Jah res ra ten  a 
und r  nach G le ichung  1 und  2 im Verhältnis der  je 
weilig au fg ek o m m en en  T e u e ru n g  zu e rhöhen. Eine e in
fache Ü b er legung  ergib t ,  d aß  auf  diese W eise  die W ied er
beschaffungskos ten  nach n  Jah ren  nicht erre icht werden. 
Der r e ch n u n g sm ä ß ig e  Nachw eis  e rüb rig t  sich.

Um die A u sw irk u n g  des G o ld en tw er tu n g s-  oder 
T eu e ru n g sg ese tzes  volkstümlich auszudrücken, sei das 
D ich te rw ort  a n g efü h r t :  „ W a s  du e rerb t  von deinen
Vätern, e rw irb  es, um es zu besi tzen .“ Das T e u e ru n g s 
gesetz  gi lt  m it  g e r ingen  E insch ränkungen  und  M ilderungen 
für alle W ir tschaf tsbe tr iebe.

In de r  Zahlentafel  1 sind die

Abschreibungssätze 
(in vFI) fü r  eine jährliche E n tw e r tu n g  von 1, iy2, 2, 2i/2 
und  3 v H  zusam m engeste ll t .  Z um  Vergleich der  E rg e b 
nisse mit den  b isher  üblichen A bschre ibungssä tzen  nach 
G le ichung  1 sind diese in de r  Zeile mit  0 vH  E n tw er tu n g  
a n g eg eb en  w orden .  Der  erhebliche Untersch ied  der A b
schre ibungssä tze  m it  und  ohne  Berücksichtigung der  
T e u e ru n g  w ird  in d e r  Abb. 4 verdeutlicht,  w o  die A b
schre ibungssä tze  (vH) in ausgezogenen ,  die Sätze für die 
Rücklagen in s t r ichpunktier ten  Linien dargeste ll t  sind, und 
zw ar  sind die A bschre ibungs-  und  Rücklagensätze  ohne und 
mit T eu e ru n g se in f lu ß  verzeichnet,  w obe i  im letzten Fall 
die jährliche T eu e ru n g sz u n ah m e  mit 2,5 v H  a n g enom m en  
w urde .  Zahlentafel  1 u nd  Abb. 4 lassen erkennen, daß 
die A b s c h r e i b u n g s s ä t z e  nach einer gewissen  A n
zahl von  Jah ren  einen Kle ins tw ert  erre ichen und von 
da an w ied er  anste igen .  Der  Z e i tpunk t  fü r  den  Kleinst
w er t  e rg ib t  sich durch  Differentia t ion  de r  Gle ichung  6 
nach n. Es w ird

? [R T sa tft l  10

Abb. 4. Abschreibungs- und RUcklagensätze (in vH) 
mit und ohne Berücksichtigung der Goldentwertung 

(Teuerung)
(Die jährliche Goldentwertung is t m it 2,5 vH, die Verzinsung der 

Rücklagen m it 6 vH angenommen worden)

womit

(8)
Die für die verschiedenen W erte  von e sich e rgebenden  
Abschreibungszeiten  mit  der kleinsten A bschre ibung  sind 
in Zahlentafel 2 zusammengeste ll t .

In der  Zahlentafel 3 sind die den  T eu e ru n g ssä tzen  
von 1, 1,5, 2, 2,5 und  3 vH  en tsprechenden

RUcklagensätze
ermitte lt  worden .  Auch hier  sind zum Vergleich 
die bisher üblichen Sätze ohne Berücksich tigung  der 
T eu e ru n g  un ter  e v H  =  0 a n g eg eb en  worden .  In Abb. 4 
sind diese und  die en tsprechenden  Sätze für eine jährliche 
T e u e ru n g  von e = 2 , 5 v H  s tr ichpunktier t  dargeste ll t .  
Um  einen Begriff von  der H öhe  de r  anzusam m elnden  
W iederbeschaffungskosten  zu geben ,  ist noch der Verlauf 
der  W erte  von K n für  eine jährliche T e u e ru n g  von 2,5 vH 
gestr ichelt  in die Abbildung  e ingezeichnet worden ,  wobei 
de r  A u sg an g sw e r t  K  auf de r  O rd ina te  n  —  0 gleich 
100 Einheiten a n g enom m en  ist.

Die E rm it tlung  des G ren zw er te s  von q e e rg ib t  sich 
an H an d  der  G le ichung  7 wie fo lg t:

d f  (n) 
dn

d-

=  100 (p —  1) •
p"  — 1

dn
-- o,

wom it

P =
ln q log q

n2 0,

I n q — l n p  log q — lo g ^  

log (log q) —  log (log q — logjp)
log p

■ -(9) 

. -(10)
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Diese  G le ich u n g  e rg ib t  e inen wirklichen W er t  nur, wenn  

V <  q ist,
ein Fall, de r  p raktisch  wohl kaum  V orkom m en dürfte.  
F ü r  p =  q w ird  n  =  oo.

Die R ück lagenkurven  w eichen  som it  in der  Form  
von d enen  de r  A b sch re ib u n g sk u rv en  ab.

5. Kapitalerhaltung und Gesetz
Mit den  v o rs teh en d en  B erech n u n g en  ist ein W e g  

geze ig t ,  w ie  bei de r  B em essu n g  der  A b sch re ib u n g en  und  
R ück lagen  der  jährl ichen T e u e r u n g  R ech n u n g  g e t ra g en  
w e rd en  kann  u n d  m uß,  d. h. es w ird  geze ig t ,  wie 
kü n f t ig  die K a p i t a l e r h a l t u n g  zu bew erks te l l igen  
ist . D e r  f inanzielle  Ausgleich  de r  e in g an g s  erm it te lten  
u n d  b ishe r  v e rnach läss ig ten  hohen  jährlichen T e u e r u n g s 
sä tze  von  2,27 bis 4,72 v H  in den  Bilanzen d e r  U n te r 
n e h m u n g e n  m uß b eso n d e rs  b ehande lt  w erden .  D urch  die 
N ich tb e rü ck s ich t ig u n g  der  T e u e r u n g  bei de r  B em essung  
d e r  A b sch re ib u n g en  an  sich u n d  durch  die W ir tsc h a f t s 
ka ta s t ro p h en  W eltk rieg ,  Revolution, Inflation, Daw eslas ten ,  
Pa r te iw ir tschaf t ,  M ißw ir tschaf t  mit  öffentlichen G eldern
u. a. m. ist eine solch g ro ß e  U n o rd n u n g  und  U ns te t igke i t  
in die deu tsche  V olksw ir tschaft  g eb rac h t  w orden ,  daß  in 
den  le tz ten  J a h ren  t r o t z  g r ö ß t e r  G e l d k n a p p 
h e i t  e i n e  g a n z  ü b e r m ä ß i g e  V e r t e u e r u n g  
a l l e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z e u g n i s s e  zu  v e r 
zeichnen  ist. Es ist vo lls tänd ig  a b w eg ig ,  w e n n  D r. Dehnsen 
u n d  D r. Genzmer au f  S. 12 u n d  49 d e r  e in g a n g s  e r 
w ä h n te n  Schrift  über  „U nzu re ich en d e  A b sch re ib u n g en “ 
nu r  eine e inm alige  s teuerfre ie  B ese i t igung  des  A bschre i 
b u n g sm a n k o s  ve r langen .  R ichtig  ist, d a ß  d i e  l e t z t e  
F o r d e r u n g  u n d  d i e  F o r d e r u n g  d e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  d e r  s t ä n d i g e n  T e u e r u n g  d u r c h 
g e s e t z t  w e r d e n  m ü s s e n ,  w en n  die p roduk t iven  
Betriebe liquid bleiben und  S te u erv e rg ew al t ig u n g e n ,  auch 
-Schiebungen u n d  Kapita lflucht au fhören  sollen.

N ach träg liche  A u fh ö h u n g en  de r  A b schre ibungen  und  
Rücklagen können  in den w en ig s ten  Fällen g em a ch t  w e r 
den, weil  en tsp rech en d  g u te  K o n ju n k tu rg esch ä f te  nicht 
bestell t  w e rd en  können .  D er  P rozeß  de r  W i e d e r h e r 
s t e l l u n g  d e s  B e t r i e b s k a p i t a l s  m uß d a ru m  auf 
m eh re re  Jahre ,  u n te r  U m stä n d en  so g a r  auf  1 bis 2 J a h r 
zehn te  ver te il t  w e rd en .  U m  die schleichende Krise in 
de r  W ir tschaf t  e inzudäm m en,  sind vom  Reiche in besonde rs  
u n g ü n s t ig  g e la g e r te n  Fällen fü r  die U n te rn e h m u n g e n  sehr 
b i l l i g e  K red ite  zu beschaffen ,  um  die Sünden  der 
zu hohen  B e s teu e ru n g  nach M öglichkeit  auszum erzen .

Die B ed eu tu n g  de r  A b sch re ib u n g s f rag e  w ird  vielfach 
ve rkann t .  D r. Behnsen  u n d  D r. Genzmer b e rechnen  auf
S. 72 ih rer  A rbe i t  den  N e u b e s ch a f fu n g sw er t  d e r  deu tschen  
industr ie llen  B e tr iebsan lagen  vor  dem  Kriege  zu 50 Mrd. 
RM  u n d  den  e n tsp rech en d en  h eu tig en  N eu b esch a f fu n g s 
w e r t  bei A n n a h m e  einer durchschnit t l ichen  T e u e r u n g  von 
75 v H  seit 1913 (entspr.  e iner jähr l ichen T e u e r u n g  von
3,80 v H )  auf 85 M rd. RM. Bei A n n ah m e  einer d u rc h 
schnitt l ichen A b sch re ib u n g sq u o te  von 5 v H  (für G ebäude ,  
M asch inen ,  G e rä te ,  W e rk z eu g e  u sw .)  e rg ib t  sich auf 
G ru n d  des h eu tig en  W ied e rb e sc h a f fu n g sw e r te s  und  bei

s tab ile r  W ä h r u n g  eine jährlich e rfo rder l iche  A b sch re i
b u n g s s u m m e  von

4,25 M rd .  RM.
U n te r  V o ra u sse tzu n g  e iner m it t le ren  jährl ichen T e u e r u n g s 
zunahm e von 2,5 vH  ist nach Abb. 4 die A b sch re ib u n g s 
q uo te  auf rd. 8,20 v H  zu e rhöhen ,  so  daß  die jährl iche  
A bsch re ib u n g  auf In d u s tr iew er te ,  w enn  sie fü r  sp ä te re  
N e u an sch a f fu n g en  zureichen soll, auf

8 5 X 8 ,2  v H  =  7,0 Mrd. RM 

zu e rhöhen  ist, d. h. d a s  jährl iche  A b s ch re ib u n g sm an k o  
b e tr ä g t  bei de r  I n d u s t r i e  a l l e i n

7,00 — 4,25 =  2,75 M rd .  RM.

Diese M a n k o b e re c h n u n g  ist insofern  unrich t ig ,  als die 
S teu erb eh ö rd en  fü r  die A b s c h re ib u n g sb e re c h n u n g  nicht 
den h eu tig en  W ie d e ran sch affu n g sw er t ,  so n d e rn  n u r  den 
de r  V ork riegsze i t  m it 50 M rd .  RM, d. h. eine A b sch re i 
b u n g  von  nu r

50 X 5 v H  =  2,5 M rd .  RM 

zulassen, so  daß  sich das jährliche A b s ch re ib u n g sm an k o  auf 

7,00 — 2,5 =  4,5 M rd .  RM
erhöht.

D aß  bei solcher A b schre ibungs -  u n d  S te u erw ir tsch af t  
die  deu tsche  W ir tschaf t  z u g ru n d e  g e h en  m uß ,  bedarf  
keiner w e i te ren  E rö r te ru n g  m ehr,  se lbst  w e n n  die oben 
a n g en o m m en e  durchschnit t l iche  A b sch re ib u n g sq u o te  mit 
5 v H  zu hoch b em essen  sein sollte. Die g e sa m te  deu tsche  
V o lksw ir tschaft  s teh t  vo r  e iner K a tas trophe ,  fü r  die eine 
Parallele  nur  im W eltk r ieg  g e fu n d en  w e rd en  kann.

Zweife llos s tehen  die gesetz lichen B es t im m u n g en  der  
A n rech n u n g  des W ied e rb e sc h a f fu n g sw e r te s  e n tg e g en .  Will  
die R e g ie ru n g  ode r  das P a r lam en t  die gese tz lichen  Be
s t im m u n g en  nicht au frech t  e rhal ten ,  so m ü ssen  sie da für  
so rgen ,  daß  die G o ld e n tw e r tu n g  bzw. T e u e r u n g  a u fh ö r t  
oder,  w enn  dies n icht m öglich  ist, die gese tz lichen  Be
s t im m u n g en  ändern .  Das letz tere  dü rf te  eher  im M a c h t 
bereich de r  g e se tz g eb e n d e n  K ö rp e rsch af ten  liegen und 
d ah er  die zuver läss igere  M a ß n a h m e  sein.

Die prak tische  D u rc h fü h ru n g  ist in d e r  W eise  zu 
o rgan is ie ren ,  daß  fü r  alle a b zu sch re ib en d en  A n lagen  an 
Fland von s ta tis t ischen  U n te rsu ch u n g e n  die m utm aß liche  
L eb en sd au er  der  A n lag en  u n d  die T e u e ru n g sz u n a h m e  
der  B eschaffungskos ten  r e g e lm ä ß ig  ve rfo lg t  w e rd en .  W en n  
die B em essu n g  d e r  A b sch re ib u n g en  nich t  m eh r  d em  p r i 
va ten  U n te rn e h m e r  ü ber lassen  w ird ,  so  m ü ssen  die S te u e r 
beh ö rd en  sich d azu  beq u em en ,  diese  F r a g e  t ie fg rü n d ig  
und  e rschöpfend  zu verfo lgen .  M iß g r i f fe  m ü ssen  a u s 
gesch lossen  sein, weil diese  sich g a n z  a u ß ero rd en tl ich  
rächen, w en n  d ad u rch  die g e sa m te  deu tsche  V olksw ir tschaft  
in  M itle idenschaft  g ezo g e n  wird.

O b  die buch technische  B eh an d lu n g  de r  A b sch re ib u n g en  
und Rücklagen  g e n au  im Sinne des le tz ten  V orsch lags  
ve r fo lg t  w e rd en  kann, oder  ob  zum Ausgle ich  des M a n 
kos ein b eso n d e re s  W e rk e rh a l tu n g sk o n to  e in g e r ich te t  wird,  
h ä n g t  von d e r  A r t  des U n te rn e h m e n s  ab. Die E n tsche i
d u n g  h ie rü b e r  w ird  von E rw ä g u n g e n  ü b e r  d ie  e infachste  
und zw eck m äß ig s te  B u ch fü h ru n g  m a ß g e b e n d  beeinf luß t .

[591]
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Die elektrische Bürobeleuchtung
Wieviel Lux für das Büro?

Von Dipl.-Ing. A. G. Arnold, Berlin

Höchste W irtschaftlichkeit der menschlichen Arbeit ist an günstigste  
A rbeitsbedingungen geknüpft. Viele Faktoren bestim m en diese g ü n 
stigsten Bedingungen fü r  die Leistungsfähigkeit des Menschen. 
Einer von diesen, und zwar ein recht wichtiger, soll hier betrachtet 
werden: die Beleuchtung im Zusam m enhang m it der Bürotätigkeit.

Es ist bekannt,  daß  wir  beleuchten, um „die G e g e n 
stände unse rer  U m w elt  uns deutl ich und gefällig in E r 
scheinung tre ten  zu lassen“ . Lichtwirtschaftl ich m uß mit 
der  B edingung  des Deutlichsehens,  also des E rkennens 
aller Einzelheiten der G egens tände ,  und  de r  Gefälligkeit 
der Beleuchtung auch die F o rd e ru n g  des W ahrnehm ens mit 
ger ings te r  A n s tre n g u n g  verknüpft  werden.  Im S ehvorgang  
untersche iden wir  den physikalischen und  physio-psycho- 
logischen Teil. Das Bindeglied zwischen diesen Teilen 
ist die Netzhaut,  auf de r  die be trach te ten  G eg en s tän d e  a b 
gebildet w erden .  Deshalb w erden  wir als A u sg an g sp u n k t  
für alle U n te rsu ch u n g en  das Bild des G egens tandes  auf 
unserer  N e tzhau t  zu be trach ten  haben. Bis dahin  sind die 
V org än g e  m eßbar.

Schwierigkeiten  der  M essu n g  stellen sich im zweiten, 
dem physio-psychologischen Teil der  W ah rn e h m u n g  ein. 
Es ist daher  leicht verständlich,  daß  wir  noch weit  davon 
entfern t  sind, für  jede bes t im m te  Tät igke i t  des Menschen 
die günst ig s te ,  also wirtschaftlichste  Beleuchtung zu 
kennen. Die Lichttechnik b e g n ü g te  sich lange Zeit  mit  der 
E rforschung  des physikalischen Teiles des S ehvorganges ,  
w ährend  die Psychotechnik  den ganzen  S eh v o rg an g  als b e 
kannt vorausse tz te  und  die Arbeits le is tung des M enschen 
als Funktion  dieses V o rg an g es  m essend  zu verfolgen 
t rachtete.  Es fehlte zwischen beiden Lagern  die Brücke 
des Begriffsystems.

Ein um fassender  Versuch, ein einheitliches Begriff
system für  die physio-psychologische B e trach tung  und 
Erforschung  lichttechnischer F ragen ,  die auch der  psycho- 
technischen B earbe itung  der  Licht- und  L eistungsprobleme 
z ugrunde  ge leg t  w e rd en  können, einzuführen, ist von
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Abb. 2
U ntersch iedsempfind l ichke it bei k le iner und 

großer Adaptationsfläche
Obere Kurve: Blanchard, Phys. Rev. 11, 81, 1918. Untere Kurve: 
König und Brodhun, Ges. Abh. physiol. O ptik, Sept. 1903 (Vgl. 

Die L ichttechn ik Bd. 5 (1928), S. 43)

Abb. 1. Unterschiedsempflndllch- 
keit des Auges

(nach König, Brodhun und Schröder)

Die d o r t  geg eb en enL. Schneider1) gem ach t  worden.
G rundbegriffe  sind:

1. Die Unterschiedsempfindlichkeit ,  das he iß t  die F ä h ig 
keit, bei geg eb en en  Leuchtdichteverhältn issen  des Seh
feldes Leuchtdichte-Unterschiede  w ahrzunehm en.

2. Die Formenempfindlichkeit,  das he iß t  das Verm ögen,  
aus Leuchtdichte-Unterschieden eine F o rm  zu e r 
kennen.

3. Die Empfindungszeit ,  das he iß t  die endliche m eßbare  
Zeit  zwischen dem Auftreffen des Reizes auf der  N e tz 
h au t  und  der  bew u ß ten  W ah rn e h m u n g  im Gehirn.
Es fo lg t  hieraus,  daß m an also von einer G esch w in d ig 

keit der Unterschiedsempfindlichkeit  und einer G eschw ind ig 
keit der  Form enem pfindlichkeit  sprechen muß.

Bei der  Lesetät igkeit  im Büro w ird  nun mit  einer von 
dem Lesenden ab h än g ig en  beliebig von  ihm einzustellenden 
Lesegeschwindigkeit  zu rechnen sein, w äh ren d  z. B. bei 
m anchen M asch inenarbeiten  mechanisch rasch b ew eg te  
Teile einen Geschw ind igkei tszw ang  einführen. D a  wir 
aber mit  einer Empfindungszeit  rechnen m üssen, w ird  sich 
für die B ürobeleuch tung  zunächst  e rgeben,  daß in einem 
Büro, in dem keine Arbeit  an m echanisch rasch  bew eg ten  
Schrifts tücken gele is tet  wird, die B eleuchtungsstärke  th e o 
retisch ge r in g e r  sein kann, als in einem Büro, in dem 
solche Arbeiten  gele istet  werden.

Unterschiedsempfindlichkeit
W ir w erden  ab er  vor allem nach de r  abso lu ten  H öhe  

der n o tw end igen  B e leuchtungsstärke  fragen  m üssen. Zum  
E rkennen feiner Untersch iede  wie im Reklam ebüro , z. B.

!) L. S c h n e i d e r :  „D e r  E influß  d e r B eleu ch tu n g  auf die  L e is tu n g sfä h ig 
ke it des M enschen“ , L icht und L am pe, 1927, H e f t 2 4 'und  25.

  1 0 0  ZO O  3 0 0  W O  5 0 0  5 0 0  1.00 -8 0 0  9 0 0
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Abb. 3
Leuchtdichte und Wahrnehmungsgeschwindigkeit für 

g leich großes Objekt und verschiedene Kontraste
O bjekt: Landoltscher Ring mit Oeffnung von 5 :2 .  Kontraste 1 :4  

bis 1 :6
Ferree und Rand, Trans- JH. Soc. 22, 79, 1927. (Vgl. a. Die L ich t

technik  Bd. 4 (1927), S. 6 ff.)
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beim P rü fen  von Fe inhei ten  p h o to g rap h isch er  Pla tten ,  ist 
e ine hohe  U n te rsch iedsem pfind lichkeit  n o tw en d ig .  Die 
Kurve in Abb. 1 zeigt,  daß  die Untersch iedsem pfind lichkeit  
des A u g es  — ru h e n d e  A rb e i tsg eg e n s tän d e  v o rau sg ese tz t  — 
bei m indes tens  100, besser  200 Lux auf W eiß  beginnt ,  
H ö c h s tw e r te  zu zeigen. H ie rb e i  b e d eu te t  „L ux  auf W e iß “ 
d ie jen ige  Leuchtdichte ,  die durch  die als Abszisse  a n 
g e g e b e n e n  Luxzahlen  auf e iner  100 v H  reflek tie renden  
Fläche theo re t isch  en ts tände .  Bei einem R eflex ionsver
m ö g en  von  65 v H  (m ittleres we ißes  Pap ier)  erhal ten  wir 
also eine n o tw e n d ig e  B e leuch tungss tärke  von  m indestens  
150 Lux (b esse r  300 Lux).

Den Einfluß der  V er te i lung  de r  Leuchtdichte  im g e 
sam ten  Gesichtsfe ld  (neben  der  G rö ß e  des Netzhautb i ldes)  
zeig t  Abb. 2. Die U n te rsch iedsem pfind lichkeit  w ird  bei 
e iner  g ro ß e n  A dapta t ionsf läche  g e g e n ü b e r  e iner kleinen

Zahlentafel 1. Kontraste bei verschiedenen Schriften
18
2
3
2

10

1 :  7 
1 : 14 
1 :  3

Schw arze  T u sc h e  auf w e iß em  Zeichenpap ie r  1 
K opierst if t  auf  Schre ibm asch inenpap ier  . . 1
Kopierstif t-Kopie,  1. A b z u g ............................. 1

» jj ............................. ^
T in te  auf w e ißem  Schre ibpapier  . . . .  1
Schw arzer  D ruck  auf g ew öhn l ichem  Z e i

tu n g sp a p ie r  .........................................................
Schw arzer  Druck auf K uns td ruckpap ie r  . .
Bleistiftschrift  Nr.  2 auf Z eichenpap ie r  . .

4 1 - 2
Schw arze  M asch inenschri f t  auf Schre ib

m asch in en p ap ie r  ............................................... 1: 8
Violet te  M asch inenschri f t  auf Schre ib

m asch in en p ap ie r  ............................................... 1: 8
M aschinenschrif t-K opie ,  1. A bzug  . . . . 1 : 5

5- „  . . . .  1:  3
M aschinenschri f t-D urchsch lag ,  schw arz  . . 1 : 2

viole tt  . . 1 : 2
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Abb. 5. Beleuchtung und 
Leistung im Postbetr ieb
Nach I. E. Ives u. E. Syden- 

s tricke r, New Y ork, 1926

A daptat ionsf läche  im Verhältn is  von  fas t  1 : 1 0  v e rg rö ß e r t .  
H ie raus  w ird  zu fo lgern  sein, daß  auch W än d e  w ie  M öbel 
usw. in B lickrichtung m öglichst  e tw a  gleich h ohe  L eu ch t
d ichten wie  die Arbeits f lächen aufw eisen  sollen.

W elchen Einfluß die K on tras te  bei gleich g ro ß e n  
G e g en s tän d e n  auf die W a h rn e h m u n g sg esch w in d ig k e i t  bei 
versch iedenen  L euchtdichten  haben ,  sehen  w ir  aus Abb. 3. 
Aus den Kurven, die leider nicht für  alle W er te  zur  V e r 
fü g u n g  stehen,  folgt,  daß  bei g e r in g e n  K o n tra s ten  1 :5  
(M aschinenschrif tkopie ,  1. A bzug)  die W a h r n e h m u n g s 
g eschw ind igke it  bei 200 Lux auf  W eiß  nu r  e tw a  i/2 der  
W a h rn e h m u n g sg esch w in d ig k e i t  bei e inem K o n tra s t  von 
1 : 2 6  (außerorden tl ich  hoch, siehe Zahlen tafel  1) b e träg t .  
Somit m uß jem and ,  der  viel in se inem Büro m it  Bleistift 
schreibt,  theo re t isch  eine zweie inha lbmal so hohe  Beleuch
tu n g ss tä rk e  h aben  wie jem and ,  der  nu r  G ed ru ck te s  liest.

Blendung
Den Einfluß der  B lendung  auf die ge le is te te  m e n sch 

liche Arbeit  ze ig t  Abb. 4. K u h n  ließ F ig u re n  au s  g le ich 
fa rb igem  M att-  und  G lanzpap ie r  ausschneiden ,  w o b e i  er 
die E n n ü d u n g s -  wie Ü bungseinf lüsse  kom pens ie r te .  Die 
zum Ausschneiden  e iner F ig u r  n o tw e n d ig e  Arbeitzei t  ist 
in M inu ten  a n g eg eb en .  Bei B e leuch tung  de r  Pap ierf läche  
mit  200 Lux durch  eine nackte,  also b lendende  K larg laslam pe 
ist die e rforder l iche  Arbeitzei t  am längs ten .  D urch  M a t 
t ie ren  der  L am pe bei im ü b r ig en  g le icher  B e leu ch tu n g s 
s tä rke  g in g  die erforderl iche  A rb e i tsg esch w in d ig k e i t  bei 
G lanzpapie r  um rd- 2 v H  hinauf,  bei M a t tp a p ie r  u m  9 vH , 
bei b len d u n g s fre ie r  m it te lb a re r  B e leuch tung  von  n u r  
15 Lux d a g eg e n  bei G lanzpap ie r  um 22 v H ,  bei M a t tp a p ie r  
um 43 v H  in die H öhe .  H ie rbe i  ist  noch  zu  b e rü ck 
sichtigen, daß  bei d e r  b lendenden  B e leuch tung  die B eleuch
tu n g ss tä rk e  200 Lux, bei b len d u n g s f re ie r  B e leuch tung  d a 
g e g en  n u r  15 Lux  b e trä g t .  D e r  Einfluß d e r  O b e r f lä c h en 
g e s ta l tu n g  ist  ebenfalls  n icht unerheblich .  So l iegt  beim 
V erarbe i ten  von M a t tp a p ie r  die e rforderl iche  Arbeitzei t  
um 16 bis 25 v H  n ied r ig e r  als beim V era rb e i ten  von  G lan z 
pap ie r  und dam it  die L eis tung  d em e n tsp rec h e n d  höher .  
W ir  haben  also au f  jeden Fall bei d e r  B ü ro b e leu ch tu n g  
B lendung  zu v e rm eiden  und  sollten m ög lichst  die V e r 
w e n d u n g  von m at tem  P a p ie r  an bahnen .

Beleuchtung und Leistung
Die A b h än g ig k e i t  d e r  L e is tung  v o n  d e r  B e leuch tung  

zeig t  die Abb. 5, die die E rg eb n isse  e iner p sychotechni-  
schen P rü fu n g  im P o s tb ü r o  w ied erg ib t .  Es h andel te  sich 
um das Sort ie ren  von  Briefen in 50 F äch er ;  die U n te r 
such u n g en  e rs t reck ten  sich ü b e r  ein ganzes  Jah r .  Die 
u n te re  Kurve stell t  die abso lu te  L e is tu n g  (linker O rd in a ten -  
m aßs tab )  und  die o bere  Kurve  die re la tive  L eis tung ,  b e 
zogen  auf den  H ö c h s tw e r t  ( rech ter  O rd in a te n m a ß s ta b )  
dar.  Die L e i s tu n g ss te ig e ru n g  b e t r ä g t  rd. 17 v H .  H ä t te  
m an eine g rö ß e re  Anzahl von F äch ern  fü r  das  Sort ieren ,  
so  w ü rd e  die In an sp ru ch n a h m e  des A u g es  beim  S o r 
t ieren  noch  g r ö ß e r  und  d am it  auch d ie  L e i s tu n g ss te ig e 
r u n g  b e d eu ten d e r  w e rd en .  Aus den  K urven  ist  e ine  d e u t 
liche K rü m m u n g  ersichtlich, die auf  e ine  w e ite re ,  n icht 
u nbe träch t l iche  V e rb e s se ru n g  de r  A rb e i ts b ed in g u n g en  
d urch  g e s te ig e r te  B e leuch tung  sch ließen  läßt.  L eider  
s tehen  h ö h e re  V e rsu ch sw er te  (Lux) n icht zu r  V e r fü g u n g .  
A usdrücklich h e rv o rz u h e b en  ist h ier  noch, d aß  d ie  Be
leu ch tu n g ss tä rk en  in d e r  H or izon ta l-  w ie  V er t ika lebene  
bei d ieser  V ersuchsre ihe  e tw a  den g leichen Einfluß  auf 
die L e is tu n g  d e r  A rb e i ten d en  ausüben .
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Arnold: Die elektrische BUrobeleuchtung

Platzbeleuchtung
W erd en  in einem P r iv a tb ü ro  Schre ibm aschinenarbe iten  

erledigt,  so  wird  es zw eckm äß ig  sein, eine besondere  
P la tzbe leuch tung  für  die Schre ibm aschine  vorzusehen ,  wie 
sie von fast  allen unse ren  b e kann ten  lichttechnischen 
F irm en  hergeste ll t  w e rd en ;  denn m an wird  kaum so weit 
gehen, w eg en  ge legen tl icher  Schre ibm asch inenarbe iten  die 
Beleuch tungsstärke  des Raumes en tsp rechend  den A n
fo rderungen  der  W ah rn eh m u n g sg esch w in d ig k e i t  so  zu 
s te igern ,  wie es für die Schre ibm aschinenarbe iten  (einige 
100 Lux!) n o tw e n d ig  ist. U m g e k eh r t  w äre  es völlig a b 
w egig ,  die A l lgem einbeleuch tung  fortzulassen  und für 
ein Schre ibm aschinenzim m er nur  P la tzbe leuch tung  e inzu
führen, da nach dem G e sa g ten  sicher mit  einer Arbeits- 
vern i inderung  zu rechnen  sein wird.

Die G ru n d fo rd e ru n g  an die H ers te l lung  der  b e s t 
möglichen Beleuch tung  w ird  nun die sein, d aß  mit den 
g e r ings ten  w irtschaftlichen Mitte ln die höchste  G üte  de r  
B e leuchtung erre icht wird.  Zu dieser F o r d e ru n g  gehören  
möglichst g e r in g e  Anlage-, U n terhal ts -  und Betriebskosten  
und eine hohe  L ichtausbeute  der  Lampen. Es ist eine 
bekannte  T atsache ,  daß  mit der  s te igenden  Leistung der 
Lampen ihre L ich tausbeu te  wächst .  Man wird  also zur 
A n w en d u n g  g ro ß e r  Einheiten  g ed räng t .  W en ig e  g roße  
Lampen g eb en  also bei dem selben  G esam tlich ts trom  eine 
hohe W irtschaftl ichkeit ,  aber  haben  den Nachteil  de r  U n 
gleichmäßigkeit  d e r  Beleuchtungsstärke ,  w äh ren d  viele 
kleine Lam pen  zw ar eine hohe  Gleichmäßigkeit ,  dafür  
aber  eine g e r in g e  W irtschaftl ichkeit  zeigen. Zwischen 
diesen Grenzen  ha t  sich im Büro fü r  die Allgemeinbeleuch
tu n g  e tw a eine L eistungse inheit  von 150 bis 200 W  e r
geben.

F erner  wird  man eine m öglichst  ge r inge  R au m b ean 
sp ruchung  verlangen,  und  außerdem  sollen im allgemeinen 
die Geleuchte  nicht im Arbeitsbere ich  hängen .  G egen  
den G n in d sa tz  der  ausschließlichen P la tzbe leuch tung  in 
Büros sprechen auf jeden Fall aber  die großfläch igen  K on
tras te  (Leuchtdichte-Unterschiede),  die s tö rend  und vor 
allem erm üdend  wirken, da  das A uge u n b e w u ß t  fo r t 
laufend u n te r  U m ste l lung  auf verschiedene Leuchtdichten 
a rbei ten  m uß (siehe Abb. 2).

Mittelbare oder unmittelbare Beleuchtung
Da alle möglichen S te llungen bei den Büroarbeiten  

e ingenom m en  w erden ,  so scheidet eine s ta rk  gerichte te  
Beleuchtung, also die unm itte lba re  Beleuchtung, w egen  
der  zu t iefen Schatten  aus.  Es käme also die m ittelbare  
oder  ha lbm itte lbare  B eleuch tung  in F rage .  Die mittelbare 
Beleuchtung  ver lang t  eine sehr  g leichmäßige Bestrah lung  
der  Decke. H ieraus  e rg ib t  sich seh r  oft eine g r o ß e  A n
zahl von Lichtpunkten  u nd  dam it  eine ge r in g e  Licht
ausbeu te  de r  e inzelnen Lampen, ganz  ab gesehen  von dem 
g e r ingen  R a u m w irk u n g sg rad  und  den nicht u n b e trä ch t 
lichen Anlage-, Betriebs- u nd  U nterhaltskosten .  Nehm en 
w ir  aber  z. B. g ro ß e  m it te lbare  Geleuchte,  so ist auch 
h ier  der grundsä tz l iche  Feh ler  d ieser B eleuchtungsart  
nicht vermieden, nämlich, daß nicht das Arbeits tück und 
die U m g e b u n g  die richt ige  Leuchtdichte  haben, sondern 
die Decke u n d  zum Teil die W ände.

W ir  w erden  also zu de r  ha lbm itte lbaren  Beleuchtung 
als der  zweckm äß igs ten  für die B ürobe leuch tung  g ed rän g t  
und w erden  d o r t  w e g en  der  zu verlangenden  ger ingen  
Schatt igkeit  zur vo rw ieg en d  mit te lbaren  Beleuchtung 
greifen, denn  w enn  der  unm itte lba re  Teil d e r  Beleuchtung 
g e r in g  ist, so  w erden  fa lsche s tö rende  Schatten auf ein 
M in d es tm aß  beschränkt .  Da aber  die neuzeit l iche hoch

w a t t ig e  N i t ra lam pe  eine hohe  Leuchtdichte  (Lux auf 
W eiß) besitzt,  so  w ird  es n o tw end ig ,  das Licht so» u m z u 
form en, daß  es für  das Auge  erträg lich  wird. Dieses ist 
ein G ru n d  m ehr  fü r  ha lbm itte lbare  Beleuchtung. Eine 
g le ichm äßige  und  gleich helle (vor allem g e n ü g en d  h e r a b 
gese tz te  Leuchtdichte) D urch leuchtung ,  also diffuse A n 
s trah lung ,  m uß für das Geleucht  ve r lang t  w erden .  Dieses 
soll fe rner  keine fleckige Beleuchtung (Schlierenbildung) 
hervorrufen  und  keine Schatten  an d e r  Decke oder  den 
W änden  aufweisen. Schließlich soll es eine gefällige  Form  
und einen hohen  energe tischen  W irk u n g sg rad  haben. Man 
wird  die Geleuchte  1 bis 11/2 m u n te r  die hell zu s t re i 
chende Decke h än g en  u n d  sie damit  zugle ich aus dem 
Arbeitsbereich  bringen. Eine Faus trege l  m öchten  wir hier 
gleich e inschieben: M an lasse nicht m ehr  als 7 bis
höchstens 9 m 2 Fußbodenfläche  je A rm atu r  bei norm alen  
B üroräum en von 3 bis höchstens  4 m  H öhe  beleuchten.

Tageslichtlampen
Eine kurze B em erkung  sei ü b e r  da s  Tagesl ich t  und 

seine E rg än zu n g  durch künstliches T agesl ich t  ges ta t te t .  
Erhält  ein schmaler Raum n u r  durch  ein F en s te r  an  seiner 
Schmalseite  Tageslicht,  so wird  man zw eckm äßigerw eise  
T  a g e s l i c h t  l a m p e n 2) in der  A rm a tu r  verw enden  
(Lam pen aus blauem Glas), w ird  dabei aber  m indestens  
die doppelte  W atts tä rke  der  norm alen  künstlichen Lampen 
a nw enden  m üssen. Die künstliche Beleuchtung b e w eg t  
sich in e in igen H u n d e r ten  von Lux (für Schaufenste r  jetz t  
w ohl auch bis 2- oder  3000 Lux), w äh ren d  das  T a g e s 
licht Z ehn tausende  von  Lux aufweist .  Da das  optische 
G edächtnis  des M enschen nun weißes Licht (künstliches 
Licht durch  Blaufilter) instinktiv mit  Tagesl ich t  vergle icht, 
so folgt,  daß  man bei künstlichem Tagesl ich t  von v o rn 
herein mit  bedeu tend  höheren  W erten  zu rechnen ha t  als 
bei gewöhnlichem  rötlichen, künstlichen Licht, ganz  a b 
gesehen  davon, daß m an  bei zusätzlichem künstlichen
T agesl ich t  die hohen T ag esb e leu ch tu n g ss tä rk en  oft  u n 
m it te lbar neben der  künstlichen B e leuch tung  hat.

Betriebskontrolle
Ist eine zw eckm äßige  Beleuch tungsstärke  u n d  deren  

V erte i lung  in einem Büro erreicht, so ko m m t die F ra g e  
der  Betriebskontrolle  de r  Beleuchtungsanlage .  D iese  ist 
deshalb so wichtig,  weil die V e rs tau b u n g  d e r  Geleuchte  
und  die V erschm utzung  de r  W ände  usw .  in w en igen  
M ona ten  30 vH  u n d  m ehr  bei der  ha lbm itte lbaren  Be
leuch tung  ausm achen  kann. Es w u rd e  berei ts  fe rner  e r 
wähnt ,  daß  die T ag esb e le u c h tu n g  ein Vielfaches de r  
bisher g e fo rde r ten  künstlichen Beleuch tung  ausm acht,  also 
w ir  noch an der un teren  G renze  de r  bestm öglichen  Be
leuch tungss tä rken  arbeiten.  Beleuch tungsm esser ,  die leicht 
diese Kontrolle  ermöglichen, sind jetz t  auf dem M a r k t 3).

Z um  Schluß ist  nochmals  da rau f  h inzuweisen, daß
die g u te  u nd  gefällige Beleuchtung n u r  e i n e n  der  
F ak to ren  für gün s t ig s te  A rbe i tsb ed in g u n g en  im Büro 
bildet.  Die g le ichm äßig  g en ü g en d e  T em p era tu r ,  die a u s 
re ichende und  g u te  Ventila tion usw . sind in einem g e 
o rdneten  G eschäftsbe tr ieb  nicht a u ß er  acht  zu lassen. 
Sollten diese A usfü h ru n g en  dazu be it ragen ,  besse re  
A rbe i tsb ed in g u n g en  in Büros zu schaffen und  d e r  Be
tr iebskontro l le  den  B e leuchtungsm esser  als no tw en d ig es  
W erk zeu g  einzuverleiben, so ist ihr Z w eck  erfüllt.

[575]

2) V gl. D ie L ich ttechn ik  Bd. 2 (1925), S. 8 4 ; Bd. 4  (1927), S. 17, 23.
3) A. G . A r n o l d :  „A ufgaben  d e r B eleu ch tu n g sk o n tro lle  in d e r In d u s tr ie “ , 

T echn . W elt, 9. Jg ., N r. 15.
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Die deutsche Konjunktur Mitte März 1930
Die charak te r is t ische  B ew egung ,  d ie  sich schon seit 

Ende  1929 in d e r  G ru n d r ic h tu n g  d e r  P re is-  u n d  G e ld 
k u rv en  a n g e b a h n t  hat,  ist in den  letz ten W o ch en  be
so n d e rs  deutl ich  g e w o rd en .  N e b en  d em  Sinken d e r  G e ld 
sätze,  das  in w e i te ren  D isk o n te rm ä ß ig u n g en  aller in te r 
na tiona len  P lä tze  se inen A usdruck  g e fu n d en  hat,  is t  die 
jähe  u nd  plötzliche S e n k u n g  d e r  W are n p re i s e  in e inem 
Ausm aß e in g e tre ten ,  das w eit  ü b e r  die letzte  en tsp rech en d e  
K o n ju n k tu rp h ase  von  1926 h in a u sg eh t  (Abb. 1). F a s t  
alle R ohsto f fe  bef inden sich de rze i t  in e iner  in te rnat ionalen  
Baisse; die Fe r t ig fab r ik a te ,  die ihnen lange  n u r  zö g e rn d  
g e fo lg t  sind, h aben  sich in den  letz ten W o ch e n  diesem 
A bs tu rz  besch leu n ig t  angesch lossen .  N och  ha lten  sich 
zw ar  d ie  P ro d u k t io n sg ü te rp re ise  au f  ih rer  a lten H ö h e ;
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Abb. 1. Deutsches H arvardbarom eter 1927 bis 1930
A =  A ktien index (Berl. Tagebl.)
W =  Großhandels-W arenindex (neuer Index des S ta t is t  Reichsamts) 
G =  M ittle re  B erline r Bankgeldsätze (berechnet nach Angaben des 

B erliner Tagebla tts)

Abb. 2. Konsum- und Produktionsgüter index des 
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ab e r  es scheint,  als  ob  auch sie b innen  kurzem  fallen 
w erden ,  w ä h ren d  die K o n su m g ü te rp re ise  se i t  E nde  J a 
nu a r  unaufhörl ich  und  rasch  sinken (Abb. 2). D e r  für  
die B eur te i lung  der  K o n ju n k tu rp h ase  w ich tige  A bs tand  
zwischen beiden P re isk u rv en  h a t  sich d em en tsp rech en d  
se it  Jah re sb eg in n  ru ck ar t ig  v e r r in g e r t  (Abb. 3).

D er  P re isa b b au  ist in te rna t iona l ,  wie  aus Abb. 4 
h e rv o rg eh t .  In d e r  ganzen  W elt  sind  d ie  W are n p re ise
h eu te  t ie fer  als jem als  in den  le tz ten  Ja h ren .  W ä h r e n d
in D eutsch land  h ierdurch  das Abklingen  d e r  Krise g e 
fö rd e r t  und  in z u nehm endem  M aße  Kapital  frei w ird,
w irk t  diese  P re is se n k u n g  au f  Länder,  d e ren  K on junk tu r  
sich noch n icht in d ie se r  spä ten  P h a se  befinde t,  wie

Abb. 4. In ternationale Großhandel sind ices 1927 bis 1930
0  =  Deutschland (S ta tis tisches Reichsamt), E =  England (Economist), 

S =  Schweiz (Lorenz), SW =  Schweden (Comm. Koll.).
USA =  V ere in ig te  Staaten von Am erika (B radstreets)
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Abb. 7. A rbe its täg l iche W agengeste l lung 
der Reichsbahn

a =  absolute Z iffern  b =  nach Ausschaltung der Saisonschwankungen

e twa auf die V erein ig ten  Staaten , als ein neu h inzu tre tendes 
u n güns t iges  M om ent,  d a  es dazu be it räg t ,  den Beschäfti
g u n g sg ra d  durch  w achsende  Z u rü ck h a ltu n g  im Einkauf 
weite r  zu senken. So  kom men M eldungen  s ta rker  P r o 
duktionse insch ränkungen  aus d e r  amerikanischen A uto 
mobil- und  Reifenindustr ie ,  und auch die S tah le rzeugung  
ist g eg en  das V orjah r  merklich zu rückgegangen .

Es ist klar, daß  mit einem solchen P re isabbau  auch bei 
uns zunehm ende  Geldflüssigkeit  H and  in H and  gehen 
muß. W e i t  ü b e r  da s  sa isonm äß ige  M aß hinaus sind die 
innerdeu tschen  Zinssä tze  g esunken  (Abb. 5). D er  S tand 
de r  Reichsbank w ird  durch  reichliche Gold- und D e 
visenzuflüsse und  n iedr igere  W echsel-  und  L o m b a rd 
ansprüche  zusehends s tä rk e r ;  eine w eite re  Senkung  des 
Z inss tandes  ist  mit  g ro ß e r  W ahrschein l ichkeit  zu e r 
warten,  nachdem  der R eichsbankdiskont  auf 5 vH  h e ra b 
gese tz t  w o rd en  ist, den  n ied r igs ten  S tand seit 1927.

E rze u g u n g  u n d  U m sa tz  lassen w e i te r  nach (Abb. 6 
und 7). Die W ag e n g es te l lu n g  de r  Reichsbahn sinkt seit 
nunm ehr  zehn M ona ten  unun terb rochen ,  wobei  der  milde

Wirtschaftswissenschaft und »politik

E n d e  d e s  K a p i t a l i s m u s ?  Von A d o lf Weber. 2. erw. 
Aufl. M ünchen  1929, M ax  H ueber .  103 S. Preis geh. 
2,50 RM, geb. 4 RM.

D e r  Verfasser,  P ro fe sso r  der  S taatsw issenschaft  in 
München, knüpft  an  d ie  b esonders  durch  die Züricher  V er
handlungen  des  Vereins fü r  Sozialpolit ik lebhaft  g e w o r 
denen  D iskussionen an, ob  das h eu tig e  kapitalist ische W ir t 
schaftsystem  seinen H ö h e p u n k t  überschri t ten  habe  und 
seinem U n te r g a n g  e n tg e g en g e h e ,  also d e r  Sozialismus 
sich verwirkliche.  E r  hä lt  w e d e r  die Schmalenbachsche 
noch d ie  S om bar tsche  T hese ,  daß  w ir  im Spätkapitalismus 
s tänden,  fü r  erw iesen  und  w a rn t  in d e r  e rs ten  de r  hier 
verein ig ten  A bhand lungen  ü b e rh au p t  vo r  wir tschaft l ichen  
V oraussagen ,  die  sich b isher  noch im m er als unzureichend 
erwiesen hä tten .  Im Kapitalismus s ieh t  er  ein h o c h o rg an i 
s iertes  vo lkswirtschaftl iches W erkzeug ,  das  seine F u n k 
tionen noch ke inesw egs  völlig erfüllt  habe. E r  schildert 
kurz die L eis tungen  in m ehre ren  Kapiteln, die treff lich 
zeigen, wie B eherrschung  d e r  volkswirtschaftl ichen Theorie  
zur W ü r d ig u n g  der  G e g en w ar t ,  d. h. auch zur Kritik des 
Kapitalismus unen tbehrlich  ist. Das t r i t t  insbesondere  
he rv o r  in d e r  W ü r d ig u n g  des W et tb ew erb s ,  dessen  R egle 
m en t ie ru n g  durch  die Kartelle er v o rw ieg en d  beg rü ß t ,  ode r  
in seinem Nachw eis  d e r  U nentbehrl ichke it  de r  Börse, se iner 
D a r leg u n g  de r  A ufgaben  und der  B edeu tung  des P r iv a t 
e igen tum s und  des M arktpreises .

Den  objektiven, allgemein verständlich  gehaltenen  
A usführungen  fü g t  er  auch W a rn u n g e n  hinzu, die bei der 
an erk an n ten  S te llung des Verfassers,  dessen  G ew erk sch af ts 
theo r ie  n icht m ehr  mit  Erfo lg  bes t r i t ten  w erden  kann, wohl 
beach te t  werden ,  z. B . : „ H ü ten  w ir  uns, noch m eh r  an

Abb. 8. Ein- und Ausfuhrmengen im reinen W aren
verkehr und Ausfuhr von Fertigwaren

W in te r  besonders  auf den Kohlenverkehr  u n g ü n s t ig  e in
wirkt. Die W arenhausum sätze ,  ein gu tes  Kennzeichen de r  
a llgemeinen Kaufkraft ,  sind 1929 t ro tz  d e r  natürlichen 
W ach s tu m sb ed in g u n g en  nicht h öher  g e w esen  als 1928 und 
schrum pfen seit  Jah resende  w e i te r  zusamm en. Auch aus 
d em  M aschinenbau, de r  Eisen- und S tah lw aren indus tr ie  
und  de r  T ex ti l industr ie  erre ichen uns fo r tg ese tz t  u n 
günst ige  Nachrichten.

V ers tärk te  Ausfuhr  und  gedrosse l te  E infuhr  sind eine 
natürliche F o lge  d ieser  G esam tlage .  E ine  gew isse  E n t 
las tung  des Arbeitsm ark tes  w ird  h iermit e rre ich t;  man 
schätzt,  daß eine A u s fu h rs te ig e ru n g  von je 100 Mill. RM 
A rbe itsgelegenheit  für  e twa 15 bis 20 000 A rbe ite r  bietet.  
So schw ankt  das Saldo unse rer  H andelsbilanz  zur Zeit  um 
den Nullpunkt (Abb. 8); rechne t  m an hierzu die b e 
trächtlichen Repara tions-Sachlie ferungen,  so ist  ihr Bild 
nicht unbefriedigend. Denn  auch h ier  zeigen die g eg en  
frühere  Z eiträum e verschlechterten  W aren p re ise  nicht den 
w ahren  U m fan g  d e r  v e rg rö ß e r ten  Ausfuhr an.

Brasch  [627]

Führe rqual i tä t  und Führe re igenschaf ten  zu ve rgeuden ,  als 
wir  schon p re isgegeben  haben! G erade  Deutschland, das  
aut  Q ualitä tsarbe it  angew iesen  ist, das mit se inen w en ig  
günst igen  Bodenverhältn issen  in de r  g anzen  W elt  aus 
wenig  viel m achen muß, das infolge d e r  T r ib u t las ten  auf 
ganz außerorden tl iche  S te ig e ru n g  seines Absatzes im A u s
lande angew iesen  ist, darf  nicht verkennen,  w ie  b e d e u t 
sam de r  se lbständige  freie U n te rn eh m er  ist. Auch das 
d a rf  nicht ve rgessen  werden ,  daß  Deutsch land  nu r  dann  
das nö tige  Kapital fü r  se ine  Arbeit  festhäl t  und  aus dem  
Auslande z ugeführ t  bekomm t,  w enn  die K ap i ta l is ten — ein
schließlich der  heimischen — die Ü b e rzeu g u n g  haben ,  daß 
ihre Mittel n icht ve rw irtschaf te t  w e rd en .“

Bei solcher E ins te l lung  zum '.privaten U n te rn eh m ertu m ,  
d essen  sozialgesellschaftliche Pflichten dem V erfasse r  de r  
bald neu  ersche inenden b e rü h m ten  (Schrift „ D e r  Kampf 
zwischen Kapital und  A rbe i t“ als se lbstvers tändlich  e r 
scheinen, ab er  auch h ier  w iederho lt  b e ton t  w erden ,  e rgeben  
sich sehr  bald und  m it  logischer wie w irtschaft l icher N o t 
w endigkeit  Grenzen  d e r  W irtschaf tsdem okra t ie ,  ein Sch lag 
w ort ,  das in dieser die H au p t f ra g e n  u n se re r  heu tigen  W i r t 
schaft  d ankensw er t  klar behandelnden  .Schrift ebenfalls b e 
leuchtet  und  kritisiert  wird. o. Prof .  Dr. Gehrig. [562]

S t a t i s t i k .  Von Hero Möller. Berlin u. W ien 1928, 
Industr iever lag  Späth u. Linde. 149 S. P re is  geh. 6,20 RM, 
geb. 8,20 RM.

Auf kleinem Raum  biete t  d e r  V erfasse r  ein wohl 
a b g eru n d e te s  Ganzes,  ausreichend, um in das V ers tändnis  
de r  im R ahm en der W ir tschaf tsw issenschaft  no tw en d ig en  
Statistik einzuführen. Se lbstverständlich m u ß te  dabei auf 
erschöpfende  D ars te l lung  und  auch auf die m athem atische  
Statistik verzichte t  werden .  Gleichwohl ist d e r  s ta tist ische 
G ru n d g e d an k e  sorg fä l t ig  u n d  klar h e rau sg ea rb e i te t .  Dem

D ie Tagesberich tersta ttung  über alle w ichtigen Fragen der industrie llen  W irtschaft, insbesondere über die  
K o n ju n k tu r  der E in ze lindustrien , über den G eld- u nd  K a p ita lm a rk t erfo lg t w öchentlich in der W irtscha fts
beilage der „V D 1-N achrichten“. D ie W irtschaftsbeilage der „ V D I-N achrich ten“ e n th ä lt auch eine u m 
fassende P reista fel fü r  die w ich tigsten  die In d u str ie  in teressierenden G runderzeugnisse  der deutschen W irtschaft.
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V ers tändn is  der  g ru n d leg e n d en  Idee d ien t  b e so n d e rs  der 
Überblick ü b e r  die geschichtliche E n tw ick lung  der  S ta 
tistik, w or in  die W urze ln  vers tänd lich  w erden ,  aus denen 
die h e u t ig e  S ta tis tik  e rw achsen  ist.

D as  g u t  g eg lied e r te  B egriffsys tem  des theore tischen  
Teiles  e rhält  se ine  V eranschau l ichung  durch  einen b e 
sonde ren  Teil,  der  die B evölkerungs-,  W irtschaf ts- ,  Moral-,  
Bildungs- und  polit ische Statistik  enthält.  So b ie te t  das 
kleine Lehrbuch  bei aller B esch rän k u n g  auf das N o t 
w e n d ig s te  eine g e n ü g e n d e  E in fü h ru n g  in das V e r s tä n d 
nis de r  G ru n d id ee ,  Technik ,  System atik  u n d  P ra x is  der 
Statistik .  L . Stephinger. [582]

W i r t s c h a f t  u n d  S t a a t .  Eine E in fü h ru n g  in die 
W irtsch af tsw issen sch af t  für  Kaufleute,  Beamte,  Ingen ieure  
und  S tud ierende.  Von H erm ann E ttinghaus. H a n n o v e r  
1929, H e lw in g sch e  V er lag sb u ch h an d lu n g .  356 S. Pre is  
geh. 19 RM, geb .  21,25 RM.

D as u m fan g re ich e  W erk  b ehande lt  den  g anzen  Stoff 
de r  a llgem einen  V olksw ir tschafts lehre  u n te r  dem G es ich ts 
p u n k t  d e r  G e g e n ü b e rs te l lu n g  von W ir tschaf t  u n d  Staat,  
von  ö konom ischen  G e g eb e n h e i te n  u n d  N o tw en d ig k e i ten  
und  s taat l icher  R egelung .  Dabei  w e rd en  einige  F rag en  
viel e in g e h en d e r  als gew öhnlich  berücksichtig t ,  und auch 
Teile  e ingeg l ieder t ,  die so n s t  keine oder  ke ine  b eso n d e re  
E r w ä h n u n g  finden. So ist die e in g eh en d e  D a rs te l lu n g  de r  
T echn ik  u n d  des V erk eh rs  seh r  d an k en sw er t ,  und  durch 
E ing l iedern  des S taa tes  u n d  se iner  W ir tschaf t  und  Politik 
w ird  die M öglichkeit  geschaffen , die B ed eu tu n g  des S taates  
fü r  die W ir tschaf t  e iner  f ruch tba ren  Kritik zu un terz iehen .  
Auch die b e so n d e re  B eh an d lu n g  des Leerlaufs in der  So
z ia lökonom ik  ist eine wesen tliche  Bereicherung .  Viele 
s e lb s tän d ig e  B eo b ach tu n g en  und  Ü ber legungen ,  reiches 
T a tsach en m ate r ia l  und  die kritische V e rw e n d u n g  zahl
re ichen Schrif t tum s sind in dem Buche zu finden.

Ein b e so n d e re r  V o rz u g  des W erk es  ist die glückliche 
A n w e n d u n g  des Flengesehen T afe lv e r fah ren s ;  die zwei 
G e fah re n  dieses V e ranschau l ichungsm itte ls ,  die darin 
l iegen, daß  e infache T afe ln  übersichtl ich  sind, aber  beim 
B eschauer  leicht zur Über- oder  U n te r sch ä tzu n g  v e r a n 
schau lich ter  F a k to ren  führen ,  inhaltsre iche  T afe ln  ab er  
of t  die Ü bersich t  e rschw eren ,  sind vom  Verfasse r  v e r 
m ieden  w o rd en .  D e r  im g anzen  b e d eu ten d e  W e r t  des 
Buches ist indessen in den einzelnen A bschni t ten  nicht 
g an z  gleich. Zu dem  A bschnit t  übe r  die E in te ilung  der 
Sozia lökonom ik  h ä t t e  noch die System atik  von  K . Mengen, 
fü r  die D a rs te l lu n g  de r  T echn ik  auch das Buch von  
W affenschm idt v e rw e n d e t  w e rd en  sollen. Die  A u sfü h ru n 
gen  ü b e r  die G l ied e ru n g  d e r  Sozia lökonom ik w ären  dann  
noch g e n a u e r  und  schärfer ,  die B ehan d lu n g  de r  Technik  
übe rs ich tl icher  g ew o rd en .  D er  V e rb rau ch  h ä t te  n icht nur  
als Verzehr,  sondern  auch als V e rw e r tu n g ,  V e rw e n d u n g  
u n d  V er te i lu n g  a u fg e fa ß t  w e rd en  können .  Die D u rch 
g l ie d e ru n g  des Stoffes ist n icht  überall  von g leicher sy s te 
m at ischer  S trenge .  So kann  z. B. w oh l  n icht g u t  Kapital 
v o r  Geld b eh an d e lt  w erden .

So d a n k en sw er t  es ist, daß  de r  V erfasse r  b e s t reb t  war,  
die S te llung des S taates  in de r  V olksw ir tschaft  kritisch 
zu un tersuchen ,  so ist es doch ein M angel,  daß  nicht auch 
die versch iedenen  F o rm en -  u n d  S truk tu rm ögl ichke i ten  des 
S taa tes  b e tra ch te t  w u rd en .  D en n  auch u n te r  den  so 
g e n an n ten  kapita lis t ischen S taa tengeb i lden  g ib t  es einen 
w ir tschaf t l ich  sehr  w ich tigen  F o rm en re ich tu m ,  und  ich 
m öch te  es als n o tw e n d ig  beze ichnen, daß  ein W erk ,  das 
sich zur be so n d e ren  A u fg ab e  stellt , d ie  B eziehungen  von 
„ökonom ischem  G ese tz  zur M ach t“ zu u n tersuchen ,  nicht 
n u r  von de r  einen kapita lis t ischen W ir tschaf ts fo rm  a u s 
geh t,  sondern  nach a llgem eineren  G ru n d la g en  strebt.

L. Stephinger. [581]

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e t ä t i g u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n
H a n d .  Von Jürgen  Brandt. Je n a  1929, V erlag  G u s tav  
Fischer. 106 S. P re is  4,50 RM.

Diese  Schrift,  d ie  zu e iner de r  g e g e n w ä r t ig e n  H a u p t 
f rag e n  unse res  W ir tschaf ts lebens  ru h ig  und  g rundsä tz l ich  
S te llung  nimm t, f reu t  uns um so m ehr,  als sie von einem 
D ip lo m -In g en ieu r  gesch rieben  ist, d e r  zugleich vo lk sw ir t 
schaftl ich d u rc h g eb i ld e t  ist  u n d  d ah e r  a u ß er  dem Dr.-Ing .  
d e n  Dr. rer.  pol.  e rw erb e n  konnte.  D ie  zugleich soz io 
log isch e  B ildung des  V erfasse rs  t r i t t  in E rsch e in u n g  b e 
so n d e rs  bei D a r le g u n g  d e r  G rü n d e  fü r  die Z u n ah m e  der  
öffentl ich-rechtlichen U n te rn e h m u n g e n ,  die er  von den

V e rso rg u n g sb e t r ie b e n  und  Ansta l ten  un tersche ide t .  D arin  
l iegt ja  nichts Neues ,  neu  sind a b e r  und  zum Teil  e r 
freulich se lb s tän d ig  se ine  A u s fü h ru n g en  übe r  die E in 
flüsse d e r  volkswirtschaft l ichen S t ru k tu r  und  die E in 
g l ied e ru n g  in d ie  V e rkehrsw ir tscha f t  und  ihr  P re issys tem . 
Die be tr iebsw ir tschaf t l ichen  F o lg e ru n g e n  k ö nn ten  noch 
ausführl icher  b eh an d e l t  werden .

Ich w ü rd e  es auch b e g rü ß en ,  w en n  die  anscheinend  
v o rh an d en e  W ir tsc h a f t se r fah ru n g  des V erfasse rs ,  dessen  
P rob lem s te l lung  ich d u rchaus  zust im m e, und  der  ich eine 
a llgemeine  B each tu n g  w ünsche ,  auch noch ausführl icheren  
N iedersch lag  fände  in se inem (zunächst  zehn Seiten a u s 
füllenden) Versuch, die  spezif ischen G renzen  d e r  ö f f e n t 
lichen W ir tsc h a f t  he rauszuarbe i ten .  D aß  B randt sich fe rn 
hä lt  von  dem  fast  a llgemein  b e g a n g e n e n  Feh ler ,  mit 
ideo log ischen  o d e r  w ir tschaf tspo l l t ischen  V orurte i len  an  
d ie  L ö su n g  einer  G e g en w ar ts f ra g e ,  d ie  fü r  unse re  g e sa m te  
W ir tsch af t  bed eu tsam  ist, h e ran z u g eh e n ,  ist bei w is sen 
schaft l icher B e trach tu n g  se lbs tvers tänd lich ,  m uß ab er  imm er 
w ieder  als M a h n u n g  a u sg e sp ro ch e n  w erden ,  so  d a ß  die 
B randtsche  Schrift  auch in d ieser  H ins ich t  als vorbildlich 
ge lten  kann. o. P ro f .  Dr. Gehrig. [564]

W i r t s c h a f t s z a h l e n  W e s te n .  K o n junk tu rs ta t is t ik  des 
rhe in isch-westfä l ischen Industr iebez irks  und  W e s td e u ts c h 
lands. H e ra u s g e g e b e n  vom Ins t i tu t  fü r  K o n ju n k tu r fo r 
schung ,  A bte i lung  W es te n ,  Essen. Berlin 1928, Reim ar 
H o b b in g .  161 S. P re is  geb. 6 RM.

Die B e r ich te rs ta t tu n g  u m faß t  d e n  R uhrbezirk ,  das 
Bergische und  Sauerland,  S ieger land  e inschließlich Lahn- 
und Dillgebiet,  d en  n iederrhe in ischen ,  Kölner und A achener  
Bezirk. Sie e rs t reck t  sich auf die d o r t  an sä ss ig en  In d u 
str ien  und  g ib t  fü r  diese  ü b e r  E rze u g u n g ,  B e tr ieb sg rö ß e ,  
Absatz,  Löhne, H andel ,  Verkehr ,  P re ise  und  Beschäft i
g u n g s g ra d  z ah lenm äß ige  A n g ab en ,  die die E n tw ick lu n g  
kennzeichnen.

Die V eröffen t l ichung  ist  u n te r  d em  G esich tsw inkel  d e r  
V e rw e n d u n g  zu M a rk tu n te rsu c h u n g en  als w ertvo lles  R o h 
materia l  zu be trach ten ,  dessen  A u s w e r tu n g  sich für  alle 
jene_ W ir tsch af tszw e ig e  lohnt,  die in d iesen  G eb ie ten  A b 
sa tz in te ressen  haben .  F ü r  d iesen  Z w eck  w ü rd e  eine E r 
le ich te ru n g  des  G e b rau ch es  e rre icht,  w en n  die  Z ah len 
re ihen, d ie  d ie  Entw ick lung  kennzeichnen ,  n ich t  nach  ih rer  
Z u sam m en g eh ö r ig k e i t ,  so n d e rn  für  jeden  einzelnen Bezirk 
zu sa m m en g e fa ß t  w ü rd en .  J . A . B . [566]

Industrie und Handel
A u s g le i c h s z ö l l e .  Von H. W . N ettm ann. H a lb e rs ta d t  

1929, H. M e y e r ’s Buchdruckerei .  159 S. P re is  9,30 RM.
Die Arbeit  ha t  sich zum Ziel gese tz t ,  die B es treb u n g en  

de r  W e l tw ir t sch a f tsk o n fe ren z  von  G en f  im Ja h re  1927 
für die B ese i t igung  d e r  wir tschaf t l ichen  S tö ru n g s fa k to ren ,  
d ie  aus einem ü b e rs te ig e r te n  N a t iona l ism us und  einem 
w ir tschaf t l ichen  A u ta rk ie s t reb en  e rw achsen  sind, d u rch  
eine F ö rd e ru n g  d e r  E rk en n tn isse  d e r  w ir tschaf t l ichen  
T h eo r ie  und durch  eine d o g m enh is to r isch -k r i t ische  U n te r 
su ch u n g  über  das P rob lem  d e r  Ausgleichszölle  zu fördern .  
Es w erd en  E n ts te h u n g  und  E n tw ick lu n g  der  T h eo r ie  der 
Ausgle ichszölle, die heu te  v e r tre te n e n  A rg u m e n te  fü r  A us
gleichszölle behandelt .

D e r  V erfasse r  ko m m t in se iner  A rbe i t  zu d em  E rgebn is ,  
daß  Ausgleichszölle  im allgem einen  und  auf die D auer  
die G e sa m te rz e u g u n g  e ine r  Volksw ir tschaft  v e r r in g e rn  und 
die V e r te i lu n g  des  Soz ia lp roduk tes  in e iner  fü r  d a s  A rb e i ts 
e inkom m en u n g ü n s t ig en  W eise  beeinflussen . Diese  F o lgen  
m ü ß te n  d a h e r  zu e ine r  A b leh n u n g  d e r  T h e o r ie  d e r  A us
gleichszölle  führen .  D e r  V erfasse r  s te h t  auf  d em  S ta n d 
punkt ,  d aß  Schutzzölle  im m er d ie  B ev o rzu g u n g  e inzelner 
B evölke rungskre ise  auf Kosten  d e r  G e sa m th e i t  b e deu ten  
und m eist  von  m äch t igen  In te re s se n te n g ru p p e n  d u rc h 
gese tz t  w erden .  Allein F re ihande l  beze ichne  den  se l tenen  
Fall im W ir tsch af ts leb en ,  w o  Fre ihe i t  sich mit G e re c h t ig 
keit  u n d  wir tschaf t l icher  V e rn u n f t  'in vo l len d e te r  H a rm o n ie  
vere in ig ten ,  w ä h re n d  Schutzzölle  be ide  G ru n d s ä tz e  v e r 
letzten.

Die A rbe i t  zeichnet  sich d u rch  eine klare, flüssige  
und  sch lüss ige  D a rs te l lu n g  aus.  Sie w ird  in ih rer  B e g rü n 
d u n g  in vielen Industr ien ,  d e ren  in te rna t iona le  W e t t b e w e r b 
fäh igke it  n icht a u ß e r  Zweifel s teht,  auf g e fü h lsm ä ß ig e  A b 
leh n u n g  stoßen ,  w as  Anlaß sein sollte , sich b e so n d e rs  
e in g eh en d  m it  d e n  A u s fü h ru n g en  und  ihren  A rg u m e n te n
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ause inanderzuse tzen .  Die Schrift zeigt,  daß  die Abte ilung 
Verlag  d e r  Buchdruckerei M eyer in H a lb ers tad t  offenbar  
mit inst ink tsicherer  Klarheit auf eine bes t im m te  wirtschafts-  
polit ische E n tw ick lung  h ind räng t .  Mo. [561]

Das Grünbuch der Aktiengesellschaften. 5 Bände. 
Berlin 1929, R. u. H. H oppens ted t .  5296 S. Preis je Bd. 
30 RM.

Das seit dem  Jah re  1921 ersche inende  Industr ie-  und 
Börsenwerk „D ie  Berliner B örse“ — Aktiengesellschaften,  
ihre T ochtergese l lschaf ten  und Bete i l igungen — dürf te  in 
se iner neuen, über  den Rahmen d e r  Berliner Börse hinaus 
erweiter ten  Form  als „ G rü n b u ch “ ein unentbehrliches 
Auskunftsmitte l  für  alle in o d e r  über  dem W irtschaf ts leben  
s tehenden  Kreise w erden .  E tw a  1500 Aktiengesellschaften,  
d a ru n te r  auch einige  beso n d e rs  b ed eu tende  d e s  Auslandes, 
w erden  in ihrem personellen  und  betrieblichen Aufbau 
sowie in ihrer  E n tw ick lungsgesch ich te  dargeste ll t .  Über 
jede U n te rn e h m u n g  w ird  ein um fangre icher  sta tis t ischer 
Bericht mit A ngabe  des Aktienkapitals ,  de r  Belegschaft,  
Produk t ion  und  des U m sa tze s  g e g eb e n ;  die übersichtlichen 
Bilanztafeln berücksichtigen das  letzte  V orkriegs jahr  und 
die vier letzten G eschäfts jahre .  Besonders  sorgfä l t ig  
scheint die V erf lech tung  zwischen den verschiedenen U n 
tern eh m u n g en  b earbe ite t  zu sein, das W erk  g ib t  im 
ganzen über  d ie  Z u sa m m e n h än g e  zwischen u nge fäh r  5000 
P ro d u k t io n su n te rn eh m u n g en  Auskunft.

Die E ig en ar t  des in fünf s ta rken Einzelbänden e r 
schienenen W erkes  m acht  ein E ingehen  auf Einzelheiten 
unmöglich. Es soll ab e r  h e rv o rg e h o b e n  w erden ,  daß  die 
G esam tan lage  dieses „G rü n b u ch e s“ namentlich auch den 
F o rd e ru n g en  ge rech t  zu w erden  ve rsuch t  und zum großen  
Teil en tspricht,  die aus den Kreisen der Ingenieure  an 
ein solches H an d b u ch  gestel l t  w e rden ;  de r  B esprecher  hat 
bei der  B earbe itung  de r  U n te rn eh m u n g en  eines Einzel
gebietes ,  des  B augew erbes ,  im a llgemeinen rech t  gute ,  
volls tändige  und  zuverlässige  E rgebnisse  gefunden.

Ein W unsch  für kom m ende Auflagen sei nicht ve r 
schwiegen :  D as „ G rü n b u ch “ enthält  vorläufig  nu r  ein
alphabetisches Gesam tverze ichn is  der da rges te l l ten  U n te r 
nehm ungen .  Ein Inhaltsverzeichnis nach Branchen w ürde  
die B enu tzung  des W erk es  bedeu tend  erleichtern und 
se inen G e b rau ch sw er t  erhöhen. Be. [616]

Unternehmer, Angestellte und Arbeiter
Psychologie für Vorgesetzte. Von E . D. Sm ith . Aus 

dem Amerikanischen überse tz t  von R. L. Mchmlce. S tu t tg a r t  
Berlin u. Leipzig 1930, Deutsche Verlagsansta lt .  275 S. 
Preis 7,50 RM.

In seiner Einle itung zu dem Aufsatz  „Persönlichkeit  
und technisches Schaffen“ *) sa g t  Geh. Baurat  Dr. Lippart, 
d aß  Am erika  es war,  das ganz  b e w u ß t  und  p lanm äß ig  sich 
zuerst  mit  den führenden  M enschen befaß t  hat.  Ein H in 
weis d a rau t  befindet  sich auch in dem  Artikel des U n te r 
zeichneten vom D ezem ber  1924 „D as  Prob lem  d e r  E ignung  
für leitende Stellen in de r  Industr ie  u n d  die M essung  der 
B etr iebsführungsle is tung“ 2). Das F ü hre rp rob lem  ist seit 
d ieser Zeit  in Amerika u nd  bei, un s  nicht m eh r  zur  Ruhe 
gekom m en.  U nd  auch in n e u e re r  Zeit  ist w ieder  eine 
Arbeit  von P ro fe sso r  Friedrich  erschienen, die dieses P r o 
blem in der  ihm e igenen W eise  behandelt .  Auch die 
Arbeiten von Giese und  Sachsenberg seien hier erwähnt.

ln allen d iesen und vielen anderen  Veröffentl ichungen 
wird im m er und  im m er w ieder  auf' die zw ingende  N o t 
w endigkeit  der richtigen M e nschenbehand lung  hingewiesen. 
Die Kunst  der M ensch en b eh an d lu n g  ist als eine der  w ich
t igs ten  G ru n d lag en  der  L eis tungsfäh igkeit  eines Betriebes 
e rkannt worden .  Jeder,  der  im Berufs- u n d  W ir tsch af ts 
leben M enschen zu führen  und zu leiten hat,  w ird  sich 
dauernd  mit  diesem Problem  beschäft igen müssen. G eb ie 
terisch e rg ib t  sich, daß  man sich; zunächst  einmal selbst 
eine klare V ors te l lung  von de r  menschlichen Natur ,  von 
der  H a l tu n g  des einzelnen sowohl,  als auch von M en sch en 
g ru p p en  macht. Das ist  ab e r  n ich t  so  leicht und so  e in 
fach, wie es sich zunächst  anhört,  denn jedem ist es nicht 
g egeben ,  dicke wissenschaftl iche Bücher zu wälzen, ganz 
a b gesehen  davon, d aß  kaum eine leitende Persönlichkeit  
heu te  noch die Zeit  und M u ß e  für ein d e rar t iges  Studium

1) T ech n ik  und W irtsc h a ft, Bd. 20 (1927) S. 33.
2) M asch in en b au , Bd. 3 (1923/24) S. 1129.

erübrigen  kann. Deshalb  sei auf  folgendest  h ingew iesen .  
Amerika ha t  kürzlich ein ä u ß ers t  in te ressan tes  Buch — 
Psychologie  für  Vorgese tz te  von E . S m ith  — (ins Deutsche  
übersetz t  von Dr.-Ing. M ehmke) h e rausgebrach t ,  das1 den 
e rsten  Versuch darstellen dürfte,  den ganzen  F rag en k o m p lex  
nach den verschiedensten  R ich tungen  zu durchleuchten .  
Das Buch g ew inn t  dadurch  besonderen  W ert ,  daß  es nicht 
nu r  theore tisch  die H au p t f ra g e n  behandelt ,  sondern  an 
e iner g ro ß en  Reihe von aus d e r  P rax is  g en o m m e n en  Bei
spielen das Verständnis  erle ichtert  und die N u tz an w e n d u n g  
für den P rak tike r  herausstellt .

S m ith  g ib t  einleitend ein X-Strahlenbild  vom M enschen 
se lbst;  se ine Fähigkeiten ,  T riebkräf te ,  C h a rak te rv e ran la 
g u n g  und seine Lernfähigkeit  w erden  gezeig t .  Auch die 
Verfahren  zur P rü fu n g  aller d ieser E igenar ten  und  ihr 
W ert  w erden  g ew ürd ig t .  Mit der  Erkenntnisi der  U n a b 
änderlichkeit  der  menschlichen N a tu r  leitet Sm ith  über  
zu den G ew ohnhe iten ,  in denen d iese  menschliche N a tu r  
zum Ausdruck kommt. In de r  V e rän d e ru n g  d ieser G e w o h n 
heiten, und  zwar in einer sys tem atisch  bis in alle M öglich 
keiten du rchdachten  W eise  un te r  Berücks ich tigung  aller 
aus dem Betriebe und  aus dem Außen- und Familienleben 
kom m enden E inw irkungen  findet er die Lösung, für  eine 
r ichtige  M enschenbehand lung  und die W ege,  die Führe r  
und V orgese tz te  beschre i ten  müssen. Die w ich tigs te  Lehre 
de r  f rüheren  Psychologie  f indet dabei  ihre B estä t igung  
in d em :  Achte au t  deine e igenen G ew ohnhe iten .  Die
F rag e  der Selbstkontrolle  n im m t mit den  g rö ß ten  Raum 
in den D ar leg u n g en  ein. Auch den Kräften,  die in der  
Persönlichkeit  des Führe rs  vo rhanden  sind u n d  aut  den 
Betrieb ausstrahlen , ist  ein äußers t  lesensw ertes  Kapitel 
gewidmet.  Zu den in te ressan tes ten  D ar leg u n g en  g eh ö r t  
das Kapitel über  die A usschal tung  von Konflikten. Als 
A nhang  w erden  schließlich noch W inke fü r  S tudium und 
Lehre der  praktischen Psychologie  gegeben .  Z w eckm äß ig  
liest man diese Zeilen zuerst,  man e rsp ar t  sich dadurch  
viel Doppelarbeit .

Die b reite  Ausführlichkeit  an m anchen  Stellen des 
Buches m a g  uns E uropäer  manchm al e tw as lähmen, auch 
manche Selbstverständlichkeit  für uns wird  im einzelnen 
genauer  behandelt .  W ahrschein lich  entspr ich t  dies den 
G ru n d an sch au u n g en  des Verfassers  über  Psycholog ie;  
schreibt er doch an e iner Stelle: Man soll sich gen ü g en d  
Zeit dazu nehmen, denn ein richt iges Verständnis  der  
Psychologie  e rforder t  M uße zum Aufnehm en und  N ach 
denken. Letzten Endes ist aber doch unendlich viel K ös t
liches und vor  allem B eh erz ig en sw er tes  in diesem  Buche 
n iedergeschrieben. U nd  w er  den Inhalt,  w enn  auch nu r  
den einen oder  anderen  Teil, je  nach se iner  persönlichen 
V eran lagung  voll auf  sich wirken  läßt,  ha t  sicher dauernden  
Gewann davon und  nicht nu r  er selbst, sondern  auch 
seine M itarbe ite r  und damit  die G esam the it  und  der 
Betrieb. Ludwig. [587]

Industrielles Rechnungswesen
Technik der Maschinen-Buchhaltung. Von F. Grüner. 

Berlin 1928, Julius Springer.  198 S. m. 92 Abb. Preis 
15 RM.

RK W -Veröffentl ichungen Nr. 26: Richtlinien für die 
Behandlung der Geschäftspost. B earbe ite t  von H errn
H. HaTberstaedter. H e rau sg eg e b e n  vom Ausschuß für w i r t 
schaftliche Verwaltung .  Berlin 1929, Beuth-Verlag. 105 S. 
Pre is  3,75 RM.

Betriebswirtschaftliche A bhand lungen  6. Bd.: Die
maschinelle Erledigung des Massenbriefes. Von Klara 
Seideiiberg. S tu t tg a r t  1928, C. E. Poeschel.  103 S. m. 
36 Abb. Pre is  6 RM.

Wirtschaftliche Büroarbeit in mittleren und kleinen 
Handels- und Industriebetrieben. Von P. Schlenker. 
Berlin 1927, Carl  H ofm ann .  172 S. m. 87 Abb. Pre is  5 RM.

F ü r  den zweckm äßigen  E insatz  von B uchungsm asch i
nen in d e r  neuzeit lichen B üroorganisat ion  b ie te t  da s  Buch 
von Grüner „Technik in de r  M asch inen-B uchhaltung“ dem 
Prak t ike r  wichtige  Unte r lagen .  Es besch ränk t  sich nicht 
darauf,  nu r  den  technischen Verlauf de r  maschinellen 
B uchungsarbeit  darzustellen, sondern  en tw ickelt  seh r  ü b e r 
sichtlich aus den  g run d leg en d en  A ufgaben  d e r  B uchhaltung  
die neuen, von de r  handschrif t lichen B u c hführung  a b 
weichenden  organ isa to r ischen  F o rm en  de r  V erfahren  und 
d ie  V orausse tzungen  für  ihre W irtschaft l ichkeit .  Dabei
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w e rd en  se lbst  O rd n u n g ssy s te m e ,  V ord ruck-  und A rb e i ts 
p la tzg es ta l tu n g ,  K on t ro l le in r ich tungen  in den Kreis d e r  
B e trach tu n g  g ezogen .  Z u sam m en fassen d e  D ars te l lu n g  der  
P ro b lem e  und  zahlreiche k lare  A b b i ldungen  sind die V o r 
z ü g e  d e s  Buches; ausführl iche  L e is tu n g sa n g ab e n  fü r  die  
einzelnen B u chungsm asch inen  b r in g t  es leider nicht.

W elche  Sum m e von  K le inarbeit  in d e r  täg l ichen  Be
h a n d lu n g  des ein- und  au sg e h en d e n  geschäft l ichen  Brief
v e rk eh rs  steckt,  ze igen  die „Richtlinien fü r  d ie  B eh an d 
lu n g  d e r  Q esc h ä f tsp o s t“ . Ih re  G ru n d la g e  bilden u m fa n g 
re iche  A rbe i ts tud ien  d e r  e inzelnen V o rg ä n g e ,  an die sich 
E in ze lb e trach tu n g en  ü b e r  da s  „ F ü r “  u n d  „ W id e r“  d e r  
üblichen p rak tischen  D u rc h fü h ru n g  u n d  o rg an isa to r is ch e  
Richtlinien anschließen. In e inem  A n h a n g  w e rd en  N o rm -  
b lä t te r  fü r  Geschäftsb r ie fe ,  Briefhüllen, R e c h n u n g s v o r 
d rucke  u n d  V orsch läge  des A W V  fü r  d ie  D ik ta t-  u n d  
Sch re ib m asch in en arb e it  w ie d erg eg eb en .

Z ah len m äß ig e  W ir tschaf t l ichke itsve rg le iche  ve rsch iede 
n e r  B ürom asch inen  stell t  K la ra  Seidenberg in ih re r  Arbe it  
„D ie  m aschinelle  E r le d ig u n g  des M assenbr ie fe s“  an. Es 
w ird  h ie r  d a s  V e rfah ren  d e r  „ N u tzsch w e l len b es t im m u n g “ 
v e rw en d e t ,  d. h. aus dem  V erlau fe  d e r  fes ten  u n d  v e r 
änderl ichen  Kos ten  d e r  M asch inen  w e rd en  die G re n ze n  
ih re r  W ir tschaf t l ichkeit  ermittelt .  N ach  d iesem  V erfahren  
w e rd en  die v e rsch iedenen  B auar ten  von Schablonen-  und  
T y p endruckverv ie lfä l t igern ,  A dress ie rm asch inen ,  Falz- und  
Briefschließ- so w ie  F ran k ie rm asch in e n  un te rsu ch t .  Die 
v e rw en d e ten  P re is-  u n d  K o s ten u n te r lag en  b e g ren z en  n a tu r 
g e m ä ß  d e n  G e l tu n g sb ere ich  d e r  E rgebn isse ,  ebenso  w e rd en  
d ie  L e is tu n g sa n g a b e n  d e r  M aschinen  noch d u rch  e in g e h en 
d e re  Z e i ts tu d ien  n a chzuprü fen  sein. Das a n g ew e n d e te  
V erfah ren  ist  fü r  W ir tschaft l ichke itsve rg le iche  von F e r t i 
g u n g sv e r fa h re n  und  M asch inen  in d e r  T echn ik  an sich 
b e k an n t ;  d ie  v o r l iegenden  A n w endungsbe isp ie le  aus dem 
B ü ro b e tr ieb e  b ie ten  jedenfalls  m an ch e  A n reg u n g en .

D ie  Schrif t  von  Schlenker „W irtschaf t l iche  B üroarbe it  
in m it t le ren  u n d  kleinen H andels -  u n d  In d u s t r ieb e tr ieb en “ 
ist  eine seh r  a llgemein  g e h a l ten e  B eschre ibung  und  Bilder
sa m m lu n g  aller m öglichen  B üroarbe i ten ,  B üro m asch in en  
und  - e in r ich tu n g sg eg en s tän d e ,  zwischen die ge legen tl ich  
A bschni t te  ü b e r  O rg a n i sa t io n s f ra g en  e in g e s t reu t  sind.

Zdl. [570]

Buchhaltungsformen und -verfahren. V on Herbert 
B uhl. K arlsruhe  i. B. 1929, V erlag  G. Braun. 80 S. 
45 Abb. P re is  2,40 RM.

D er  V e rfasse r  stell t  die B ed eu tu n g  d e r  B uchhal tung  
als  ein wertvo lles  W ir tschaf tsm it te l  fest  und  g ib t  einen 
Überblick ü b e r  die W esen sm e rk m a le  de r  B uchhal tungen  
u n d  die fü r  diese  m aß g e b e n d e n  E n tw ick lu n g sg ru n d sä tze .  
In k u rzen  Z ü g e n  w ird  eine D a rs te l lu n g  de r  ä l te ren  u n d  
n eu eren  B uchh a l tu n g sv e rfah ren ,  sow ie  de ren  Vor- u n d  
N achte ile  g e g eb e n .  Im H aup t te i l  der  A rbe i t  b e faß t  sich 
d e r  V erfasse r  m i t . e i n e r  G e g e n ü b e rs te l lu n g  de r  m echan i
s ie r ten  B u c h h a l tu n g sv e rfah ren  u n d  e iner S a m m lu n g  von  
Ansich ten  v e rsch iedene r  B uchhal tungs-Sachvers tänd ige r ,  
die die S y s te m at is ie ru n g  ve rsch iedene r  B u ch h a l tu n g sv e r
f ah ren  behande ln .  J .  A . B . [565]

Musterwechsel. F ü r  den G esch äf tsv e rk eh r  g e m e in 
vers tänd l ich  e r lä u te r t  von  Joseph R iffa rth . Köln 1929, 
B ukum -Verlag .  P re is  1 RM.

D e r  M u s te rw ech se l  von  D r. R iffa r th , d e r  u n te r  g e se tz 
lichem M u s te rsc h u tz  s teh t,  e r läu te r t  das W ec h se lg ese tz  in 
e in e r  n eu ar t ig e n  prak tischen  A ufm achung .  D urch  v e r 
sch iedene  F a rb e n  gekennzeichnet ,  b r in g t  er  zu allen Teilen 
des  W ech se ls  A n g ab en ,  w as  er laub t,  w as  v e rb o ten  u n d  w as  
a llgem ein  zu dem  A b sch n i t t  zu  sag en  ist. D e r  M u s te r 
w echsel ,  d e r  in Kreisen  von  Banken u n d  Bankiers  berei ts  
A n e rk e n n u n g  g e fu n d en  ha t,  kann  g e rad e  dem  Ingen ieu r ,  
d e r  sich ku rz  ü b e r  die be tr .  gese tz lichen  B es t im m u n g en  
u n te r r ich te n  will, em pfohlen  w erden .

D r. F re ita g  [617]

Technik und Werbung
D as  W esen  d e r  W e r b u n g  b e r u h t  da rau f ,  im m er  d u rch  

o r ig ine l le  Einfälle  die  A ufm erk sam k e it  zu e rreg en ,  d a h e r  
is t  es begreif l ich ,  d a ß  d ie  E r f in d e r  von  W e rb e m it te ln

eifr ig  b e s t reb t  sind, die n eu es te n  techn ischen  E r r u n g e n 
schaften  in ihren  D ienst  zu ste llen. Dies is t  z. B. bei 
d en  in f ra ro ten  Strah len  de r  Fall,  d e ren  m an n ig fach e  V e r 
w e n d u n g sm ö g lich k e i ten  in le tz te r  Z eit  viel e rö r te r t  w urden .  
N u n  ha t  die Société C ém a  in Asniéres  fü r  d iese  S trah len  
e ine A n w e n d u n g  im D ienste  des K aufm anns  ge funden ,  
die eine üb e r ra sc h e n d e  W erb e m ö g l ich k e i t  e rg ib t .

So g e h t  e tw a  jem and  an  einem Laden vorbei,  de r  
neben  he lle rleuch te ten  G eschäf ten  d u rch  jeden  M angel  
an  B e leuch tung  d e r  Schaufens te r  auffällt .  Im Augenblick  
jedoch, in dem er vo r  die A us lage  h in tr i t t ,  f lammen 
plötzlich d ie  L ichter  auf  u n d  eine Tafe l  te il t  dem  e r 
s tau n ten  B eschauer  mit ,  d a ß  in f ra ro te  S trahlen  dieses 
W u n d e r  bew irk ten .  E n tfe rn t  sich dieser ,  er lösch t  das  
Licht wieder,  w od u rch  e inerse its  S trom  e rspar t ,  anderse i ts  
die N e u g ie r  de r  V o rü b e rg eh e n d e n  e r r e g t  wird.  E benso  
ist  es möglich,  e tw a  in einem Spie lw aren laden  d ie  elek
t r ische  E isenbahn  im S ch au fen s te r  so in G a n g  zu setzen, 
daß  m an seine  H a n d  von a u ß en  an e ine  b e s t im m te  Stelle 
des S chaufenste rs  hält . D ie  A p p a ra tu r  w irk t  so, daß  
aus dem Innern  des Schaufenste rs  ein in f ra ro te r  S trahl 
au sg e san d t  und  von einem auf  d e r  S t raß e  an e inem Baum 
o d e r  K andelaber  a u fg e h ä n g te n  Spiegel zu e iner  Se len
zelle re flek tie r t  w ird ,  w obei  de r  V o rü b e rg e h e n d e  beim 
U n te rb re c h en  des  S trahls  ' das  e lektrische G le ichgew ich t  
in d e r  Zelle s tö r t .  So k ann  m an auch e tw a  e inen Z e t te l 
v e r te i lu n g sau to m a ten  ode r  einen S p re c h ap p a ra t  fü r  W e r b e 
zwecke in Betrieb setzen.

Eine and ere  V e rw e n d u n g  techn ischer  F o r tsc h r i t te  für 
P ro p ag a n d az w e ck e  b e s teh t  in de r  H e rs te l lu n g  von  T a s c h e n 
p ro jek t io n sap p ara ten ,  d ie  nach dem  G ru n d s a tz :  E in Bild 
ü b e rze u g t  m ehr  als 1000 W o r te ,  von  R e isev e r tre te rn  auf 
die T o u r  m itg en o m m en  w erden ,  um in te re s sa n te  Bilder 
von  de r  W a re  vorzu führen .  Als Lichtquelle  d ie n t  eine 
durch  Steckdose  In jedem Büro ansch ließba re  G lühlam pe,  
als Schirm für  die P ro jek tion  eine beliebige,  w e iße ,  se n k 
rech te  Fläche, eine W an d ,  zur  N o t  ein Pap ie rb lä t t .  Die  
Filme sind  bill ig herzuste llen  und  leicht m itzuführen .

N u n  h a t  sich aber  d ie  W e r b u n g  auch schon  des 
T onfilm s b em äch t ig t  u n d  v e rw en d e t  ihn fü r  ih re  Zwecke . 
In Am erika  bed ienen  sich schon zahlre iche  F irm en  se iner  
Hilfe beim V erkauf .  D ie  b ek an n ten  A u to fab rik an ten ,  die 
B rüder  Graham, w a ren  die ersten ,  die im ’D e ze m b er  1928 
m it  d ieser  N e u e r u n g  b e g an n en .  Die in L o n d o n  und 
Amerika he rges te l l ten  T onfilm e,  d ie  eine R ede  d e r  B r ü d e r  
da rbo ten ,  w u rd e n  von  zwei V o r fü h rg ru p p e n  in 30 S täd ten  
den  O r t sv e r t re te rn  geze ig t .  Die A p p a ra te  kön n en  leicht 
in Koffern m itg e n o m m e n  u n d  an  jede  L ich t le i tung  a n g e 
schlossen  w erden .  D e r  P rä s id e n t  d e r  A rm o u r  Cy. hielt 
am 24. Ja n u a r  zugle ich in 11 S täd ten  seine  N e u ja h r s 
an sp rache  an die V e r t re te r  durch  e inen 22 M inu ten  lan g  
laufenden  Tonfilm . Viele a n d e re  g ro ß e  U n te rn e h m u n g e n  
bed ienen  sich ebenfalls  d ieses Mittels zu r  H ä n d le rb e le h 
rung ,  w obei  die Filme auch R u n d g ä n g e  durch  die F a 
br iken  und  die H e rs te l lu n g  d e r  W a r e  in W o r t  u n d  Bild 
vo rführen .  Solche V o rfü h ru n g e n  spie lten  bei d e r  letz ten 
B ü rg e rm e is te rw ah l  in N e w  Ÿ ork  eine g ro ß e  Rolle, auch 
läß t  d ie  C h ica g o e r  O p e r  in F ra u e n k lu b s  u n d  an d eren  
O r te n  e inen Tonfilm  laufen, in dem  sie ihre S ta rs  vo rführt .

Als H ers te l lkosten  für e inen 300 m lan g en  Film rechne t  
man 3000 bis 7000 $, w obei  viele U n te rn e h m u n g e n  m eh re re  
Filme d ieser  L änge  h in te re in a n d e r  abro llen  lassen. Die 
A p p a ra tu r  w ird  von der  F i lm fabrik  n u r  ausge liehen ,  die 
V o r fü h ru n g  k o s te t  ausschließlich de r  R e isespesen  400 $ 
wöchentl ich .  Filme mit B e g le i tu n g  auf  Schallp la t ten  sind 
natürlich  viel bill iger, a b e r  w e n ig e r  w irkungsvoll .

D r. Berlitzer. [625]

Verkaufsschule und Verkaufslehrer. Von Viktor 
Pösclil. Berlin 1929, Ju l ius  Springer .  72 S. P re is  2,50 RM.

A u sg eh en d  von  d e r  F r a g e :  H an d e lsch u le  o d e r  V e r 
kaufschule  b ehande lt  d e r  V e rfasse r  die de rze i t ig e  V e r 
k ä u fe rau sb i ld u n g  und  t r i t t  fü r  e ine  s tä rk e re  Berücksichti
g u n g  d e r  V erkaufs lehre  an d e n  H an d e lsch u len  ein. E r  
m ach t  V orsch läge  ü b e r  L ehrp lan-  und  L e h rs to f fg l ie d e ru n g  
an m it t le ren  u nd  h ö h e ren  H an d e ls le h ran s ta l te n  und  b e 
h andel t  im letz ten A hschn i t t  d ie  B ed in g u n g en ,  die ein 
V erkaufs leh re r  erfüllen m uß.  In d e r  W a r e n k u n d e  w ird  eine 
L eh rs to f fg l ie d e ru n g  nach d e n  G ru p p e n  des E inzelhandels  
vo rg esch lag en ,  d ie  vielleicht zw ec k m äß ig e r  e rse tz t  w ü rd e  
du rch  eine U n te rsch e id u n g ,  d ie  nach der  B edarfse i te  o r i e n 
t ie r t  ist. Bei V e rb rau c h sg ü te rn  w ü rd e  sich a lso  eine U n te r -

Vertrieb
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Scheidung in O üter des starren und elastischen Bedarfes 
zweckm äßig erweisen, weil die A bsatztätigkeit der ein
zelnen V erkaufsgeschäfte und deren betriebsw irtschaft
licher Verlauf von der Bedarfseite her bestim mt wird.

ln der V erkaufskunde steht im V ordergrund die Aus
bildung in V erkaufsgesprächen, Kundenbehandlung, kurz 
Verkaufspsychologie, w ährend die Betriebsw irtschaftslehre 
mit zwei W ochenstunden m ehr im H intergrund steht. Fragen 
der Bedarfs- und A bsatzanalyse für die einzelnen Erzeug
nisse der V erbrauchsgüterindustrie finden im Lehrplan keine 
Berücksichtigung. Als erste B edingung für den zukünftigen 
Verkaufslehrer verlangt der Verfasser den Nachweis des 
Abiturs, eine Forderung, die nicht verw undert, nachdem 
auch in Einzelhandelskreisen für den Verkäufer diese 
höhere V orbildung propagiert w ird. Anderseits erläßt der 
Verfasser dem V erkaufslehrer von der verlangten drei
jährigen praktischen Tätigkeit zwei Jahre im Falle des 
Nachweises besonders guter theoretischer Vorbildung.

J. A. B. [568]
Verkaufspsychologie  für den Einzelhandel. Von

Charters-Eichler. S tu ttgart 1926, Verlag für W irtschaft und 
Verkehr. 474 S. Preis 8,50 RM.

Eine um fangreiche Samm lung von V erkaufserfahrun
gen aus dem Einzelhandel, deren W ert recht unterschied
lich ist. Es muß um die Verkaufskunst nicht besonders 
bestellt sein, wenn soviel einfache Dinge, die sich aus 
Erziehung und ein w enig T aktgefühl von selbst ergeben 
könnten, umständlich dem Verkäufer gesagt werden

K A RI E I I

müssen. W as daneben an Beispielen für praktische A n
wendung wissenschaftlicher Erkenntnis der K äuferpsycho
logie steht, sind Mosaikbilder, die ahnen lassen, wie w eit 
noch der W eg zu einer V ertriebsforschung von um 
fassendem gesam tw irtschaftlichen Standpunkt ist.

Zdl. [574]
RKW -Veröffentlichungen Nr. 29: Planmäßige A bsatz

gestaltung in der Landwirtschaft. Von Otto Jüngst. 
H erausgegeben vom Reichskuratorium für W irtschaftlich
keit. Berlin 1928. 152 S. 83 Abb.

Die V eröffentlichung ist das A rbeitsergebnis des 
Reichsausschusses für Lieferbedingungen beim RKW. Der 
Verfasser gibt einleitend einen Überblick über die Be
deutung der Landwirtschaft, — 31,4 vH aller E rw erbs
tätigen in Deutschland sind in der Landwirtschaft be
schäftigt — und schließt daran an eine B etrachtung über 
die Lage der Landwirtschaft, die er dadurch kennzeichnet, 
daß in den Jahren 1912/1914 7 vH, 1924/26 52 vH aller 
landwirtschaftlichen Betriebe mit V erlust gearbeitet haben.

Diese Tatsachen zw ingen zu einer Reorganisation 
der landwirtschaftlichen Erzeugungs- und Absatzverfahren, 
ln den folgenden Abschnitten w ird ein Überblick über die 
Q ualitätsteigerung und die V ereinheitlichung der Erzeu
gung gegeben, die V oraussetzung der A bsatzförderung 
ist. Es w erden Vorschläge für eine durchgreifende O r
ganisation der M arktbeobachtung gemacht. Ein Anhang 
bringt noch einen Überblick über die M aßnahm en des 
Auslandes zur A bsatzförderung. J. A. B. [569]

B E A R B E I T E R :  R E IC H S W IR T S C H A F T S G E R IC H T S 
RAT DR. T S C H IE R S C H K Y ,  BERLIN  - N E U B A B E L S 
BERG - B E R G S T Ü C K E N , H U B E R T U S D A M M  1 7

Der Jahresbericht der „Federal Trade Commission“-
Washington für das Geschäftsjahr 1928/29
Die amerikanische Trustaufsichtsbehörde, als welche 

die Kommission durch G esetz von 1914 bestellt worden 
ist, hat gleich ihrem V orgänger, dem Bureau of C or
porations die gute Gepflogenheit, ausführliche Rechen
schaftsberichte für die beiden Bundesparlam ente zu ver
öffentlichen. Ich verfolge sie die ganze Zeit des Be
stehens dieser Behörden und stelle immer w ieder fest, 
daß sie mit zu den lebendigsten Quellen gehören, die 
über die Entw icklung der Staatsaufsicht in ihren Zielen 
und M öglichkeiten, wie den praktischen Erfolgen Aufschluß 
geben. Erfreulicherweise hat das n o r w e g i s c h e  Amt 
mit gleichen Funktionen gleichfalls diese Bahn einge- 
scnlagen. Es w äre zu wünschen, daß unser Reichswirt
schaftsm inisterium sich für das K artellreferat zu ähn
licher M aßnahm e entschlösse, nicht nur zu gelegentlichen 
Spezialberichten, die in den w enig zugänglichen Reichs
tagsdrucksachen verschwinden.

Der vorliegende, übrigens ausnahm sweise spät ver
öffentlichte Bericht w ird gleich eingangs mit einer in ter
essanten Apologie über den praktischen W ert der Arbeiten 
dieser Behörde für die W irtschaft eingeleitet, die wohl 
ihre E ntstehung den vielfachen Angriffen verdankt, die 
selbstredend auch ihr gegenüber aus W irtschaftskreisen 
gerade in jüngster Zeit erhoben werden.

Die Kommission ist, w oran hier erinnert sei, eine 
selbständige Behörde m it w eitgehenden Befugnissen und 
gewissen M achtmitteln, so erheblichem Zeugniszw ang, 
dessen Erfüllung un ter Strafen gestellt ist, und mit der 
G eneralaufgabe, die durch die Sherman Act von 1890 und 
ihre Ergänzung durch die Clayton Act 1914 näher be
stim m ten Vorschriften zur V erhinderung einer U nterbin
dung oder Beschränkung des freien W ettbew erbs durch
zuführen. Sie w ird sowohl auf private Beschwerden als 
auch aus eigner Initiative, und zwar als U ntersuchungs

wie als Verfolgungs- und schließlich als B eratungsbehörde 
tätig. W ird ihren A nordnungen nicht freiwillig Folge 
geleistet, so kann sie die Hilfe der Gerichte in Anspruch 
nehmen.

Im abgelaufenen G eschäftsjahre arbeitete die Kom
mission mit fünf Staatskom missaren, die vom Bundespräsi
denten ernannt und vom Bundessenat bestätigt w erden; 
dazu kamen 375 Angestellte, Juristen, Volkswirtschaftler 
und Buchsachverständige. Der Personalaufw and belief 
sich auf 1 141580 $. Außer einer großen Enquete über 
die durchw eg privaten Elektrizitäts- und G asgesellschaften, 
die auf A nordnung des Senates erfolgte, und einer erheb
lichen Zahl von U ntersuchungen gegen eine Reihe son
stiger Kapitalgesellschaften über Verstöße gegen die A nti
trustgesetze, hat die Kommission grade im vergangenen 
Jahre ihre b e r a t e n d e  T ä t i g k e i t  a u s g e b a u t .  
Mit ihr will ich mich im folgenden näher befassen, auch 
aus dem G runde, weil hier ein Verfahren sich einbürgert, 
das auch bei einer Reform unsrer deutschen Kartell- und 
einer erst auszubauenden T rustkontrolle von vorbildlicher 
Bedeutung w erden kann.

Trade Practice Conference
U nter der jetzigen Bezeichnung „T rade Practice C on

ference“ hat die Kommission seit 1919 ein freies V er
fahren ausgebildet m it dem Zwecke, durch freie V erein
barungen innerhalb einer Industrie ihr angepaßte G e
schäftsgrundsätze ein- und durchzuführen. In diesem 
Rahmen handelt es sich in w eitestem  U m fange besonders 
auch um die Beseitigung von G eschäftsm ißbräuchen, wie 
sie bei uns durch das G esetz gegen unlauteren W ett
bewerb bekäm pft werden. 31 solcher Konferenzen sind 
vergangenes Jahr abgehalten w orden, und der Bericht 
betont mit gerechtem Stolz ihre Zunahm e um m ehr als 
100 vH  gegen das Jahr vorher. Er w eist aber in der 
erw ähnten Apologie auch mit w eiterem Recht darauf hin, 
daß hierm it der Industrie allein durch V erm eidung von
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Prozessen Millionen $ erspart w orden sind, ein sicher 
beachtlicher Faktor für das praktische W irtschaftsleben, 
wenn man den U m fang dieser R echtsstreitigkeiten in un- 
serm  eignen Lande berücksichtigt, obwohl auch hier 
H andelskam m ern und V erbände vorbeugend und schlich
tend  in erheblichem A usm aße wirken.

Das am erikanische V erfahren hat sich bem erkens
w erterw eise aus ganz unverbindlichen Form en allmählich 
zu einem heute bereits m aßgebenden Institut entwickelt. 
Auf E inladung der Kommission, die hierbei entw eder An
trägen  aus der Industrie oder eigner Initiative infolge 
Kenntnis bestim m ter V orgänge entsprach, tra ten  m aß
gebende V ertre ter des G ew erbes m it einem der Kom
m issare zu Besprechungen über die erhobenen A usstände 
in durchaus zw angloser Form zusam men. Dabei wurden 
im W ege einfacher A bstim m ungen m ißbilligensw erte G e
schäftspraktiken festgenagelt. An dieses E rgebnis w ar 
die Kommission in keiner W eise gebunden, legte ihm 
für ihre w eiteren  E ntscheidungen aber entsprechende Be
deutung  bei. Als sich in der Folge die für die Behörde 
sich ergebenden V orzüge dieses V erfahrens verstärkten, 
sie anderseits sich hierbei aber ohne die w ünschensw erten 
V erw altungsgrundlagen fanden, g ing  sie 1926 zu einem 
besonders genorm ten V erfahren über, indem sie eine 
neue A bteilung begründete, die sich ausschließlich mit d er
artigen V erfahren beschäftigen sollte. Dam it w urde auch 
der Zweck verfolgt, diesem V erfahren eine strengere fo r
melle G rundlage zu geben, die gleichzeitig erm öglichte, 
die E rgebnisse der einzelnen Konferenz genau zu be
stim m en und sie für die Beteiligten wie die Kommission 
verbindlich zu machen. Zu diesem Behuf w ird das Er
gebnis der einzelnen Konferenz zunächst von der T rade 
C om m ission nachgeprüft. Im Falle der G enehm igung 
wird der Leiter der K onferenzabteilung beauftragt, mit 
den in der V erhandlung nicht vertretenen U nternehm en 
zwecks ihres Beitritts zu den A bm achungen in U nterhand
lung zu treten . G leichzeitig liegt ihm die Ü berwachung 
der D urchführung der getroffenen A bm achungen ob, wobei 
denn auch diejenigen als ihnen unterw orfen  angesehen 
werden, die nicht ausdrücklich beigetreten  sind. Es findet 
also in praxi — ähnlich etw a den V erbindlichkeitserklärun
gen unsres neuen A rbeitsrechts — die E rhebung der in 
einem solchen V erfahren aufgestellten G eschäftsgrundsätze 
zur Norm  für das gesam te G ew erbe statt. Die G rund
sätze, von denen die Federal T rade Commission sich 
für dieses V orgehen leiten läßt, g ib t sie im Bericht (S. 33) 
wörtlich dahin bekannt, daß ihr leitendes Interesse das
jenige der A llgem einheit ist. Sie hat einen Anspruch 
auf die W ohltaten, die dem W ettbew erb entspringen, 
und jeder M itbew erber ist zu lauterer K onkurrenz berech
tig t. Die rechtm äßigen Interessen des G eschäftes har
m onieren vollkommen m it dem w ahren Interesse der All
gem einheit. D erjenige, der das eine verletzt, schädigt un 
zw eifelhaft auch das andere. Die Kommission bietet 
mit ihren T rade Practice Conferences das M edium, das 
in geeigneten  Fällen diese doppelseitigen Interessen im 
W ettbew erbsleben zu schützen geeignet ist. Die G e
richte, auch das oberste Bundesgericht, durch Zurück
w eisung der bean trag ten  Revision, haben Klagen der 
Kommission w egen V erletzung der Abkommen, wie schon 
im Bericht für 1927 erw ähnt ist, geschützt und dadurch 
den A rbeiten der Konferenzen einen starken Rückhalt 
verliehen. Nach einem Sonderbericht der Kommission 
von 1928 hat ferner der Staat Kalifornien die Innehaltung 
der K onferenznorm en für den H andel m it gew issen N ah

T E C H N I K  U N D
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rungsm itteln  wie Butter, Eier, Käse gesetzlich vorge
schrieben, und ebenso hat die H andelskam m er der V er
einigten Staaten ausdrücklich diese Konferenzen gebilligt. 
Um das Bild von der praktischen Bedeutung dieser V er
w altungstätigkeit zu beleben, seien aus dem Kreise der 
behandelten G ew erbe folgende herausgegriffen: Schön
heitsm ittel und Barbierartikel, Eisen- und Stahlwaren, 
Petroleum , Juwelen, Käse, W ollwaren und Posam enterien 
— man sieht schon aus dieser kleinen Auslese, daß die 
Kommission unbegrenzt durch irgendwelche Rücksichten 
auf die B edeutung des einzelnen G ew erbes für die All
gem einheit überall zuzugreifen die Tendenz hat, wo ein 
Bedürfnis offenkundig w ird. Auch über den Inhalt der 
Abmachungen seien einzelne A ndeutungen gegeben. Als 
selbstverständlich erscheinen V erbote unlauteren W ett
bew erbs auch in unserem  Rechtssinne, wie täuschende Be
zeichnungen, V erleitung zum V ertragsbruch, irreführende 
A nkündigungen, Kopieren von M ustern usw . Daneben 
finden sich aber — und zwar w eit in der Überzahl — 
auch Vorschriften, die w ir uns nur im Rahmen von K artell
abreden als durchführbar vorstellen, und um gekehrt V er
bote von G eschäftsm aßnahm en, die von unseren Kartellen in 
erheblichem U m fange zur Stützung ihrer M arktstellung ge- 
handhabt w erden. Zu den ersten zählen etw a: G ew ährung 
geheim er Rabatte, R ückvergütungen, einheitliche V erkaufs
verträge, V erkaufsbestim m ungen (K onditionen), F est
setzung von W aren-M indestqualitäten, Festlegung  von V er
kaufseinheiten, Sicherheit gegen P reissteigerungen oder 
-Senkungen bei Abschlüssen (Sukzessivliefergeschäften), 
einseitige S treichung von K ontrakten usw.

Verbot von Kampfpreisen
Zur zweiten, w esentlich in teressanteren  G ruppe 

rechnen V erbote unterschiedlicher P reisstellung (P reis
differenzierung verschiedener Kunden), w ofern „die W ir
kung eine Schm älerung des W ettbew erbes oder die 
Schaffung eines M onopols“ ist. Es w ird hier also ein 
V erfahren un tersag t — entsprechend der grundlegenden 
amerikanischen öffentlich-rechtlichen A uffassung über 
restrain t of trade, die ja auch zum absoluten V erbot von 
Kartellen und sonstigen organisierten  M onopolen geführt 
hat — deren sich unsere Kartelle als M ittel des O rgan i
sationszw anges in w eitestgehendem  M aße bedienen, z. B. 
in der G estalt von T reurabatten . Noch w eit p rägnan ter 
ist das V erbot von Kam pfpreisen, P reisunterbietungen 
„zum Zwecke, einem K onkurrenten zu schaden oder den 
W ettbew erb zu m indern“ . G rade dieses V erbot findet 
sich als unlauterer W ettbew erb in der M ehrzahl der Ab
m achungen. Dabei w erden als solche Kam pfpreise d ie
jenigen angesehen, die unter den Selbstkosten liegen. 
Auch dieses M ittel w ird vielfach von unsern Kartellen 
benutzt. D arüber hinaus ist es aber interessant, daß die 
nam haftesten K om m entatoren unseres W ettbew erbsrechts 
sich auf den S tandpunkt stellen: „Ein einw andfreies W ett
bew erbsm ittel ist die P reisun terb ietung  . . . Jederm ann 
ist H err seiner P reise“ (so z. B. Baumbach in M arken
schutz und W ettbew erb, XXX. Jhrg ., Nr. 1, 1930). Anlaß 
zu dieser Stellungnahm e hat ein sehr bem erkensw ertes 
U rteil des O .-L.-Gerichts D üsseldorf gegeben, das der 
deutschen T riebstoffkonvention (Benzinvertrieb) die syste
m atische P re isun terb ietung  eines A ußenseiter-A bnehm ers 
(Tankstellen- und G aragenbesitzers) un tersag te , der da
durch gezw ungen w erden sollte, den wesentlich erhöhten  
K onventionspreis einzuhalten. Das U rteil w ird von den 
genannten Juristen  scharf bekäm pft un ter H inw eis darauf, 
daß die A uffassung unseres Zivilrechtes und des W ett
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bew erbrechtes es in keiner W eise decke, höchstens ein 
V orgehen auf G rund der K artellverordnung in F rage käme. 
Letzteres konnte im vorliegenden Falle zunächst aber 
jedenfalls schon desw egen nicht Platz greifen, weil das 
erw ähnte Urteil auf Berufung gegen eine einstweilige 
Verfügung des Landgerichts ergangen war, bei der 
herrschenden R echtsauffassung und der mangelhaften Zu
ständigkeitsregelung in der K artellverordnung hierfür aber 
auch die ordentlichen G erichte zuständig geblieben sind. 
Ich selbst halte den Spruch für richtig, weil er von der 
Überzeugung getragen  wird, daß die rücksichtslose Preis
unterbietung einer überm ächtigen O rganisation lediglich zu 
dem Zwecke, ihre M onopolstellung zu festigen, nicht nur 
im allgemeinen Sinne, sondern auch in dem engeren der 
unm ittelbar beteiligten Berufskreise — Industrie und 
Handel — als unzulässig, weil sittenw idrig erachtet w er
den muß. H ierfür kann aber die amerikanische Auffassung, 
ganz unabhängig von ihrer grundsätzlichen Einstellung 
zum Kartell- und M onopolproblem jedenfalls insoweit 
herangezogen w erden, als man doch gewiß wird be
haupten können, daß eine Auffassung, die eine so ge
schäftlich rücksichtslose und aktive Nation wie die Ameri
kaner als unlauter kennzeichnen, auch wenn sie sogar 
nur im Einzelw ettbew erb zur G eltung kommt, doch nach 
europäischen Begriffen, zumal als M achtkampfmittel, nicht 
durch die Rechtsauffassung gedeckt werden kann. Sollte 
unser positives Recht aber in d e r  T at eine solche Lücke 
aufweisen, so muß sie jedenfalls durch die Rechtsprechung 
ausgefüllt w erden in dem Sinne, wie es das Düsseldorfer 
Urteil getan hat. Man wird in einer solchen Kampfpreis
politik sogar eine T äuschung der Allgemeinheit feststellen 
müssen, wenn sie die Kampfpreise bei längerer D auer als 
angem essen ansieht und es dann erlebt, daß mit der N ieder
lage des A ußenseiters die Preise, noch dazu stark, erhöht 
werden, um die Kampfverluste w ieder einzubringen.

Ausfuhrkartelle
Von w eiterem  Interesse grade auch für unser deutsches 

Kartellwesen ist noch ein zweites T ätigkeitsgebiet der 
Kommission, das ihr auf G rund des W ebb-Pom erane Law 
obliegt und die Überwachung der auf G rund jener Akte 
von 1918 als Ausnahme zugelassenen E x p o r t k a r t e l l e  
betrifft. G egenüber ihrer strikt ablehnenden Stellung zu 
monopolistischen O rganisationen und Kartellen für den 
Binnenm arkt läßt jenes Gesetz, wie ich gelegentlich schon 
berichtete, zur E rhöhung der A usfuhrkraft Ausfuhrkartelle, 
allerdings unter starken Beschränkungen zu. Insbeson
dere unterliegen sie dem Registerzw ang und der Auf
sicht der Federal T rade Commission. H ierfür besteht 
als besondere Abteilung der „Legal Devision“ eine „Export 
Trade Section“ . Ihre Aufgabe ist außerdem , von Zeit zu 
Zeit die A usfuhrbedingungen nach und in fremden Ländern 
zu untersuchen, in denen Gesellschaften, O rganisationen 
oder besondere G eschäftsverfahren sich vorfinden, die 
geeignet sind, Einfluß auf den ausw ärtigen Handel der 
V ereinigten Staaten auszuüben. Ein Versuch im Jahre 
1928, mit einer Ergänzung der W ebb-Akte ihren Bereich 
auf E infuhrorganisationen zu erstrecken — auch zur Ab
wehr internationaler Kartelle — w urde vom Repräsen
tantenhaus abgelehnt.

Nach dem Bericht haben sich die A usfuhrw erte der 
„ W ebb law associations“ , bei denen es sich durchw eg in 
unserer Term inologie um Ausfuhr-Syndikate in Aktien
gesellschaftsform  handelt, ständig erhöht, von 200 Mill. 8 
192G auf 371 im Jahre 1927 und 476 im Jahre 1928. 
D abei handelt es sich um die verschiedenartigsten W aren,

wie z. B. Hölzer roh und bearbeitet, Metalle und E r
zeugnisse daraus, Petroleum , Eisenbahnm aterial, chemische 
Erzeugnisse, Baumwollwaren, N ahrungsm ittel, frische 
Früchte, Fischkonserven usw.

57 solcher A usfuhrgesellschaften haben w ährend des 
ersten H albjahres 1929 der Kommission ihre vo rge
schriebenen Jahres-G eschäftsberichte überreicht, die sich 
auf alle Teile der Staaten erstrecken. Sehr mannigfach 
sind auch Aufbau und Aufgaben dieser O rganisationen. 
Der Bericht zählt hierunter (S. 126) auf: V erkaufsagen
turen für die angeschlossenen Gesellschaften, K ontingen
tierung der Ausfuhr auf die M itglieder, Festsetzung von 
Ausfuhrpreisen und -bedingungen, V erpackungsvorschriften, 
S tandardisierung und Kontrolle der Q ualitäten, Abkommen 
über Verschiffungen nebst Versicherungen usw., Bestellung 
und B eratung von V ertretern im Auslande, Sammlung 
und V erbreitung von Berichten zur Förderung  der A us
fuhr usw. Neben dem ohnehin schon ausgezeichneten 
offiziellen Auslandshandelsdienst der V ereinigten Staaten 
nehmen diese privaten O rganisationen sonach offensicht
lich eine sehr w ichtige und erfolgreiche Stelle ein, dem 
unsere deutschen Kartelle leider auch nicht annähernd 
G leichwertiges an die Seite stellen können.

Abschließend ist festzustellen, daß auch dieser Jahres
bericht neben der hier nicht behandelten rein kontrollieren
den Tätigkeit, die ebenfalls einen recht breiten Rahmen 
umfaßt, insbesondere die Kommission als eine

Instanz umfassender aktiver Wirtschaftsförderung
zeigt. D er Anreiz ist daher gegeben, darauf hinzuweisen, 
daß unsere Kartellaufsicht nach dieser Richtung sehr wohl 
noch eines Ausbaues fähig wäre. Und zwar in der Rich
tung, daß das Reichswirtschaftsministerium und auch das 
m itbeteiligte M inisterium für Ernährung und Landw irt
schaft in grundsätzlicher Weise ein ähnliches Verfahren, 
auch in formeller Hinsicht, ausbildeten. Die verw altungs
rechtlichen G rundlagen scheinen mir schon im allgemeinen 
aus der Stellung dieser Behörden zum W irtschaftsleben 
gegeben, sie sind aber in verstärkter Weise jedenfalls 
der K artellverordnung zu entnehm en. W ahrscheinlich be
dürfte es dazu eines Umbaues und einer E rgänzung des 
bisherigen Apparates, die sich aber gewiß lohnen würde. 
Damit könnte auch die T ätigkeit der K artellschlichtungs
stellen der Spitzenverbände mehr in den H intergrund 
treten, was ich aus dem G runde für w ünschensw ert halten 
muß, weil eine neutrale Behörde, da über a l l e n  P a r
teien stehend, auch eine stärkere initiative zu leisten 
verm ag. Fälle, in denen sich Kartelle tro tz aller V er
handlungen den Vorschlägen und W eisungen der Behörde 
nicht fügen wollen, könnten dann einer besonderen Spruch
stelle überwiesen werden, gegen deren Entscheidung ein 
zu bestim mendes höchstes G ericht, sei es als reine Rechts
entscheidungsinstanz, sei es auch zur materiellen N ach
prüfung der Vorentscheidungen, angerufen w erden könnte. 
Es ist nicht abzusehen, warum ein solches V erfahren sich 
bei uns nicht gleicher Erfolge erfreuen könnte, nicht 
obgleich, sondern grade weil wir, im G egensatz zu den 
V ereinigten Staaten, in den Kartellen geschlossene V er
tretungen besitzen, so daß es nur darauf ankäme, in ihre 
Politik eine allgemeinere grundsätzliche präventive Kon
trolle im Interesse der Allgemeinheit, und zwar als Regel 
auf der G rundlage f r e i w i l l i g e r  und f r e i e r  V er
handlungen, einzuschalten. Ansätze zu einem solchen V or
gehen hat das Reichsw irtschaftsm inisterium  nach seinen 
eigenen V erlautbarungen im Reichstage auch schon in 
größerem  Umfange genomm en. [618]
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Abschluss des Vertrieb-Seminars 
Winterhalbjahr 1929/30

Am 26. F ebruar 1930 w urde das V ertrieb-Sem inar, in 
dem zuletzt V orträge und Ü bungen der 3. G ruppe „V er
triebso rgan isa tion“ durchgeführt w urden, zu .Ende g e 
führt. Die gesam te V eranstaltung w ar abgestellt auf die 
rechnerische E rfassung  der A bsatzbedingungen, der Kosten 
des V ertriebs und der A usw ertung d ieser E rgebnisse in 
V ertriebstechnik und -politik. Diese A usw ertung w urde 
in der 3. G ruppe „V ertriebsorgan isation“ des Vertrieb- 
Sem inars gegeben. Es sind also diejenigen F ragen  des 
V ertriebs behandelt w orden, die bisher sehr im H in te r
g ründe standen gegenüber den F ragen  der T ext- und 
D ildgestaltung in der W erbung. Auch die Technik des 
Verkaufs — V erkaufspsychologie — konnte in den Rahmen 
der V eranstaltung nicht m it einbezogen w erden. Diese 
beiden A ufgabengebiete w erden, nachdem  die G rundlagen 
des V ertriebs im Sem inar behandelt sind, bei zukünftigen 
V eranstaltungen m ehr B erücksichtigung finden können. 
Am Schluß der V eranstaltung  w urden F ragebogen  an die 
Sem inarteilnehm er ausgegeben, nach deren E ingang  über 
die V eranstaltung noch einmal zusam m enfassend be
richtet w ird.

Vertriebstechnische Veranstaltung in Wien
In der Z eit vom 3. bis 6. M ärz 1930 w urde eine 

vertriebstechnische T agung , verbunden mit der W ander
schau „D er V ertriebsingenieur“, in W ien veranstaltet, 
über deren  P rogram m  in der letzten Num m er berichtet 
w orden ist. D er Ö sterreichische Verein deutscher In
genieure g ib t nachfolgenden Bericht über die T agung :

„In d er Z eit vömi 3. bis 6. M ärz 1930 w urde im In
dustriehause von der A rbeitsgem einschaft deutscher Be
triebsingenieure (ADB) beim Verein deutscher Ingenieure, 
Berlin, und dem A usschuß für w irtschaftliche B etriebs
führung  (AW B), der technischen A bteilung des H aup t
verbandes der Industrie, W ien, L othringer Str. Nr. 12, eine 
v e r t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e  T agung, verbunden mit 
einer A usstellung, abgehalten, in deren  D ienst sich eine 
Reihe von Fachleuten als V ortragende stellten. Den Reigen 
eröffnete Ingenieur 1. A . Bader vom Verein deutscher In
genieure (Berlin) m it seinem L ichtbildervortrag „G  r u n d 
l a g e n  d e r  A r b e i t s p 1 a n u n g u n d  V o r b e r e i 
t u n g  i m  V e r t r i e  b “ .

„D ie A bsatzbedingungen“ , führte er aus, „bestim m en 
in jedem  U nternehm en in entscheidender W eise den Auf
stieg  oder N iedergang, w eshalb neben d er Entw icklung 
w irtschaftlicher F ertigungsverfahren  und praktischer An
w endung der Ingenieurforschung in der K onstruktion die 
K enntnis der w irtschaftlichen G estaltungsprinzipien des 
V ertriebs besonders w ichtig  ist. W enn z. B. die P ro 
duktionskapazität im M aschinenbau m it durchschnittlich 
68 bis 70 vH  ausgenutzt ist oder aber (nach U ntersuchun
gen d er D eutschen Bank) die unnötige L agerhaltung  im 
D urchschnitt m ehrerer Jahre über drei M illiarden be
ansprucht, so  bedeute t das, daß d er V ertrieb nicht die 
notw endige K enntnis von der m öglichen A bsatzentw ick
lung hatte , die fü r richtige Bem essung der P roduktions
einrichtungen, beziehungsw eise des F ertigungstem pos no t
w endig w äre .“

D urch M arktbeobachtung ist eine V orausschätzung des 
Bedarfs herbeizuführen, der die Beschaffungs-, F ertigungs
und V ertriebspolitik sow ie die Technik R echnung zu tragen 
haben. Die U ntersuchungen erstrecken sich auf Bestim 
m ung der B etriebsgrößen der einzelnen W irtschaftszw eige 
in den verschiedenen A bsatzbezirken in B eziehung zur 
V erbrauchskapazität, E rm ittlung  d er S tandortsbedingungen 
in Beziehung zur w irtschaftlichen A bsatzreichw eite (sta
tische M arktanalyse), ferner auf die E rm ittlung des Saison
charakters d er verschiedenen W irtschaftszw eige und W irt
schaftsbezirke (dynam ische M arktanalyse). Alle diese

U ntersuchungen  dienen der A rbeitsp lanung und V orbe
reitung  im V ertrieb. W erden überd ies w eitgehend au fge
g liederte V ertriebstatistiken  geführt, so erg ib t sich aus 
dem V ergleich dieser A rbeiten die G rundlage zur Be
stim m ung des W irkungsgrades des V ertriebsaufw andes 
und der V ertriebskosten.

Der Leiter des Ö sterreichischen Institu ts für Konjunk
turforschung, Privatdozent Dr. Friedrich Hajelc, sprach über 
die A usw ertung der K onjunkturforschung für den Einzel
betrieb, die in der Schaffung von M öglichkeiten für eine 
langfristige P lanung  gipfelt. M it den Zusam m enhängen 
in der Absatzpolitik, der gegenseitigen A bhängigkeit aller 
M aßnahm en im Betrieb, befaßte sich P ro fesso r Karl 
Seidel von der W iener H ochschule für W elthandel. U nter 
anderem  wies er auf die Bedeutung des D ienstes am Kun
den und die W ichtigkeit zielbew ußter W erbung hin. Alle 
V orträge fanden lebhaften Beifall.

Neben der aus schaubildlichen D arstellungen be
stehenden W anderschau „D er V ertriebsingenieur“  w urden 
in der A usstellung noch V eröffentlichungen des Ö ster
reichischen N orm enausschusses gezeigt, dabei auch V er
öffentlichungen der Fachgruppe „V ertriebsingenieure“, 
wie das inhaltsreiche H eft „V ertriebskosten senken“ und 
das „V ertriebstechnische Bilderbuch“ . Beides kurzgefaßte, 
überaus anschauliche V eröffentlichungen, deren  Lektüre 
jedem U nternehm er, ob er sich nun mit der E rzeugung 
von oder dem H andel m it G ütern  irgendw elcher A rt 
befaßt, aufs w ärm ste empfohlen w erden kann. Die T eil
nehm er an der T agung  nahmen den Eindruck mit sich, 
daß die V ertriebstechnik ein G ebiet ist, dessen sach
gem äße B earbeitung außerordentlich w ohltätige Folgen 
zeitigen kann.“

Vertriebstechnische Tagung in Leipzig
Ein ausführlicher Bericht über diese T agung , auf 

der Dr. Schnutenhaus über K ostenvergleiche in der A b
satzfinanzierung, D irektor Voß über A usstellungen und 
M essen im Rahmen der V ertriebsplanung und Ingenieur 
Sieber über die A rbeitsplanung im V ertrieb un ter Be
rücksichtigung des gew ählten A bsatzw eges sprachen, 
w urde in Nr. 12 der VDI-Nachrichten' vom 19. M ärz g e 
geben.

Fachsitzung „Rechnungswesen und Vertrieb“ am 
7. 2. 30 im Rahmen der Holztagung 1930

Die d o rt gehaltenen V orträge über R echnungsw esen 
und V ertrieb erscheinen in einer Sonderveröffentlichung.

Anfragen und Auskünfte
Neben der m onatlich in den VDI-Nachrichten e r

scheinenden w irtschaftlichen B erichtersta ttung mit Kurven
darstellungen w ird bei der F achgruppe „V ertriebs^ 
ingenieure“ ein ergänzendes M arktarchiv unterhalten , aus 
dem A nfragen über Statistiken bean tw orte t w erden können.
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